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Fliegertod des
Oberst Mölders

Berlin, 22. November
Ein hartes Geschick hat cs gefugt,

dass die deutsche Luftwaffe wenige
Tage nach dem Heimgänge des Flie
gerhelden aus dem Weltkrieg, Gene
raloberst IJdet, nun auch den kühn
sten und besten aus den Reihen ihrer
jungen Jagdflieger verlor: Der In
spekteur der Jagdflieger, Oberst Wer
ner Molders, ist am 22. November
auf einem Dienstflug mit einem Ku

rierflugzeug, das er selbst nicht
steuerte, bei Breslau tödlich abge
stürzt. Vom Feinde unbesiegt, fand
der Sieger in 115 Luftkämpfen auf
so tragische Weise den Fliegertod.

In Würdigung der einmaligen Ver
dienste des Obersten Molders hat der
Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verfügt, dass das bisher
von Molders zu so gewaltigen Sie
gen geführte Jagdgeschwader in Zu
kunft seinen Namen trägt. Zu
gleich hat der Führer für Oberst
Mölders ein Staatsbegräbnis ange-

DZ. Werner Mölders war mit ab
Jen Fasern seines Herzens Soldat.
193/ trat er. der am 18 März 1913 in
Gelsenkirchen geboren wurde und
seinen Vater im Weltkrieg verloren
hatte, in das damals kleine deutsche
Heer ein. 1934 wurde er Leutnant. Nach
dem Sieg der nationalsozialistischen
Bewegung und der ihm tolgenden
Wiederaulrichtung der deutschen Lull-
walle meldete er sich zu den Flie
gern. Als Oberleutnant trat er in
die Legion Condor ein. Er errang in
Spanien 14 Luttsiege. Als der erfolg
reichste Jagdflieger der Legion kehrte
er, ausgezeichnet mit dem Spanien-
kieuz in Gold mit Brillanten, in die
Heimat zurück.

Im Kampt gegen die Westmächte
zeichnete sich Werner Mölders durch
Tapferkeit und Können sehr schnell
aus. Nach seinem 20. Luitsieg ver
lieh ihm der Führer das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz. Im Oktober
1940 stand der inzwischen zum Ma
jor und Kommodore eines Jagdge
schwaders Beförderte mit der Ge
samtzahl seiner Abschüsse an der
Spitze aller deutschen Jagdflieger.
Als zweiten Oltizier der deutschen
Wehrmacht ehrte ihn der Führer nach
seinem 40. Lultsicg durch die Verlei
hung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz.

Mil dem Beginn des Kampfes ge
gen die Sowjets wurde das Jagdge
schwader Mölders an die 'Ostfront
Verlegt. Es erzielte innerhalb kurzer
Zeit ganz besondere Erfolge. In nur
drei Wochen schoss das Geschwa
der bei drei eigenen Verlusten 500
Feindmaschinen ab und errang damit
seit Ausbruch des Krieges den 1200.
Luitsieg.

Am 15. Juli 1041 schoss Oberst-,
leulnant Mölders hin/ Gegner. Er er
rang damit seinen 101. Lultsicg, ohne
dabei seine Erfolge in Spanien zu be
rücksichtigen. Der Führer dankte
dem Helden durch die Verleihung
der höchsten deutschen Taplcrkcits-
auszeichnung, das Eichenlaub mit
Schwertern und Brillanten.

ln tieler Erschütterung steht das
deutsche Volk an der Bahre dieses
Lullhelden, der mit seinen Siegen die
erfolgreichsten Jagdflieger des Welt
krieges übertrotten hat. Der Name
Mölders wird im deutschen Volke
wcitcrleben und ebenso unvergängli
chen Glanz tragen wie die Namen
Richlholcns, Üdcts und Günther

Verkehrszentrum Rostow
nach hartem Kampf gefallen

Kopflose Flucht der geschlagenen Bolschewisten über den Don
Berlin, 22. November

Durch Sondermeldung und OKW-
Bericht wurde am Sonnabend die Ein
nahme der Stadt Rostow am Unterlauf
des Don bekanntgegeben. Das für
die Wetterführung des Krieges bedeut
same Handels- und Verkehrszentrum
wurde durch schnelle Truppen des
Heeres und Verbinde der Waffen M
unter dem Oberbefehl des General
oberst von Kleist nach heftigen
Kämpfen genommen. An den zu die
sem Erfolg führenden Operationen
sind die Lnftwaffenverhlnde unter

Führung des Generals der Flieger
Ritter von Greim hervorragend he

ln kühn geführten Angriffen stie-
ssen schnelle Truppen und Verbände
der Waffen-ff von Norden und Nord

westen auf Rostow vor. Die Sowjets
versuchten durch zahlreiche Panzer,
Artillerie und den Einsatz von Flie
gern die unaufhaltsam vordringenden
deutschen Truppen aulzuhalten. Diese
brachen jedoch den verzweifelten
Widerstand der Sowjets in harten
Kämpfen und erreichten am 20. 11.
nach Durchbruch des durch mehrere
Feldstellungen und durch Minen be
festigten Geländes die nördlichen und
nordwestlichen Ausläufer der Stadt.
Auch hier verteidigten sich die Bol
schewisten noch zäh. Die deutschen
Angriffsspitzen stiessen am Stadtrand
und beim Eindringen in die Stadtteile
auf starke bolschewistische Artillerie,
Panzerabwehr und Panzerkampfwa
gen. Durch den Einsatz von Flugzeu
gen, die andauernd Tiefangriffe aus-
führten, versuchten die Bolschewisten,
ihre Widerstand leistenden Panzer zu

unterstützen. Der Kampfgeist der
deutschen Truppen brach auch diesen
Widerstand.

Bis zum Abend des 20. 11. kämpften
sich die deutschen Verbände bis an
die im Südosten und Osten gelegenen
Vorstädte von Rostow durch und

drangen nach Nachitschewan, Ajak*
Akssaiskoe und bis an den Don fort.
Es folgten heftige Strasscnkampfc.
Im Laufe der Nacht und am Vormittag
des 21. 11. war Rostow fest in deut
scher Hand. Die Bolschewisten flo
hen in heilloser Verwirrung über den
zum Teil zugefrorenen Don nach
Süden. Dabei machten die siegreichen
deutschen Truppen zahlreiche Gefan
gene und grosse Beute, die noch nicht
zu übersehen ist. Mehrere sowjeti
sche Flugzeuge, die nicht mehr zur
Stadt gelangen konnten, wurden am
Boden zerstört.

Finnische
Probleme
Von Edzard Sc ha per

Helsinki, im November

Die Agrarprobleroe haben Finnlands
Geschichte vielfältig und auch

zeitlich für weite Strecken seines
völkischen Lebensweges bestimmt.
Häufig haben sie die nur wirtschaft
liche Einwirkung überschritten und
sind zu unmittelbaren Proben auf die
nationale Einheit und zu schweren
Prüfungen für die innere und äussere
Sicherheit des von den Finnen be
wohnten Raumes geworden.

Als den schicksalsschwersten Ruck
fall in die bitterste Not haben wir die
Einengung des finnischen Staatsgebie
tes durch den Zwangsfrieden von
Moskau im Jahre 1940 und die Um
siedlung von etwa 500 000 Menschen
in das Restfinnland zu befrachten.
280 000 Hektar Ackerland, d. h. etwa
cif vom Hundert der gesamten An
baufläche Finnlands gingen damals
verloren, ganz zu schweigen von den
anderen bäuerlichen, hulbbaucrlichen

I

JIAit Rostow*** ist das
Zentrum des

Donez - Beckens
und der grösste Halen am
Asowschen Meer gefallen. Uber
die wirtschaftliche Bedeutung die
ses Erlolges sprechen wir an
anderer Stelle. Seine verkehrs
politische. strategische und militä
rische Bedeutung ergibt sich aus
Folgendem:

Die Don-Mündung, die von dem
aut dem hohen rechten Flussulcr
gelegenen Rostow beherrscht wird,
nimmt eine Schlüsselstellung im
südlichen Teil des europäischen
Russland ein. Einmal, weil die hier
sich vereinigenden Flussadern des
Dongebietcs (Don, Donez, Manytsch)
last nach allen Himmelsrichtungen
die angrenzenden Wirtschaltsräumc
aulschliesscn: das Schwarzerdege
biet um Woroncsh, das Industriege
biet des Donczbeckcns und den
Kaukasus. Zum andern, weil, den
Flüssen ähnlich, an der Don-Mün
dung auch die Schienenstränge und
Strassen dieser Räume sich vereini
gen. Deren wichtigster ist der zwei
gleisige Schienenweg von Baku
über Grosnyj, Rostow und Woro-
nesh nach Moskau. Die Lebcnslinic
des Donez-Industriereviers hingegen
ist der Schienenweg von Rostow
über Stalino nach Charkow, der
ühcr Kursk und Tula ebenfalls zur
Sowjethauptstadt lührt. Eine dritte

Lime weist zur Wolga: nach dem
Rüstungszentrum Stalingrad.
. Die Einnahme dieses verkchrs-

strategischen Knotenpunktes Ro
stow bedeutet darum zugleich die
Autsprengung des Zugangs zum
vor kaukasischen Terrain zwischen
Rostow und Astrachan einerseits
und die Trennung dieses Terrains
von seinen nordwestlichen Nach
schubgebieten. Denn dass nun vor
allem auch der Knotenpunkt Pro-
letarskaja an der Bahn von Stalin
grad nach Krasnodar nicht mehr
lange leistungslahig bleiben wird,
lässt sich aus der Reichweite der
deutschen Luftwaffe schliessen. Das
vorkaukasischc Gebiet wird somit
für die Sowjets nunmehr lediglich
durch die Sccvcrbindung über das
Kaspische Meer erreichbar sein.

Es ist dies für die Bolschewisten
umso schmerzlicher, als damit auch
die Ölleitungen lahmgc/cgt worden
sind, die aus dem Kaukasus nach
Rostow und Stalino bezw. nach No-
worossijsk führen, sodass ihren
restlichen Schwarzmccrcinheilen
allenfalls noch für eine Weile Ba-
tum als Treibstoffreservoir verblei
ben kann, für eine Weile, die sich
allerdings sehr problematisch aus
nimmt, da die deutsche Luftwaffe
nunmehr auch die beiden grossen

Flugplätze Ro
stows in der

Hand hat. Dass
man sich in Eng

land seit langem dieser Problematik
bewusst ist, hat die englische Presse
oll genug erörtert. Bereits als die er
sten Nachrichten ühcr die deutschen
Krim-Erfolge cintratcn, schrieb Lon
don davon, dass nicht nur in Baku
bereits Vorbereitungen getroffen
würden, die sowjetische Kaukasus
armee von der übrigen Sowjetunion
unabhängig zu machen, sondern
dass nunmehr auch die angelsäch
sischen Materiallieferungen sicher
heitshalber nur bis Tiflis gebracht
würden, damit sie „den Deutschen
nicht in die Hunde fallen". Auch
sei — General Wavell arbeite

längst daran — der Plan zur Ver
teidigung des Kaukasus bereits fer
tig. denn der Kaukasus bedeute den
Riegel vor den arabischen Ländern
und vor Indien.

Wie dem in Wirklichkeit auch
sein mag: keine feindliche Vorkeh
rung wird die deutsche Otlcnsivc
unvorbereitet linden. Die Truppen,
die Rostow und das schwervertei
digte Donez-Gcbict genommen ha
ben, würden auch mit jenem viel
beredeten britischen Kaukasus-
Expeditionskorps fertig werden,
wenn das deutsche Oberkommando
es liir nötig belindet, auch in die
sem Terrain eindeutige Verhältnisse

zu schallen. Dr. H. B.

und sonstigen Riesenverlusten. Da
mit wurden in dem Erschöpfungszu
stand des Nachkriegs und wahrend
der Abschnürung der Kriegsblockade
Agrarprobleme von einer Tragweite,
einem Ausmass und einer so nieder
drückenden Schwere geschaffen, wie
kaum ein Land der neueren Geschich
te sie gekannt haben dürfte. Dass
aus der Verarmung und Verelendung
des Bauernstandes einer ganzen Pro
vinz kein akutes Problem der Staats
sicherheit wurde, ist dem Einsatz ei
ner beispiellosen nationalen Solidari
tät und der Ausrottung der bolsche
wistischen Giftsaat zu verdanken.

Die 15 Monate zwischen dem Zwangs
frieden von Moskau und dem Beginn
des neuen letzten Verteidigungskrie
ges sind für Finnland ein einziger
Leidensweg auf dem beinahe unbe-
zwinghrhen Wege der Binnensied-
lung gewesen, die sich als „Schnell-
Siedlung" eine düstere Berühmtheit
erwarb. Es galt — und was cs hei
ssen will, dies in parlamentarischer
Ordnung bezw. Unordnung zu er
reichen. vermag man vielleicht nicht
überall gebührend zu würdigen! —
das verlorene Ackerland mit Zwangs
abtretungen anderer landwirtschaftli
cher Betriebseinheiten in Restfinnland
und mit Neuordnungen auf Staats
und Privatbesitz so schnell wie nur
möglich für die inzwischen warten
den Hunderttausende wioderzugewin-

Keine Lösung des Schnellsiedlungs-
Problems wäre ohne Vorbehalte und
Kritik — berechtigte und unberech
tigte — gehliehen. Denn man kann
ein Werk, das ein ganzes Achtel der
Landesbevölkerung betrifft, nicht aus
führen, ohne dass sich für die übri
gen sieben Achtel Fragestellungen er
geben. die von allen Varianten der
Empfindung, bis hinunter zur flam
menden Empörung und zur bitteren
Enttäuschung, begleitet sind, und
ohne dass für das neue wirtschaftliche
Ideal überzeugende Verdammnisurtei
le der vergangenen volkswirtschaft
lichen Ordnung vorgebracht werden
können. Aufmerksame Beobachter des
Schnellsiedlungs-Verfahrens aber ha
ben schon damals Grund gehabt, dar
auf hinzuweisen, dass über dem
Sofort programm der Siedlung eine
Planung auf lange Sicht versäumt
oder doch nur im ganz Ungefähren
des Wünschen«; berücksichtigt wurde:
eine agrarische Planung, der die
Rücksichten auf die künftige Landes
verteidigung das Schwergewicht in
bestimmten Staatsgebieten gaben! Dfe
zu Tage tretenden aggressiven Vor
bereitungen der Sowjets hätten es
^otig gemacht, einen An Siedler zweig
in gewisse nördliche Landesteile mit
jener Entschlossenheit zu lenken, mit
der ein Feldherr einen Truppenteil an
bedrohte Abschnitte seiner Front
wirft. Im geopolitisrhen Kraftfeld des
europäischen Nordostens ist plan-

Ein Totensonntag im Gedenken an unsere Gefallenen

Gräber deutscher Soldaten an der Maginot-Linie. Ihren Einsatz zur Bezwingung des im Hintergrund
sichtbaren Bunkers bezahlten diese Pioniere getreu ihrem Eid mit dem Tode

Aufn.: Prcsse-Hoffmann

An der Don-Mündung
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roättiq« Bevölkerung mindesten«
eben*« notig, wie andernorts die §y-
*tem4fi*rhe Entvölkerung au» poli-
Usch-strategis« hen Eiwai|iingen Schon
da» Ldnd«h<iltil>ild der (iidiiHe, auf
die hingewiesen winde, gibt «-ine
deutliche Belehrung darüber, da»»
Schlagbäum«*, Schneisen und Paiisa-
den hier niemals eine deullirhe und
wirksame Ortnu bl Irl« I» können.
Diese Aufgabe bleibt Volkstum, Kul
tur und Sitte Vorbehalten.

Geht man rjan/ me« haitisch von der
Tatsache au», da»» die S« ImelUied-
lung eine F«,l«je «le* Verluste» von
Karelien (und dein Pa« htgehiel ||.iu
ko| war und da»» Karelien b« reit,
7unu kerobert i*t, u> ist inan geneigt
anzunehmen, da»» die S« huell»iedlun«|
ihre Beierhtigung verloren hat uiul
also au« h n«ht verwirklnht zu wer
den braucht.

Die finnis« he Staatsfuhrung aber
nimmt eine andere Stellung ein Iliier
Ansicht nach besteht in fiimland im
mer noch ein Landhunger, voiwie
gend in den Kreisen dei I anduibei-
tersch.ift, dr n zu bflricdlQM« wo er
befiierligt werrlen kann, ein Gebot
der Dankbarkeit ist gegenüber denen,
die Finnlands Volk und Eide s« blit
zen, eine Pfli« bt gegenüber kommen
den <Generationen, du» lirloidemi, ei
ner weiteren wirts« hultln b«*n und In
nenpolitik« heil Stabilisierung de» jun
gen Staatsw« sens und endlic h « ine
Voraussetzung für die Suheiuug der
friedlichen Entwicklung tu der Zu
kunft. Da nun aber nubt mein drin

gende Not schnellste Abhilfe fordert,
soll die Siedlung nach anderen Ge
sichtspunkten dun hgeluhit weiden
Nicht 280 000 Hektar, die eheiual»
notig waren, um den Verlust Kare-
licns einigermassen auszugleic hen.
werden als Zwangsabtretung von den
landwirtschaftlichen Einheiten Finn
lands gefordert, sondern s« hatzungs
weise 60 (HX) Hektar, und diese wie
derum nur von den giusseien wirt
schaftlichen Einheiten, den Gutem
und dem GrossbauerntuBL Da die ka
relische Bc volkerurig ru« k siede In
wird und die ganz geringen Eberstau-
de auf Grund völlig gelungener Ein
ordnung keinerlei weiterer staatlicher
Fürsorge bedürfen, soll die Laud/u-
terlung auss« hliesslu h den Front
kampfern zugute kommen. Die Wirt
schaftseinheit im fru« htbareu Siidfinn*
land wird vorläufig auf 25 Hektar
Ackerland bemessen. ein I uilani).
der bei intensiver Bewirtschaftung zu
einer krisenfesten Existenz völlig aus-
reichen durfte, denn die Absat/pro-
hlemo der finnischen fand Wirts« halt
sind durch die beiden Kriege mul ihre
Folgeerscheinungen aut lauge Zeit

den Fall, dass die Kriegs*»«liadeu in
viel kürzerer Zeit ausgeglichen wer
den könnten, als man heute anninuut
so ist nicht zu bestreiten, dass liun-
l-rnd seine Yorkhegsstellung als ein
Exportland für Agrarprodukte nur er
fnloretrh wieder autnehmen konnte

Eine glückliche Auswertung der
kriegerischen Erfolge, mit denen
Finnland diese — nach allem Ermes
sen für lange Zeit letzte bewaff
nete Auseinandersetzung mit seinem
Nachbarn im Osten dbsthliessen
wird, rollt au« h zwei agim * uts« halt-
lirhe Probleme als weithin einfluss-
reiehe Zukunftsfragen des finnis« hen
\'olkrs und des finnischen Staute»
auf. Das unabdingbar defensive Ziel
der militärischen Operationen ist die
Schaffung einer verkürzten I .aridyien-
7e die es Finnland ermöglicht, für
alle /eite

östlichen Lxpans
rtigern Zeitpunkt

e d«r unsichersten Hypothesen,
es gibt, wenn mar» die Erwartung
spricht, dass es gelingen konnte.
rn bedeutenden Teil der von den

sammenhat
«1«*«

nnten und ausgesiedelten
hen Bevölkerung iin Zu-

kusloschung

gewinnen. Splitter, das
werden sich in den stark
ten Gebieten finden ode
schaffen lassen. Das zeigt
Anschlussproklamation Ost karelien»
an Finnland, die in Vuokkiniemi er
lassen wurde. Der Stamm dieses ur
wüchsigen Volkstums iiu Ganzen
«Her ist zerstört. Als Kolonistenkou-
tingent für die Besiedlung Oslkuie-
licns kommen schliesslich alter auch
noch die Tausende in Betracht, die

Sowjets

Raumgewinn an allen Fronten
Vor Leningrad sowjetische Ausbruchsversuche zerschlagen

Berlin, 22 November
Da» Oberkommando der Welirraa« hl

gibt bekannt:
Wie durch Sondermeldung bekannt

gegeben, haben schnelle Truppen de,
Heere« und Verbände der Waffen ff
unter dem Oberbefehl de» General*
oberst von Kleist na« li heftigen
Kämpfen die Stadl Itostow aru Unter -
lauf de, |>on genommen. Damit ist
ein Handels- und \ erkelirs/entrum in
nnsere Hand gelallen, da« für die
Weil« rfuhrung des Krieges von beson
derer Bedeutung ist

An den /u diesem Erfolg führenden
Operationen sind die I uitwall« nver-
bände unter Führung de» General» der
I Heger Ritter von Greirn hervorragend
beteiligt.

Audi an anderen Abschnitten der
Ostfront wurde im Angriff weiterer
Raum gewonnen.

Vor I enincjrad brac hen mehrere
dur« h Panzer und Tiefflieger unter-

Zwei Drittel aller
Bahnen erobert

Ent,« heidende Sow jets erluste
Berlin, 22. November

Die deuts« lie Wehrina« bt li.it wäh
leud der tunt Monate de» O.l leid-

zog«** 1,7 Millionen «|kin russischen
Tande» besetzt. So» hat damit nicht
nur 75 Millionen von den I M Millio

nen Bewohnern ganz Russlands untei
ihre I uhiumj gestellt, sie hat damit
nicht nur 75 Prozent der sowjetischen
Industrie in ihre Hand gebracht, son
dern sie hot darühe» hinaus auch ’ »
«lei sowjetischen Eisenbahnen in Be
sitz genommen.

Da» sowjetische Eisenbahnnetz hat
insgesamt eine StreckenlÜiuje von
rund 94 ö00 km. Davon sind rund
M000 km »u deutschem Besitz. Diese
•0UUU km schiiesseu die wertvollsten
und zu jeder Zeit betriebsfalmjeii
Liseiibahustrecken in sich ein. Die
«teil Sowjet« noch verbliebenen 44 000
kiu Eisenbahnstreckeo sind bei dieser
Rechnung für die Sowjets noch gün
stig berechnet, denn es sind hier noch
Stieckeii als in vollem Betrieb ange
nommen. die bereits, wie die Strecke
Rostow Woiones« h Moskau oder
wie das Eisenbahnnetz um Moskau
und Leningrad mit rund 3500 km. un
ter dem ständigen Bombenhagel der
deuts« heu l^iltw.ilfe liegen. Ferner
misst die Strecke Moskau Wladiwo
stok, also die transsibirische Bahn, al
lein 9I1Ü km. Diese sibirische Bahn
unter liegt für ihren Transport beson
deren Bedingungen. Auch die Ural-
strecken kann man nicht mit den Ei-
senbahnstrecken in «hm von der
deutschen Wehrmacht in Besitz ge
nommenen Teile Russlands verglei
chen. Die Sowjets b« halten also in
Wahrheit höchstens noch <0 000 km
Eisen bahnst re« keii. die last sämtlich
eingleisig sind, zur Verfügung.

Bedenkt man dass die Sowjet« im
europäischen Teil Russlands 1.13 km
Eisenbähustrecke je gkrir (0,08 km Ei
senbalinstrecke je qkm asiatischer
ieilj bei Mitberechnung des mit Ei-
senbahneii dichter besetzten Gebie-
tes, «las in der Hand der deutschen
Wehrmacht ist, besitzen und dass in
Deutschland jeder qkm 12.5 km Eisen-
bahnst lecke, also das Zwo

./V^ J (AMABA

•ri vk l *

l" ej,°Jc,dl Russland

stützte Ausbruchsver
suche stärkerer Kräf
te de» Gegner» ruun-
men. Hierbei wurden
15 feindliche Panzer
vernichtet.

Auf der britischen
Insel erzielten Kamp!
iiug/euge bet Tage
Bomben Volltreffer in

Flsenbahnanlagea
nördlich von New

C astle. In der ver
gangenen Nacht wur
de ein Flugplatz an
der engl!»« hen Süd-
Westküste bonibar-

In Nordafrlha »te
ilen die deutsch-ita
lienischen 'truppen
«eit den» 19. Novem
ber auf breiter Front
iiu schweren Kampf mit starken bri ! Kämpfen an der Ostfront der Koni-
tischen Panzerverbänden. Die1 mandlerende General eine, Armee-
Sc hlacht dauert an. I korp», General der Infanterie von

Am 20. November Bei in den! Brieten.

Schlacht in Nordafrika
Mehrere Ausbruchsversuche aus Tobruk gescheitert

Rom. 22. November
Der italienische Wc-lirma« litbencht

vorn Sonnabend meldet:
Die Schlacht in der Marmarika. die

gestern hei Morgeng rauen wieder
aufgenommen wurde, «lauerte den
ganzen Tag über heftig an Die Erd-
und l.uftstreitkrüfte der Aciiserunac h-
te verwickelten die gegen überstellen

den feindlichen Kralle in harte
Kampfe, in deren Verlauf ihnen wei
tere bedeutende Verluste an Men
schen und Panzerwagen zugefügt

Wiederholte feindliche Ausfallvei-
suche au» Tobruk scheiterten am Wi
derstand der italienischen Divisionen,
die die Festung belagern. Die Lult-
ahwehrbattfneu der Division „Savo-
na schossen vier feindliche Flugzeu
ge brennend ab Italienische Flug
zeuge schossen in Luttkümpfen, die
iiu Laufe des gestrigen Tages über
dem Mittelmuer stattlanden, sechs
britische Flugzeuge ab. Ein italieni
sches Flugzeug kehrte nicht zurück.

In der vergangenen Nacht waren
die Flug- und Flottenstützpunkte in
Malta neuen Aktionen unserer Bom
ber ausgesetzt.

Die Verluste der Bevölkerung von
Messina bei dem gestrigen Luftan
griff stiegen auf 32 Tote und 50 Ver
letzte. In Brindisi wurde bei dem ge

strigen Einflug ein feindlicher Born
bei von der Flak abgesebossen.

In Oslalnka hat eine unserer un
ter dein Kommando von Oberst Ad-
nano Torelli »teilenden Kolonnen in
«ler Zeit vom 10. Ins 20. November
eine schwierige Operation siegreich
di»i«ligeführt, um die isolierte Stel
lung von (Vlga mittels Lastwagen
aus Gondai zu versorgen. Gegen den
erbitterten Wider stand karnpfge-
wohtiler feindlicher Kralle bestanden
unsere Jmppcii mit Schwung und
Entschlossenheit vier Tage lang dau
ernde blutig«* Kample, bahnten sich
gewaltsam den Weg, fugten dein
Feind über 600 Mann Verluste zu
und erbeuteten zahlreiche Waffen
und 1 befangene.

D e Abteilungen der Stellung von
Culquubert-Fercuber. die seit dem 13.
November ohne Ruhepause kämpfen
und Tag und Nacht d«*m Feuer der
feindlichen Artillerie und Luftwaffe
ausgesetzt sind, kämpfen seit gestern
morgen gegen weitaus überlegende
Kielte und Kriegsmittel. Jn Gegenan
griffen und mit der blanken Waffe in
der Hand vereidigen sie tapfer und
bis zürn letzten die ihnen anvertrau
ten Stellungen.

Lines unserer Geleit-Torpedoboote
schoss im mittleren Mittelmeer mit
seiner Artillerie 3 feindliche Bomber
brennend ab.

Der Anschlag auf Irland
Die Vorbereitungen der USA
Eigener Drahtbericht der ,.D7. im Ostland”

reichem Umfang

litsc heulende Schwächung
ir jetist heu Wehr- und Rust

i1IV

Stockholm, 22. November
Die Vorbereitungen der Nordame-

rikaner für ihre Festsetzung auf Irland
nehmen immer intensivere Formen

an. Neutrale Beobachter haben den
Eindruck, als ob mau selbst in England
dieses Beginnen der amerikanischen
Verbünd« len nur mit sehr gedrückten
Gefühlen mitansieht.

Noch Anfang November schrieb die
Londoner Zeitung ..Sunday Disput« h"
ui eiiii-iu Leitartikel, es könne* keine
Keile davon sein, «lass England die
t SA zur Besetzung Irlands aufloidein
würde Dei militärisch«* Sachverstän
dige der „Ne w York Times". Bald
es n. hingegen ging schon so weit,
.«tu 18 11. nut „Bestimmtheit" vor
auszusaejeu, dass clei nächste Schritt
«Ivr USA die „Errichtung von Flotten
stützpunkten und Flugplätzen in
Nordii Lind, Schottland und England
zum Schutz des westlichen Zugangs

zu der britischen Insel" sei. Im glei
eben Sinn schreibt die interventioni
stische Zeitung „Washington Post
vom 14 Nov., dass die Revision de
Neutiulitatsgesetzes die1 Bc-setzun
von Flotten- und Luftstützpunkten i
Schottland und Irland zur Folge habe

In gleicher Welse setzt sich Am«
rika über die wiederholt geäusserte:
Besorgnis*«» Irlands hinweg, «las be
furchtet, dass die Errichtung grosse
Militäranlagen in Noulirland zwang»
lauluj in Zukunft in erhöhtem Mass
kr legen »eben Aktionen ausqesetz
sei. Die Iren befürchten auch, das
die Errichtung von Stutzpunkten ii
Nordiilund, da» nac h ihrer Aufiassum
de jure integrierender Be*tandteil zur:
I gesamt irischen Territorium gehör!
nur d e Vorstufe zur Erric htung voi
Stützpunkten in sudmschen iläfci
bildet.

fragen QicüSynortlPCftcmno

derselben Stelle wieder auf zubauen
sich wirtschaftlich nicht mehr recht-

giebigere und für die Produktion be
günstigtem Gebiete zur Verfügung
sieben. Der «bitte, staats-politisch
wohligste Zustrom in die neuen Ge
biete aber bat von dort auszugehen,
vou wo ei eüistiuals vorzugsweise* in
die bevolkeiungspohtisch bedrohten
Gebiete des Nordens geleitet weiden
Sollte: au« der \\ aÜenbiudef schalt
der Imins«, heu Frontkämpfer, der «las
vater ländische Schutzkorps selbtsver-
»tundli« h angescblossen ist. Auch
«lei Kriegsopfer Versorgung harren
durch den Einschluss dieser völki

schen Verteidigungslinie, die Oslku-
i« In n darstellt, ganz neue und all. i-
J Die hindwbtsc liaftli« h<* BrancUcultur

Ostkarclien« bedarf der Ablösung

Finnlands Autarkie gesichert und

ein Exportüberschuss erzielt wird.
Die Forstwirtschaft wild die sowjeti
schen Dumping Raubmethoch n aus-
zucjleicheii haben. Die finnische
I Io Tz- und holzverarbeitende Indu
strie über übernimmt daneben auch
grosse kolonisatorische Aufgaben, für
die sie geschult ist durch den sozia-
I« n Geist, den das nordische Arbei
tet tum schon fintier von ihr ei war
tet und au« li zu merken bekommen
hat. De grössten Perspektiven
zeichnen sich auf dem Gebiet der

Lr/forderting ab, und dort wird Finn
land wohl am schwersten ohne be-

I heuiidetc Hille* das llochstmass des
Möglichen herauswirtschaften kön-

L« ist heute noch zu früh, im ein
zelnen nul die Wirtschaftsgesetze ein
zugehen, unter denen Ostkarclien in

I «las europ«itvhe Wirtschaftsgefüge
eingehen wird. Zweifellos ist es eine

| Provinz, an det ein ijtaatssozialismus

mit hiiiblnglichen Freiheiten für den
persönlichen Einsatz sein Ausscrstcs
beweisen kann. Denn wie weit die
finnische Siedlungsplanurig auch ge
hen wird, der grösste Siedler Ost-
kareliens wird der finnische Staat
«ein. dein hier die nötigen Quellen
zuiu Ausglei« h der gewaltigen La
sten, die er zw is« In n zwei Kriegen
«Jetlagen hat. zur Verfügung stehen.]
In der Völkergemeinschaft des euro
päischen Nordens sind die grössten
und schwersten Aufgaben der Neu
oidnuug Finnland zngeteilt. Aus der
Leistung ui friedlicher Arbeit kann
Finnland eine Führerschaft erwach
sen. Getreu «einer historischen Mis
sion wird das finnische Volk als die
Vorhut de» Abendlandes dort nn
Nordosten leben, weil es der Vor
arbeiter de« Nordens ist. Die Vor-
arbeit gibt die Führerschaft. Und
.:us ihr folgert alle, andere in dem
kommenden Frieden.

Ritter krevzträger
von Brieten gefallen

Berlin, 22. November
Fm Kampf gegen den Bolschewis

mus fand General der Infanterie Kurt
von Bficsen, Kommandierend« r Ore-
ral runes Armeekorps, am Donez. d^n
Heldentod. Ein reich«** und tapferes
S.ildatenlebcn fand damit seine Fr-
füllung, ein hervorragend bewährter
Soldat ist nicht mehr.

General clor Infanterie von Briefen
wurde arn 3 Mai 1886 in Anklam in
Pommern geboren. AI» Oberleutnant
/«>g er bei Ausbruch des Weltkrieges
ins Feld, wo er in den ersten Kämp
fen verwundet wurde. In den vier
Jahren de» Weltkrieges, in dem sein
Vater als (ä’tieral vor dem Feinde
fiel, hat er sich hervorragend be-

N.i« h seiner Ernennung zum Ge
neralmajor übernahm er die 10. In
fanteriedivision, als deren f hrf er
1939 zum Generalleutnant befördert
wurde. Mit dieser Division zog er in
den Polenfeld/ug und hatte an der
«Il«,»sen Schlucht an der Bz.ura ruhm
vollen Anteil. Für seine persönliche
Tapferkeit wurde er im Oktober 1939
mit dem Ritterkreuz des Eirernen
Kreuze« ausgezeichnet. In der Reichs»
Ugerede v«»ni •» Ohlobei 1930 wür
digte der Führer und Oberste Befehls
haber der Wehrmacht sein beispiel
haft tapferes Verhalten.

Im Westen kämpfte er mit »einer
Division siegreü h an der Maas,
Schelde. Lys und Yser und konnte
auch hier durc h seine ülierlegene und
entschlossene Führung entscheidende
Erfolg« herbeifuhren Im August 1940
zuiu General der Infanterie befördert,
luliite er als Kommandierende r Ge
neral eine» Ann«*ek«»rp» nach k ir/em
Einsatz im Baikaiifeld/ug im Verbän
de der Arme«* de» Generalobersten
Freiherru von Weich« im Feldzug ge
gen die Bolschewisten sein Korp« zu
neuen Siegen. Selbst immer in vor-
dofptor I um*, fand dlüMf tapfere Of
fizien und kühne Führer am Donez
«len Heldentod. Seine Soldaten wer
den in seinem Geiste weiter ka.npfen
und siegen.

Husarenstück
eines Schriftleiters

Mailand. 22. November
Ein kühnes Husarenstuck voll!» ach

te. wie hier bekannt wird, der Sc irift-
leiter der Turiner „Stampa , Maner
l.ujldio. Er legte mit einem schv. eren
Savoya Transport!lugzeug in 40 .‘.tun-
den 10 000 Kilometer zurück, um Me
dikamente und P«,st nach Gond* r zu
bringen- Aul dem Rückflug über ITan-
/üsisch-Somaliland gelang es «lern flie
genden Journalisten, dort die Besat
zung eines anderem zuvor von den
Engländern ahi|rsc)io»seiien itaPeni-
schen Rolkreu/flugzeuges an Bord zu
nehmen und mit ihr zusammen nach
nur 54 Stunden Abwesenheit wohl
behalten nach Rom zurückzukehrcn.

Neues in Kürze
Ober kommandierender
des Südkommando«

Nach einer Londoner Reuteimeldung
ist General A. B. Haig. der bei dem
Fall von Kut el Amara in Jahre 1916
gefangengenommen wurde und im
J«.hre 1918 aus der Gefangen»« haft
entwich, zum Obei kommandierenden
des Sudkoniinancios in Indien ernannt

Britischer General abgeslür/t
Bri.jadegeneral II G. Eady, Mitglied

<b*r britisc hen Militärmission für Süd
afrika, ist ums Leben gekommen, als
er irn Flugzeug in den Bergen zwi
schen dein Oranjcfrcistaat und Natal
abstürzte.
Japan, Marinealtache
aus 1 ondon aliberulen

Der japanische Marinealtach^ ln
London, Konteradmiral Teiichiro Kon-
do, ist, wie amtlich mitgeteilt wird,
von seinem Posten ahhertifen worden.
Peru mit Vermittlung einverstanden

Es verlautet, dass die peruanische
Regierung grundsüt/lu h mit einer
V(*rmittlun«j»konferen/ im Grenzkon-
fhkt Peru-Ecuador einverstanden ist.
Vorgesehen ist «lass die Vcrmittlungs-
konierenz in Buenos Aires stattiindcn
soll.
Ministerwechsel in Chile

In Befolgung eine» Beschlusses der
Leitung der Radikälpartci traten In-
uenminister Gut/mann und Verteidi
gungsminister Valdowinosz zurück.

fr«*«!«» Kosende, bisher Präsident der

lleinaml«*/., Rektor der Universität Chi
le, der schon einmal \'crtcidigungs-

DM ISC IIE /III I N«; IM OSTIAN'D
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ot der Maiestat tfes Todes steigt
die letzte Wirklichkeit des Seins

In das Gesicht, ihm eine Grösse und
Ausdruckswucht aulpragend, wie sie
die Zeit der schönen und freundlichen
Gewohnheiten des Daseins und des
Atmens nie zu geben vermag. Vor
einem solchen Antlitz wird man
stumm. Weil man aus ihm die Ah
nung atmet, was menschliches Ziel
sein kann, was Tat und Leistung ei
nem Gesicht an Grosse. W'ucht und
Überlegenheit des Siegens wie des
Leidens geben kann. Weil die
Masken des Todes tleiste Gestaltun
gen sind des Lebens ohne Maske, der
letzten menschlichen Wirklichkeit, die
da einsetzt, wo die kleine Wirklich
keit der er lullten Tage rhr Ende lin
de!.

*
Helmuth von Moltke Gerhard von Scharnhorst

DIE KETTE
DES LEBENS

Von Wilhelm von Scholz

Von selbst haben die ganzen nebli- \
gen Wochen der täglich tiefer stehen
den Sonne, der täglich früher einsin- '
kenden Nacht, des entlaubten Waldes. '
der kahlen Äcker und Felder, der Ne- j
bei und langen Dämmerung Herz und
Blick der Menschen auf die Vergäng- J
lichkeit hingelenkt und die Stim
mung in ihnen erzeugt, die der mit
telhochdeutsche Dichter in die wun
dervollen Verse gegossen:

Wie vieler denken wir im Gebete.
Die ein Jahr uns nahm.
Das Auge senkt sich in Gram.
Die Welt ist Unstete.

Man hat Allerseelen und Toten
sonntag um einige Wochen abgerückt
von Weihnachten und Neujahr, in de
nen uralter Vaterbrauch das Wieder
aufsteigen und Neugeborenwerden
des Lichtes feierte — vielleicht, um
mit ihrer innerlichen Trauer nicht
die Hoffnungsfreude und den Zu
kunftswillen des Licht-Erstehens zu
überschatten; vielleicht, weil die No- (
vembertage im allgemeinen düsterer. I
nebel- und wolkenverhangener sind j
als der klarere Dezember und also I
auch die Seele mehr umhüllen, für i
die Schwermut empfänglicher ma-

Dennoch aber ist der Totensonn
tag auch nur ein Fest des scheiden
den Jahres, Rückschau über ein Jahr
und damit im Zusammenhang der
jährlichen Wiederholung über die
Verluste an nahen lieben Menschen
unseres Lebens. Nicht nur: „Die
ein Jahr uns nahm" — auch, „die
ein Lehen uns nahm"; wenn auch,
seit wieder Krieg ist auf der Erde,
unsere jüngsten Toten, die Gefalle
nen, unser Herz am tiefsten bowo-

Durch die Zeiten schreitet ein
Volk, immer sich erneuernd, immer
Abschied nehmend, in «einen einzel- *
nen Sippen. Geschlechtern. Fami- ;
licn, durch ein Band von Liebe, die .
zuruckschaut, unsichtbar und innig
verbunden verschlungen Ja, der I
Totensonntag ist auch ein echtes j
ernstes Fest des Volkes. Wenn man s
die Menschengruppen sieht, die mit I
ihren Kränzen und Blumen zum !
Friedhof hinauswandern, die andach- !
tig gedenkend zwischen den Gräbern
stehen oder aut den Kirchhofwegen ,
wandeln, dann empfindet man es so ,
recht, wie die Scharen der Toten mit
den Lebenden eins geblieben sind; I

wie die Gegenwart im Gedenken an
sie weiterlebt und im Ofuhl der Ver
bundenheit mit ihnen; starker noch
jetzt im Kriege, wo die toten Kämp
fer wie lebend um uns bleiben und
unser Stolz sind!

Das Volk bildet durch die Jahr
hunderte eine Einheit. Immer eine
Zeitlang unvergessen wirkt jede Al
tersschaft auf die nächste ein, die
ihr die Kränze aufs Grab tragt, wie
sie selbst sie auf deren Hügel legte,

die ihr den Zusammenhang mit Ver
gangenheit und Ursprung bedeute

So dient das Totenfest ebenso dem
Leben und dem Innewerden unse

res allgemeinen Menschenschicksals.
Wie spurt die Seele sonst nur das
Staub- und Aschewerden auf den
einsamen verlassenen Friedhofen!
Anders am Totensonntage, wo das
Auge die Fülle von Gefühl. Erinne
rung. Liebe. Treue in Sinnbildern und
ernsten Menschengesichtern sichtbar
erblickt — in Gesichtern, die hinab
schauen, die mit ihren Blicken scheu
zu jenen tasten, die schon wieder
Erde geworden sind.

Wenn man den Totensonntag so
nimmt: als eine Feier des gesamten
Volkes, als ein Fest der Verbunden
heit mit den Vorfahren, die nun aus
ruhen dürfen, da wir ja ihr Erbe an

getreten haben und verwalten, deren
Willen und Gedanken aber in uns

fortleben die das Wrik von Jahi-
hunderten, ja Jahrtausenden an uns
Weitergaben, dass wir es bewahren
und mehren — dann wird dieser
Sonntag, ohne seine Innigkeit zu ver
lieren, klar, spatherbstsonnig und
auch stärkend, kräftigend, be
glückend.

Wie es dem jungen Menschen da.;
grösste, stolzeste Erlebnis ist. wenn
er in dem und jenem erstmals den
Erwachsenen gleich sein darf, wie
er als Persönlichkeit anfängt, beach
tet, geachtet zu werden, so. meine
ich, durften die Gegenwärtigen ge
rade am Totensonntag mit Stolz sich
bewusst sein, dass sie nun die Welt
halten und verwalten müssen die
den Toten entsank, dass sie jetzt das
Leben sind!

Königin Luise von Preussen Kaiserin Efisabeth von Österreich
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”"b£’hun" Vor der Zollunion Brasilien-Argentinien Kein Abbruch
VSA-Vlcky

New York, 22. Novembar
Dt# Senatoren Wheeler, Vannuys

und Ny# forderten di* Marinemini-
sf*rium auf. de Anzahl der durch
d # USA-Manne versenkten U-Boote
bckannt/uqebon. Wheeler erklärte,
di# Politik de* Marinoministerium.
Informationen über die U lb'4,t Ver-
senkungen zu verschweig«-!!. ileule
einen Marnp-I an Vertrauen in das
USA-Volk an. Cr könne nicht ein-
when. Wie die USA K< <j:4*iumj von
der Bevölkerung Vertrauen zu der
Von ihr verfidijten Knegsjwilitik ver
langen könne, wenn in«m weder dein
USA-Volk noch dem Kumirm Infor
mationen anvertraue Da« USA-

Volk. «o betont# Wh##l#r, habe ein
Recht darauf zu erfahren. ol> dl#
Sohne der USA ohne eine Kriegser
klärung durch den Konijrrs» in ei
nen aktiven Krieg ge*<h>« kt wurden.

Also doch nicht
ungefährlich
Eigener Drahtbericht

Genf, '/2. November
„Wir haben cndli« h erkannt, da**

da» Leben eine* Seemanne« mehr
Wert i«t alt Geld!" die*#* bezek h-
nendc Geständnis macht der „Daily
Expro*«". Der Grund hierfür i*t eine
neu# Verordnung der britischen Han
delsmarine. Da es in der englisc hen
Öffentlichkeit sehr unliebsames Auf
sehen erregt hatte, dass die Besat
zungen torpedierter englischer Schiffe
manrhmal .HO Tage und auch noch
langer in völlig unzureit liend ausge
statteten Rettungsbooten auf hoher
See umher treiben mussten, hat man
jetzt, obgleich die englische Regie
rung stets die Meinung vertreten hat,
dass die Gefahren auf dem Atlantik
wesentlich geringer geworden sind,
neue Vorschriften erlassen Von jetzt
ah müssen diu Rettungsboote mit
Nahrungsmitteln, Wasser, Leu« ht- Und
Rundfunkgeräten ausgerüstet sein.
Ausserdem ist es Pflicht der Schiffs-
eigentümer, die Schiffe mit Rettung*,
flössen zu versehen. Diese selbstver
ständlichen Sicherheit *mu ssn ahmen

unterblieben, so erklärt „Daily Lx-
pre**\

Arbeitsdienst in Japan
Mit Wirkung vom I Dezember tritt

#me Verfügung de* lenno in Krall,

nationaler Arheitsdienstkorps die cp
sct/lirhe Grundlage erhalt. Dan.irh
können eile Männer /wischen 14 und
4«) .fahren und alle unverheirateten
Trauen zwischen 14 und ?S Jahren in
national# Arheitsdienstkorps eingo-
r' edert werden. Diese Arbeitsdienst-
Korps »edlen für staatswichtig# Auf
gaben. vor altem wohl Wehrwirtschaft-
j.r H. eingesetzt werden.

Japan$ Wirtschaft
bereit

Tokio. 22. November
Di# spanische Industrie- und Han

delskammer nahm am Donnerstag auf
ihrer 14 Jahresversammlung eine
Cfitschliessunt» an. in der der Regie-
rung die volle Unterstützung der ja
panischen Wirtschaftskreise für die
Verstärkung der japanischen Wehr
kraft ausgesprochen wird.

Erklärung des argentinischen Ausscnministers
Eigener Drahtbericht riet „DZ im Ontlnnd"

Buenos Aires, 22. November
7u dem kürzlich zwischen Brasilien

und Argentinien abgeschlossenen
Handelsvertrag ist nunmehr ein Zu-
- it/abkominc-ri unter/eic hnet worden
Gelegentlich dieser Interzeichnung!
«-(klarte A«rs*4riminister Guina/u, das
Abkommen sei der erste Schritt zu

<- ner arg«-ntinis4 li brasilianisc hen Zoll
union, der alle Nac hbarstaaten hei
IntM können In r Wunvh Brasi

liens und Aigc-ntiniens sei die Errei-
• hung eines völlig freien Handels-

Die neue Vereinbarung sehe in er
O \ orzugtzdlln lur die im

eigener» Lande naht erzeugten Pro
dukte* vor, denen diese* Sonderstellung
wahrend eines Zeitraumes von zehn
J..hren Vorbehalten bleibe. In Form
progressiver Zolletiiiussigung soll die
se Vergünstigung auch aut die übri
gen Artikel Anwendung finden, so
w< t die Nationalwirtschaften dadurch
nic ht beeinträchtigt wurden. Beide
Partner werden, wie der Aussenmi-
niste r weiter erklärte. innerhalb von
*4 < h* Monaten Listen der im Lande
erzeugten Artikel überreichen, aus

denen alle Einzelheiten der Produk
tion erst« htlic h sind und die als Un
terlagen für das Studium des künfti
gen freien Handelsverkehrs dienen
sollen. Nach Ablauf der erwähnten
Frist von zehn Jahren oder ein Jahr
nach Kündigung trete der Vertrag
ausser Kraft.

Immer wieder
Erpressung

Bezeichnende USA-Offerte
Eigener Drahtbericht
Buenos Aires, 22. November

Tine bezeic hnende Verquickung po-
litisc her Wunsc he* mit wirtschaftli
chen Momenten haben die USA sich
wieder Aigentmien gegenüber gelei
stet. Da* aigentuusche Aussenmini-
sti-nuiii teilte amtlic h mit, dass eine
Offerte der USA auf Ankauf der ar-
gentinisc hen lirnteuberschusse vorlie-
ge Wie dazu zuverlässig verlautet,
hal>en die USA da bei eine Klausel
vorgesehen, die den Handelsverkehr
mit den Landein der Achse auf drei
Jahre verbietet. Die argentinische

Regierung soll nur dann zur Annah
me dieser Offerte bereit *em, wenn
diese Klausel in Portfall kommt.

Wohltätigkeit
verdächtigt

Taborde-Ausschu** am Werk
Eigener Drahtberichl
Buenos Aires, 22. November

Die in der Welt als Taf-orda Aus
schuss nachgerade berüchtigte par
lamentarische Untersuchungskom
mission veröffentlicht einen Vorbe
richt zu einer bevorstehenden Mit-
t-ilunq über «f**n Bund der *« hal
lenden Deut sc hen". in dem testge
stellt wird, dass dieser Hund eine
I oitsetzung der aufgelösten „Ar
beitsfront" sei. Der Bund habe

Sammlungen für die Winterhilfe
durchgefuhrt und „Kraft durch Freu
de*“-Veranstaltungen inszeniert, die
als gesetzwidrig anzusehen seien.
Der Vorbericht zitiert Auffassungen
des nordamerikanischen Dies-Aus
schusses, wonach diese „Arbeits
front" ein „Sabotageinstrument“ sei.

Eigener Drahtbericht
Washington. 22. November

Auf der Pressekonferenz wurde
Roosevelt sowohl Über die Beziehun
gen zwischen Washington und Vichy,
wie auch über die Verhandlungen
mit Kurusu und über die Streitklage
befragt. Wahrend er es ablehnte, za
den beiden letzteren Fragen Stellung
zu nehmen, erklärte er, dass kein
Abbruch der Beziehungen zu Vichy
geplant sei.

Auch Bergeret
nach Afrika

Inspektionsreise des Luftfahrt*
Ministers

Vichy, 22. November
Am Freitag hat sich der französi

sche Luftf.ihrtnunister General Ber-
geret, aut dorn Luftwege nach Algier
begehen, um von dort eine mehrtä
gige Inspektionsreise in Nordafrika
anzutreten. General Bergeret wird
du* in Nordulnka stationierten Iran-
zösiachna Luftatrnltkriflü biskhtt*
gen. Ausser General Bergeret befin
den sich noch der französische Ko*
lonialmirnster Konteradmiral Platon
sowie der Generals!.,b*chef der fran
zösischen Marine Admiral Auphand
zurzeit auf Inspektionsreisen in Fran
zösisch Afrika.

Unglaublicher Plan
USA wollen Indochina .internationalisieren‘

New York, 22. November
Uber die Mission des japanisc hen

Sonderbotschafters Kurusu berichtet
..New York Ilerald Tribüne" aus Wa
shington. dass die Verhandlungen
/wo.« hen Japan und den USA zwar
zum Stillstand gekommen seien, da
Japan lucht gewillt sei, die Achse
zu verlassen, jedoch hatte sich aus
den gefühlten Verhandlungen die
Möglichkeit eines begrenzten Über
einkommens ergeben. Dabei habe
sich Japan, wie der Korrespondent
wissen will, gegen eine teilweise
Aufhebung der Wirtschaftseinschrän-
kungi*n der USA bereit erklärt, sei
ne* Truppen aus Inclochina zur tu k/u-
yiehen. Für einen solchen Fall be

stehe in Washington keiueslalls die

Absicht, Indochina an di# Vichy-Ver
waltung zurückzugeben. Der Plan der
LISA sei es vielmehr, Indochina ei
ner annamitischen Lokalregierung zu
übertragen, die in Gemeinschaft mit
einer Art internationaler Kontrollbe-
hon!«* arbeiten »oll.

DZ. Sollte die Nachricht den New
Yorker Illattes über den Indochinu
gegenüber bestehenden Elan zu trol
len. mo würde dienen Stück in der Tat
dun Tollste bedeuten, wart sich Wa
shington bisher un Eingrilten in
trernde Souveränitäten geleistet hat
Dan Weisse llaus würde damit end
gültig den Anspruch verlieren, dann
seine ideologinchen und programma
tischen Erklärungen der Welt ge
cienäher not b die geringste Glaub* tir-
digkeil benussen.

England geraubten französischen Han
dels-. und Kriegsschiffe stehen, die

I sich in englischen Häfen befin
den. Darüber hinaus habe England
seither eine derartig intensive Jagd
auf französische Handelsschiffe ge
macht. dass Frankreich seit dem
Waffenstillstand durch das völker

rechtswidrige Vorgehen der Briten
nicht weniger als 800 000 BRT Han
de Isschiffsraum verloren habe.

Berlin. 22. November
In der alten Aula der Universität

Berlin wurde am Freitag die Kultur-
tügung des deutschen (iemeindetages
in Verbindung mit der Arbeitstagung
der Dienststelle des Reic lisleiters Ko-
»eiibery duichgetubit. Au Stelle des
erkrankten Präsidenten des deutscheu ,
Gemeiudetages. Oberbürgermeister! I
f u-hler, eiolluete der Vizepräsident
Dr. Zeltler den Festakt, der seinen
Höhepunkt in einer Ansprache des
Reichsleiters Alfred Kosenberg fand.

Der Reichsleiter dankte zunächst
seinen Mitarbeitern und insbesondere
jenen, die für die Burhersammlung
der NSDAP für die Wehrmacht ver
antwortlich sind. Die Kulturarbeit

hinter der Front, so fuhr der
Reichsleiter fort, habe jetzt ihr# be
sondere Bedeutung, wie denn auch
unsere Soldaten nicht allein für ein#
bestimmt# Aussenpolitisc he Gestal
tung, sondern vielmehr für einen be
stimmten inneren Sinn des Lehens
kämpften. Auch die anderen Völker
Europas, deren Vertreter bis vor kur
zem dem neuen Deutschland feindlich
grgenüberqestanden hatten. wären
nun gezwungen, ihre Positionen zu
wählen. Viele Stimmen meldeten
sich an. di# die Verderbtheit und di#
Unrichtigkeit des Weges der Völker

Flottenverstärkung
nack Fernost

Stockholm, 22. November
Nach Meldungen aus London hat

der Marineminister Alexander mit-
geteilt, dass die britische Flotte Ver
stärkungen nach dem Fernen Osten
entsandt habe. Er habe keine Ein

zelheiten mitgeteilt, jedoch erklärt,
dass die Verstärkungen beträchtlich

vor dem Jahre 1939 erkennen. Denn
wenn auch die nationalsozialistisch#
Revolution eine deutsche Revolution
sei, so habe sie sich doch mit Prob
lemen beschäftigt, di# auch für an
dere Völker gelten und vor deren
Losung sie nunmehr durch den un-
eibittlichen Ablauf des Schicksals

gestellt seien.

Wieder anknüpfend an di# Forde
rung. auch wahrend de* Krieges die
Kunst zu pflegen, erklärte der Reichs
leiter abschliessend, dass dieses gei
stige Ringen hinter der Front ein#
unabdingbare Notwendigkeit sei.
Die Sicherung der geistigen Haltung
sei eine der höchsten Aufgaben, da
mit dereinst der militärische Sieg zu
gleich auch ewige geistige Fruchtbar

keit der Nation bedeute. Der Vize
präsident des deutschen Gemeindeta
ges. Dr. Zeitler, umriss sodann in
grossen Zügen die Kulturarbeit der
Städte im abgelaufenen Jahr und gab
bekannt, dass Oberbürgermeister
Fiehler im Einverständnis mit Reic hs-
lertcr Rosenberg den Volkspreis der
deutschen Gemeinden und Gemeinde-
verbände für deutsche Dichtung an
Bertold Gicrer und Karl Götz verlie
hen habe. Mil dem Dank der Dich
ter schloss die Tagung.

Ein unhaltbarer Standpunkt
Vichy antwortet Blockademinister Dalton

Eigener Drahtberichl

Vichy, 22 November
Nur mit Befremden hat man in

| Vichy die Erklärung vernommen, ü>#
j der britische Blockadrminister Dalton
| im Unterhaus über die Blockade ge
gen Frankreich abgegeben hat Mit
besonderer Betonung verweist man
auf eine Bemerkung Dalton*. mit der
er d»e Weltöffentlichkeit irrezuführen

I sucht. Es ist da* seine Erklärung.
London könne aus Gründen der Kon-
»rolle der Konterbande keinen Unter
schied zwischen dem besetzten und

II dc*m unbesetzten Frankreich machen.Soweit es sich um reine Konterbande
handele, sei auch auf französischer
Seite nichts gegen das Kontrollrecht

der „DZ im OstlanrT
einzuwenden. Di# Praxis habe jedoch
gezeigt, dass britische Kriegsschiffe,
di# französische Schiffe kapern, dies
unterschied los tun und bisher in der
Mehrzahl französische Lebensmittel-
sc bitte beschlagnahmt haben.

Vollkommen abwegig sei endlich
die britische Behauptung, dass Eng-

| bind die französischen Handelsschiffe
■ als Vergeltungsmassnahme für die

von Frankreich bei Abschluss des
Waffenstillstands zurückgehaltenen

| britischen und alliierten Sehitte ka-
■ per«. England vergesse anscheinend,
j dass die wenigen britischen Schiffe,
, die in französischen Häfen verblichen
waren, in keinem Verhältnis zu der

I grossen Anzahl der seinerzeit von

Die geistige Haltung
Reichsminister Rosenberg vor dem Gemeindetag

OeiVerlobnngsrins
/?OM AN VON MAILA TALVIO

Copyright by Albert langen'
Cio«»rg Müller, München

(4ä. Fortsetzung.)

Tommi wühlte in ihrem Nacken,
v ie sich ein Vogel in seinem frder-
weichen Nest schüttelt. Wie Dau
nen und Seide war dieses duftende
Haar. Auch Rama war eifersüchtig!
Tommi jubelte über ihr Misstrauen,
auf jeden Fall bewies es. »lass es ihr
nirht gleichgültig war, wenn ihm
Mädchen Ringe schenkten. Mit einer
Schnelligkeit, die die beständige Vor- j
sicht und die Furcht vor «I r Gefahr
erzeugt hatte, riss er in einem Au
genblicke alles an sich, was er \<*n
und hielt*den Ring hirtnackig fest*
während er mit Entzücken bemerkte,

leicht sogar in Unruhe verhaute. Sie
waren in einen lauten Streit geraten,
als Yngve sie ertappte. Er war nicht
so leicht irre zu tuhren. dieser

’• ngve, er ahnte, «las* sie das wirk
ii« he Verhältnis verbargen, und
sprach dies unverschämt otfen au*.

..Ach so, ach so. hier küsst ihr
Euch wieder einmal im Dunkeln,
m artet nur, wenn ich es Papa er
zähle ..

Raina lachte und sagte. Tommi sei
auf ihren kranken Fuss getreten; das

Alterchen berichten werde, so wer
de der wohl Tommi bei den Ohren
nehmen.

Raina schloss die Tür zu dem klei
nen türkischen Zimmer auf, das als

| Boudoir der Frau bezeichnet wurde.
Elektrische* Licht, Tabakrauch und
Alkoholgeruch strömten einem dort

I entgegen, und Tommi Surpeaus emp
fand plötzlich mit allen seinen Sin
nen, mit Augen, Ohren, der Nase
und beinah auch der Zunge etwas,
was ihm bisher unbekannt gewesen
war. Was war es? „Ihr küsst Euch
im Dunkeln," da* war es. was er
erfuhr. Darin lag etwa* unsäglich
Widerwärtiges und Schlüpfriges. —
Wie war es nur möglich, dass er

I h'or war! „Ihr küsst Euch im Dun
keln" - die Worte spritzen um ihn
her. als habe man Schmutz von der
Landstrassc hercingeworfen. Mit
weissen Händen wurde Schmutz ge
worfen. Unsinn, Possen! das war
seine eigene Weisheit, aber die half
jetzt nichts. Was hatte er mit die
sem Weibe zu tun. das unbedenklich
mit blossen Armen und nackter See
le in die Manners« har trat? Was
hatte er mit diesen Männern zu tun,
dir sich dort auf Sofas und Stühlen
rekelten? Wie kam es, dass er hier
war? Fr verneigte sich und ging mit
.in»gestreckter Hand von Mann zu
Mann. Weshalb tat er das? Hinter
den qualmenden Zigarren sah er

! s» hw eissige Gesichter — weshalb
zog er nirht seine Stiefel aus und
s» hlug zu?

I „Da ist er!" sagte Raina, „der Sohn
| des stolzen Herrn von Niemenkivi.“

Sie wagte Tommi* Vater zu non-
'n! Mit einer Stimme zu nennen.

Tommi wollte sich rimwenden und
sie laut anfahren, aber Martomaa
reichte ihm seine Hand und sprach
von seinem Gewehr. Er fragte, oh
Tommi schon damit geschossen habe
und ob er mit ihm zufrieden sei.
Tommi fühlte, dass der andere dar
auf anspielte, dass das Gewehr noc h
unbezahlt sei und dass er es wohl
nun werde bezahlen können, wenn er
Geld bekäme So ein unverschämter
Mensch — warum sagte er es nicht
gerade heraus, warum zum Teufel
verbrämte er seine Worte so! Hier
hatte man mit einem Stietel in der
Linken und einem in der Rechten

hergehen und rechts und links auf
weisse Hände und weisse Wangen
losschlagen sollen. Dieser Martomaa
war auch weiss und bartlos wie ein
Mädchen. Zwanzig Liter Cognak
halt er sich bestellt, durch seine Ver
mittlung sollten sie in die Künstler
weit gelangen, in alle Schnapsfla-
s« hen, die mitgebracht wurden, wenn
Me zu einer Sitzung gingen. Er hatte
j i das Gewehr mit dem Ringe be
zahlen wollen, in dessen Besitz er
gelangt war— da war der Ring noch.
Und er wollte ihn auch nicht weg
geben, mochte das Schnapsgeld die
sem Zwecke dienen. Hier, hier war
«icr Ring. Behauptete dieser Mann,
er habe ein kostbares Gewehr zu

hllig weggegeben? Das hatte genug
gekostet, zum Teufel! Ärger hat es
gekostet.

Tommi murmelte etwas davon,
dass er das Gewehr zurückgeben
werde, aber Martomaa antwortete,
was er in der Betrunkenheit verspro
chen habe, halte er auch nüchtern.

Söder hielt ihm seine Pranke hin.
die der eines Schmiede«; glich, und

I sprach von seinem übermorgen statt- !

findenden Geburtstag. Hs käme Jetzt
nur darauf an, vorsichtig zu sein,
nicht verloren gingen, um so mehr
damit die guten Sachen, als die*# La
dung *o verdammt teuer geworden
sei. Jedenfalls hege er kein Miss
trauen, aber immerhin, Surpacu* sei
ja zrim ersten Mal auf einer Schmug-
gelfalrrt. I.ax sei auch so dumm
dreist, obwohl der Junge mit allen
Wassern gewas« hen sei. Nein, nein,
kein Misstrauen. Deshalb sei ja auch
dieser junge Kriegsheld für die Auf
gabe ausersehen worden, weil er als
erfinderischer Mann bekannt sei. Die
ganze Gesellschaft sei zum Geburts
tag willkommen. — ausser der Frau
Konsul, leider! Nein, nein, das gehe
unter keinen Umständen: das sei eine
Hcrroncinlndunq. Ein andermal mit
Damen, ein andermal! Nicht einmal
die Frau Doktor dürfe sich zeigen, sie
müsse in der Küche bleiben. Und

tatsächlich bliebe sie auch dort, sie
wisse in solchen Dingen Bescheid. Je,
je. man müsse den Frauen Besc heid
sagen, anders ginge da* nicht. Es
gehöre sich nicht, dass sic überall
mit dabeiseien Ja, ja. Raina müsse
entschuldigen, in diesem Falle könne
auch für schöne Frauen keine Aus
nahme gemacht werden. Redakteur
Liukko bemerkte, für ihn sei die Ware
notwendiger als lur jeden anderen,
und zwar seiner Krankheit wegen
Für andere sei sie in gewisser Be
ziehung ein Luxusartikel — ja, aller
dings. Für ihn sei sie eine Lebens-
Notwendigkeit Mit der Zuckerkrank
heit seit nicht zu spassen. Mahlaja gab I
Tommi nicht die Hand, sie waren

sich an diesem Tage bereits begegnet. •
Er stand mitten auf dem roten Tep- I
pich, die Hände in den Tasc hen sei- I
ner gestreiften Hose und die Uhr-I

kette stattlich auf der weissen West#
tragend, die sich über eine kräftige
Brust spannte. Er stiess ein brei
tes, wohlwollendes Lachen au* und
sagte, die Jungen sollten Acht ge
ben, ob inan sich bei den Halunken
darauf verlassen könne, das» sie
pünktlich anfingc-n. Sie hatten so
reic hlic h Schmerzensgeld empfangen,
das* cs »ich für diesen Preis sogar
lohnte, sich zu Roaslbeaf hacken zu
lassen. Sollten sie sich als ehrlich#
Schulte erweisen, so könnten ihnen
in Zukunft neue Vertrauensauftrag#
erteilt werden. Herr Lax clor Altere
erklärte, er werde mit den Jungen
fahren, er traute ihnen, offen gesagt,
nicht viel zu, der Chauffeur war si
cherlich in solchen Fallen die Hanpt-

dorh Männer und keine jungen Hun-

während des Krieges habe man ge!

Stande war. Fahrer hin. Fahrer her,

Beinen halten konnten? Die Herren
sollten lieber nicht anfangen, di#
Fahrer zu beschimpfen, die wussten
s«. viele Dinge von den Herrschaften.

Al’e sprachen gleichzeitig.



Ti. November 1941 DF1HSCHE ZEITUNG IM OSTLAND Seile J

(Die (Parade
VON CARL H. 8 C H O O N

Der Militdr-Trdntporlzug rollt durch
die Ebene. Aus der Ferne winkt hei*
mitlieh grüssend das dunkle Gebirge
eines Waldes. Die Felder, die zur
Kerbten und zur Linken vorüberllie*
gen. duften würzig in der ersten
Frühe des Morgens. Eben macht
sich am Horizont die Sonne auf ihre

Als der Zug auf freier Strecke für
einen Augenblick halt, nehmen ein
paar Soldaten die günstige Gelegen-
heit wahr, springen aus dem Zuge,
setzen über die Gleise und füllen an
dem Bächlein, das neben dem Bahn
damm munter dahinfliesst, die Koch
geschirre voll Wasser. Schnell muss
das gehen. An der Schiebetür des
Wagens warten schon Kameraden,
die Wasserholer in Empfang zu neh
men, sie in den Wagen hineinzuzie
hen; denn der Tritt ist zu hoch, als
dass sie ihn ohne Hilfe erreichen
konnten. Ah, wie das frische, kühle
Wasser wohltut! Prickelnd lauft es
über die Haut. Sie spannt sich und
strafft sich. Die Nacht im Güterwa
gen, zu 24 Mann auf wenigen Qua
dratmetern, ist bald vergessen.

Gustav hat in unergründlichen Ta
schen den etwas blinden Rest eines
Spiegels entdeckt. Er beginnt, sich
die Haare zu kämmen. Daun geht
der Spiegel reihum. Nachdem sol
cherweise die Morgentoilette beendet
ist, werden die Brotbeutel und die
Feldflaschen einer eingehenden Re
vision unterzogen. Und schliesslich
kommt mit der ersten Zigarette jene
frisch-fröhliche Stimmung auf, die
überall ihre Wellen schlägt, wo Sol
daten reisen. Die Türen des Wagens
werden weit auseinandergeschoben.
Ein Unteroffizier und vier Mann be
kommen heute die Ehrenplätze; sie
dürfen die Beine aus dem Wagen
baumeln und so gute Luft und den
Blick in die Welt aus erster Hand

Einer fängt zu singen an. Das ist
Ernst, der Rheinländer. Er trägt sei
nen Namen zu Unrecht; denn niemand
vermöchte zu sagen, ihn jemals ernst
gesehen zu haben. Wo gesungen
wird, da ist auch Hein mit seiner
Handharmonika nicht fern. Als Zivi
list ist Hein in Hamburg zu Hause,
und das Schifferklavier ist darum so
zusagen das zweite Leben von ihm.
Franz aus München ist ein Meister
der Mundharmonika und vervollstän
digt alsbald Chor und Orchester Und
der Zug rollt weiter, immer weiter...

In seinem Abteil steht Hauptmann
Sebastian am Fenster und blickt ver
sonnen in das Land hinein. Rauch
kräuselt über den Hausern der Dörfer.

Bauern wagen rumpeln auf» Feld. In
die Werkstätten und Fabriken radeln
d.e Arbeiter und auch viele Frauen.
Wir für die Heimat, die Heimat für
uns! denkt der Ifauptni.uin. Beglückt
tunkt er tirf den Duft in sich hinein,
der in langen Wellen aus der Sc holle
dampft, aus jener Scholle, die die
deutsc he Heimat ist.

Da knirschen die Bremsen Der 7uq
halt. Auf e nem Acker neben dein
Bahndamm s nd Frauen und Mach heu,
deren helle Kopftuches in der Sonne
aufleuc hten. sind Kinde r und ein s« hon
älterer Mann bei der Feldarbeit. Der
Mann ist ein Invalide. Ein Ilm und
Iler der Worte zwischen den Solda
ten und den Landleuten ergibt sie h
alsbald Und es fehlt nicht an fröh
lichen Zurufen. Der Mann lächelt.
Dann holt er ein paar rotbackig« Ap
fel aus dem Frühstü« kskorh. geht an
den Rand des Ackers und wirft d.e
Apfel haargenau in den Wagen hm-

„Vielen Dank. Vater!"
„Gut bekomm s. Kameraden!" gibt

der Manu zurück. „Wat auch mal so
unterwegs wie ihr jetzt. Sind fünf
undzwanzig Jahre her; aber man ver
gisst eif nicht."

„Dann bist du ja ein alter Kriegs
kamerad!"

„Das will Ich meinen! Dies da."
und er zeigt auf sein künstliches Bein,
..ging bei Verdun anno 16 verloren."

Verdun! Auch die jungen Soldaten
wissen, was dieses eine Wort bedeu
tet. Wie sie jetzt auf den Mann
blicken, der da kerzengerade auf dem
Acker steht, die Augen unverwandt
auf die Soldaten im Zuge gerichtet,
da scheint es, als habe jemand un
hörbar „Achtung!" befohlen.

„Jetzt hatte ich drei Söhne dabei!"
sagt der Mann. Und nach einer Weile
fügt er hinzu; „Zwei sind gefallen!"

Indem fährt der Zug an. IV r Haupt
mann. der dem Gespräch nicht ohne
Bewegung zugehört hat, hebt die I fand
an di« Mütze. Die Soldaten sehen es.
reissen die Knochen zusammen, stehen
stramm und grossen den Mann auf
dem Acker. Der steht mit geschul
tertem Spaten. Seine Augen gehen
mit seltsamem Blick in die Ferne.

Dann, als der Transportzuq schon
lange vorbei ist, stösst er mit aller
Wucht den Spaten in die Erde.

„Wie eine Parade war's!" sagt er
halblaut vor sich hin.

Und er gräbt und gräbt, als müsse
er nachholen, was er versäumte.

Die Frauensleute da brauchen nicht
zu merken, dass einem alten Soldaten
die Augen heiss geworden sind.

Der echte Corot
Bei einem wohlbekannten Kunst

händler ,n New York hing ein schon
eingerahmtes Gemälde, das viel Auf
merksamkeit erweckte. Einmal hatte
das Gemälde eine sonderbare Form.
Es war nur fünfzehn bis sechzehn
Zentimeter breit und etwa ein Meter
hoch. Ausserdem war die Komposi
tion des Gemäldes ohne Anfang und
Ende. Sie bestand aus einigen Bau
men und Büschen, die plötzlich un
ter der einen Seite des Rahmens her
vorkamen und ebenso plötzlich un
ter der anderen Seite verschwanden.
Unten in der rechten Ecke konnte
man einen Namen lesen, wahrschein
lich den des Malers; da stand Corot.

Freunden erzählte der Kunsthänd
ler die Geschichte des Gemäldes:

Einer von New Yorks „Vierhun
dert", ein Millionär, war damit be
schäftigt, seine neue, hyper-elegante
Wohnung einzurichten und auszu
schmücken. Der Salon sollte nur
mit Bildern und Kunstgegenständen
ausgeschmückt werden, keine Ta
pete durfte zu schon sein. Er hatte
auch alle vier Wände des Salons be
deckt mit Ausnahme eines einzigen
Vierecks an der einen Seite. .

Er wanderte also in die Stadt hin
ein zu einem Kunsthändler, sah sich
Bilder von passender Grösse an und
wählte eins, das ihm gefiel.

„Was kostet es?"
„7500 Dollar."
„Das ist doch ein bedeutender

„Ja. aber es ist auch ein Corot;
der berühmte französische Maler

„Gut. Schicken Sie mir das Bild."
Dann sollte das Gemälde an die

Wand gehängt werden. Donnerwet
ter. es war zu gross, fünfzehn bis
sechzehn Zentimeter zu breit. Doch
was macht das? Wir schneiden die
fünfzehn-sechzehn Zentimeter ab,
dann wird s passen.

„Tischler, schneiden Sie von die
sem Bild sechzehn Zentimeter ah
Sie müssen aber an der rechten
Seite schneiden, denn da sind, wie
Sic sehen, nur einige Bäume und
Büsche, und die können ja ohne Scha
den weggenommen werden.”

Und der Tischler schnitt, das Bild

wurde aufqehanqt und passte nun
grossartig, und der Millionär war
sehr zufrieden.

Der Kunsthändler aber bekam den
ahgeschnittenen Streifen und lies» ihn
schön einrahmen. Das verdiente er
auch. Denn er war ja ein Corot, ein
echter Corot. Der Name stand deut
lich in der rechten Ecke zu lesen. /?.

Deutsche Soldalvngräber vor Kutno
Wilhelm Petersen

Der Hauptmann mit der Brieftasche
LUDWIG T U G E L

Auf dem Vormarsch im Herbst
1 f414 war in den Dünen von Loni-
bartszijde ein Hauptmann auf unse
rer Seite gefallen, in jenen Tagen,
da das stürmische Vorwärtsdrängen
ins Stocken geraten und schliesslich
zum Stellungskriege geworden war.
Man hatte keine Gelegenheit gehabt,
ihn dort, wo ihn der Tod ereilte, zu
begraben. Die Kämpfe, die in dieser
Zeit entbrannten, waren mit aller
grösster Bitterkeit geführt worden,
und so hatte es sich gefügt, dass der
Wind Sand über die Leiche wehte
die zwischen den Stellungen lag, ihi
also ein natürliches Grab bereitend
Die Truppe, welcher der Hauptmann
angehort hatte, war abgelost worden,
ohne dass es den Leuten gelungen
war, ihren Kompaniefuhrer in die
Linie zu holen. Die neue Besatzung
des Grabens, der zu einer Stellung
ausgebaut wurde, nahm nicht in dem
Masse an dem Geschick des Gefalle
nen teil, wie es seine eigene Mann
schaft getan harte. So blieb der Tote
/.wischen den Stellungen liegen, und
der Wind deckte ihn mit Sand zu.
bis das Grab zu einer kleinen Erhe
bung im Niemandsland wurde, die
nun von Tag zu Tag wuchs und da
mit in einem Gelände, das keinerlei
Deckung bot, an Bedeutung gewann
Es erhob sich dann auch bald an
dieser Seite, wo der Hauptmann lag.
ein kleiner Hügel, hinter dem sowohl
die Deutschen als auch der Gegner
mit recht einen vorgeschobenen Po
sten vermuten konnten; deshalb wur
de das Grab in den Nächten auf bei
den Seiten der besonderen Aufmerk
samkeit der Grabenwachen und der
Patrouillen empfohlen. Manch Geschoss
pfiff über den Hügel und wirkte so

(Die (Dankesschuld
Von Walter Flex

Ich trat vor ein Salilatengrab
urul sprach zur Erde lief hinab:
.Mein stiller grauer IIrüder du,
das Danken lässt uns keine Ruh'.
Ein Volk in toter Helden Schuld
brennt tief in Dankes Ungeduld.
Dass ich die Hand noch rühren kann,
das dank ich dir, du stiller Mann,
Wie rühr ich sie dir recht zum Preis ?
Gib Antwort. Hruder, dass ich's weiss !
Willst du rin Bild von Erz and Stein ?
Willst einen grünen Heldenhain ?”

Und alsohold ous Grabes Grund
ward mir des Bruders Antwort kund:
.Wir sanken bin jür Deutschlands Glanz.
Blüh’. Deutschland, uns als Totenkranz!
Der Bruder, der den Acker pflügt,
ist mir ein Denkmal, wohlgejügt.
Die Mutier, die ihr Kindlein hegt,
ein Blümlein überm Grab mir pflegt.
Die Bübtein schlank, die Dirnlein rank
blühn mir als Totengärtlein Dank.
Blüh', Deutschland, überm Grabe mein :
iung, stark und schön als Heldenhain!

der stillen Arbeit der Ndlur, des
W indes und des Sandes entgegen.

Geriet durch diese Umstände der
gefallene llauplrnann nicht in Ver
gessenheit. so lebte er auch zum an
deren in der Vorstellung der Graben
besatzungen auf eine merkwürdige,
die Gemüter fesselnde Weise weiter,
indem man sich während der Stunde
der Nachtwachen im Graben erzähl
te, hei dem Toten befinde sich eine
Brieftasche, die einen grossen Reich
tum berge. Gold sei darunter und
manch wertvolles Papier. Diese Ge
rüchte und Vermutungen, der Untcr-
h.iltungsstoff so mancher durchwach
ten Nacht, sind ein unwiderlegbarer Be
weis dafür, wie nah das Leben sich
an den Tod herandrangt, und dass
die Vorstellungskraft, die aus Wün
schen und Begierden allerlei Art
keimt, ebensosehr wie die Hingabe an
ein grosses, erhabenes Ziel zu Wa
gemut und Kühnheit hinreissen kann,
denn um diesen vom Sande verweh
ten Leichnam spielten sich Kampfe
innerhalb des grossen Volkerringens
ab. die lediglich um der Einbildung
oder um jener phantasiegebenden Un
ruhe willen geführt wurden, die zum
ec hten Soldatentum gehören wie Ein
ordnung und stille Pflichterfüllung.

In dieses Spiel, wenn man so sa
gen darf, griffen zu Beginn des Jah
res 1915 die Naturkräfte ein; ein
Sturm, der von der See ins Land fiel,
veränderte nie ht nur durch seine
Gewalt die Dünenkamme, die der Sud
west in monatelangem zähem Blasen
aufgebaut hatte, er warf auch mit
Flugsand das künstlich errichtete und
mühsam gestaltete Grabennetz zu.
und er fegte jenen dem Auge vertrauten
I Iduplmannshügel in der Mitte des
Niemandlandes in einer Nacht weg,
so dass im Morgengrauen des jungen
Tages der Leichnam wieder zu sehen
war, nicht deutlich, doch unverkenn
bar: cm paar Uniformstücke und. wie
es schien, ein erhobener Arm.

Diese Veränderung des gewohnten
Bildes führte zu einem ungeheuren
Auftrieb der Unternehmungslust, die

jedoch nicht zu voller Entfaltung
kam, da, al» von unserer Seite aus
gebotene Rücksicht auf die Männer,
die den Graben verliessen, um zu dem
Toten zu gelangen, keine Leuchtku-

den Nachten ab rossen
wurde der Gegner in he ree htigtem

wejl
Menge hren best rieh. Es ga

»d die
d rhl er

de
lasse Dieses Verbot wu jedoch
nicht eingehalten.
sich bietender Gelegenheit gebrochen.

Einige Wochen nach dem Sturm
lief im Morgengrauen eines Tages «in
derart dichter Nebel, dass man kein«
drei Meter weit sehen konnte. Fast
die halbe, vorn in Stellung liegende
Kompanie entstieg dem Graben und
machte sich auf, immer zwei, drei
und vier Mann beieinander, den
Hauptmann zu suchen. Ohne Waffen
kletterte man aus dem Graben und
über das Drahtverhau, um ganz un
behindert zu sein.

All diese kleinen Patrouillen kehrten
heul wieder zurück, doch nur einer
einzigen von ihnen war es gelungen,
den Hauptmann zu finden: die ande
ren hatten im dichten Nebel die
Richtung verloren gehabt, waren zum
Teil umhergeirrt, und nur der Um
stand. dass einmal, aut kurze Augen
blicke der graue Wolkenschleier
zerrissen war, verdankten sie ihre
glückliche Heimkehr.

Was aber hatte die eme. ans Ziel
gelangte Patrouille ausc|crichtet? Sie
hatten dein Toten mit den Händen
ein Grab gescharrt, die Überreste
seines Leichnams in die Vertiefung
gebettet, Sand darüber gehäuft und,
zum Zeichen dafür, dass sich an die
ser Stelle ein Grab befinde, den De
gen des Gefallenen in den Sand ge
steckt und mit seinem Helm ge
schmückt. An die Brieftasche des
Toten hatte keiner der Männer, die
dieses Werk vollfuhrten, gedacht.

Beglichene Schuld
Als Jules Grevy, der nachmalige!

Präsident der französischen Republik,
noch ein unbekannter Advokat war,
suchten ihn eines Tages einige Tan-1
ten aus der Provinz auf, die nach |
Paris gekommen waren, um alle
Einkäufe zu machen. Der jm
Rechtsanwalt lud
Mittagessen in e
staurant ein und i
ner bei Seite, um ihr
oft ich Chambertin v
Sie mir einfachen Vii

Die Sache ging de
vereinbarten Weise

hm dort den kcll-
hm zu sagen: „So
verlange, bringen
/in de ßeaune!"

h in der

beendeter Mahlzeit forderte Grevy
die Rec hnung, war indessen nicht we
nig erbaut und erstaunt, auf derselben
drei Flaschen Chambertin zu dem
üblichen hohen Preis angesetzt zu
finden. „Kellner . sagte er, „beim
Wein ist ein Irrtum unterlaufen, las
sen Sie das richtigstellen?

„Nein, mein Herr." erwiderte der
herbeigerufene Wirt, „die Rechnung
stimmt. Sie haben drei Flaschen
Chambertin verlangt . . . nicht wahr,
meine Damen?"

„Natürlich. bekräftigten die
ahnungslosen Damen, „wir haben s ja
selbst gehört!"

Grevy musste nun wohl oder übel
statt drei Franken deren fünfzehn für
den Wein bezahlen. Seine Augen

sprühten Flammen, er fluchte inner
lich auf den hinterhältigen Besitzer
des ..Nepplokals . aber es half ihm
nichts, er musste teuren Chambertin
bezahlen, obwohl er nur billigen
Beaune getrunken hatte.

Bald stieg der unbekannte Advokat
empor bis zur höchsten Würde, die
die Republik zu vergeben hat . . .
er wurde Präsident. Da erinnerte er
sich eines Tages jener Szene, als er
gerade mit zwei Abgeordneten an
dom betreffenden Restaurant vorüber-
ging. Er bat seine Begleiter mit ihm
einzutreten und bestellte beim herzu-
eilenden Wirt drei Flaschen Cham
bertin. die mit köstlichem Behagen
geleert wurden.

„Sagen Sie mir doch, mein Beslrf,"
redete beim Bezahlen der Präsident
den Inhaber der Gaststätte an. ..ha
ben Sie schon einmal einfachen Land
wein sich als Chambertin bezahlen
lassen?"

Der Wirt erbleichte, als er die
Blicke Grevys forschend auf sich ge
lichtet sah und stotterte eine Ent
schuldigung.

„Nun, sehen Sie,“ fuhr Grevy
schmunzelnd fort, „alle Schuld rächt
sich auf Eiden. Hier haben Sic drei
Franken für den Vm de Beaune, den
wir heute bei Ihnen getrunken ha-
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König Friedrich II. von Prounarn
ging dom alten Obersten von Ettorff
entgegen, als dieser sein Arbeitszim
mer betrat. Das hagere Gesiebt des
Kon gs war bekümmert, als er seinen
Besucher zu einem Sessel geleitete
und ihn niedersitzen hiess. „Ich
weis«, was Sie zu mir fuhrt, Estorff,

..Eure Majestät ersparen mir lange
Erklärungen, entgegnete der Oberst
leise. Er sah zu Boden, seine Lippen
waren blutleer und seine Hände, die
er auf den Krückstock stutzte, zitter
ten. Nach einer Weile hob er den
Kopf und blickte dem König in die
Augen. „Es bleibt mir nur noch ei
nes übrig — Eure Majestät um Gnade
für meinen Sohn zu bitten."

„Gnade?" entgegnete der König und
runzelte die Brauen. „Ein hässliches
Wort für einen preussischen Offizier...
Jeder muss für seine Tat einstehen.
Tut er das. braucht er keine Gnade...'*

Der Oberst hob flehentlich beide
Hände. „Mein Sohn ist jung, Ma-

Der König unterbrach den alten
Offizier. „Das ist keine Entschuldi
gung. Estorff," sagte er hart. „Ich
war auch jung und unbedacht — mein
Vater verurteilte mich zum Tode und
nur der Fürsprache der Generale, die
dem Land den Thronfolger erhalten
wollten, verdanke ich mein Leben . . .
es war keine Gnade, denn die hatte
ich zurückgewiesen. Damals wütete
ich — heute muss ich sagen, mein
Vater hatte Recht... Der Einzelne
zahlt nicht, wenn es sich um das
Volk, um den Staat handelt . . . Ich
habe die Akten genau gelesen, denn
ich will keinem Menschen Unrecht

tun. Ihr Sohn hat in einer Wein
laune zu viel gesprochen. Er hat mi
litärische Geheimnisse verraten —
ohne es zu wollen — aber — er hat
es getan ..." Er stand aut und ging
zum Fenster. Seine hagere (Gestalt
hob sich scharf vom lichten Hinter
grund ab. Beide Männer schwiegen
lange Zeit. Endlich wandte sic h der
König um. „Das ist die Tatsache,"
sagte er, ..und daran kann nicht ge
rüttelt werden. Wir sind im Krieg
-— von Feinden umgeben, die uns
vernichten wollen — sie sind mitleid
los und wir müssen es auch sein,
sonst sind wir verloren..." Er trat

rasch auf den Obersten zu und legte
ihm beide Hände auf die Achseln . . .
„Wo kämen wir hin. wenn jeder un
gestraft alles tun dürfte? Wenn Sie
an Stelle der Richter gewesen waren
—- wie hatte Ihr Urteilsspruch gelau-

„Schuldig," entgegnete der Oberst

„Ich habe keine andere Antwort
erwartet." sagte der König. „Bedacht
oder unbedacht — eine solche Tat
kann in diesen Zeiten nur mit dem
Tode gesühnt werden . . ." Seine
Stimme wurde unvermittelt weich.
.Sie haben meinem Vater und mir
treu gedient. Estorff — und ich kann
Ihre Bitte nicht einfach übergehen . . .
Ich will dem Leutnant von Estorff ei
ne Chance geben ... er soll selbst
entscheiden . . '

..Majestät,“ flüsterte der Oberst und

IN ALF X A N f) P. R K B L L
ergriff die Hände des König. „Wie
kann ich jemals . . .*'

„Still," entgegnete der König leise.
„Wir sind beide alt und grau gewor
den und wir verstehen vielleicht die
Jugend nicht mehr . . . Sie soll uns
zeigen, ob wir im Recht sind . . ."

#
Der Leutnant von Estorff schrak

auf, als der Schlüssel im Schloss klirr
te und der alte Kerkermeister die
Zelle betrat.

„Was ist »?" fragte er. Sein Ge
sicht war bleich und d e Haare hin
gen ihm wirr in die Stirne. „Ist s
schon Zeit?"

Der Alte legte einen Finger an die
Lippen und kam langsam naher.
„Nicht so laut," flüsterte er und
beugte sic h zum jungen Leutnant.
Er druckte ihm zwei Schlüssel in die
Hand. „Der kleinere Schlüssel sperrt
die Zelle, der grossere das Tor. Um
I Uhr nachts werden die Posten ge
wechselt . . . der Eingang ist unbe

wacht . . . wenn Sie leise hinaus
gehen — sind Sie frei . . . Niemand

wird Sie aufhalten. Niemand wird
Sie sehen . . . Wegen nur brauchen
Sie sich keine Sorgen zu m.ic hrn —
mir kann nichts geschehen. Sind Sie
druussen. gehen Sie geradeaus Ins
zum ersten Haus. Dort stehen Pfer
de bereit ... In sieben Stunden sind

Sie an der Grenze . . . Frei . . .'*
Leutnant von Esten tt hob den Kopf
Seine Augen wurden gross und starr.

„Wer — will mir helfen?** fragte

„Fragen Sie nicht," entgegnete der
Kerkermeister. „Tun Sie, was ich
Ihnen rate. Sie sind jung — Sie kön
nen überall Unterkommen . . . die|

Kleine wahre
VON W ILL

Genera Ifeldrnar schall v. R. einer
von den tapferen I lec-rtuhrern. die- vom
Obersten Befehlshaber Adolf Hitler

selbst in der letzten Reichstagssitzung
mit der höchsten Armeewurde beklei
det und mit dem Ritterkreuz zum

Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden,
verbruc hte iiac h Abs« hiuss ein kample
in Frankreich seinen Uilaiib daheim
ui K. Hier aber legte er V\ uide und
Uniform ab und seine Zivilkleidet an.
um druussen möglichst nicht eikannt
zu werden und seine verdiente Ur-
laubsruhe auch wirklich gemessen zu
können.

Der zivile Herr Generalfeldmar-
schall fand nun, dass sein buigerli-
c her Anzug der Aulhesserung durch
einen neuen Schlips bedurfte. Also
betrat er eines Tages ein Herten-
ortikelgeschalt und liess sich Schlipse
vorlegen, nette* kleine Fliegen und
schöne lange Selbstbinder. Der Ver

wachsener Jüngling, bediente zuvor
kommend. aber er war auc h vorsich
tig. Der joviale Herr Kunde liess
keine Kieiderknrte sehen und fiagte
auch nicht nach den Punkten. Schliess
lich meinte der Verkäufer:

„Sie haben doc h Ihre K leiderkarte?'*
Herr v. R: verwunden su h: „Was

für n Ding?"

ff R

Österreic her oder die Franzosen wer
den Sie mit offenen Armen aufneh*
men und Sie weiden leben . . . Hier
— nehmen Sie eine Pistole — für
alle Falle und — leben Sie wohl . . ,**
Er druckte dem fassungslosen jungen
Mann eine Pistole in die Hand und
verhess rasch die Zelle.

*
Am nächsten Morgen empfing der

König den Obersten. Das Gesicht des
Königs war ernst. „Ich bitte Sie,
stark zu sein, Estorff," sagte er leise
„Ihr Sohn — lebt nicht mehr . . .**

Der Alte fuhr auf — sein Gesicht
war weiss und verzerrt. „Eure Ma
jestät haben mir versproc hen . . ."

„Dem Leutnant von Estorff eine
Chance zu geben," unterbrach der Kö
nig. „Ic h habe mein Versprechen ge
halten. Ich befahl, dem Leutnant die
Schlüssel des Kerkers und eine Pi
stole zu geben. Die Posten wurden
eingezogen. Er konnte unbehelligt
(luchten — niemand hatte ihn auf-
gehalten . . ."

„Wurde er — auf der Flucht — er-
schossen?" fragte der Oberst atem
los. Der König schüttelte den Kopf.
. Nein, Estoiff. Er hat sich seihst ge
richtet. Die Tür zur Freiheit stand
ihm offen, aber er hat es. als preussi-
sc her Offizier, vorgezogen, zu ster
ben ... Er wollte ohne Ehre nicht

„Gott sei Dank." flüsterte der Alte
Er sank aut einen Sessel und bedcc k-
tt sein Gesicht mit den Händen. Ein
Schluchzen durchzitterte seinen Kör
per. Der König zog ihn an sich —
tiefe Trauer war in seinem Gesicht,
aber in seinen grossen blauen Augen
war ein seltsames Leuchten . . .

Begebenheit
LINDNER
„Ihre Kleiderkarte, mein Herr. Kra

watten können nur gegen Punkte auf
klc-iderkarte abgegeben werden."

Der Feldherr hatte anderes zu tun
gehabt, als sich um die zivile Kleider
karte zu kümmern. Er hatte sicher
lich eine zu Hause, al»er er wusste
cs nicht Er schüttelte den Kopf. \
„Sowas! Punkte sagen Sie?"

Da war es denn doch an dem Ver
käufer, sich über den Herrn, der
nichts von Punkten wusste, zu ver
wundern.

„Mein Herr," sagte er missbilligend
und auch ein wenig vorwurfsvoll.
„Sie scheinen noch gar nicht gemerkt
zu haben, dass Krieg ist!'

Da schüttelte sich der Herr General
feldmarschall vor Lachen und verliess
ohne Schlips und Punkte den Laden.

I )cr >>> >!«' Teil
Detlev von Liliencron befand sic h

einmal in einer Gesellschaft, bei der
ein junger, eitler Fant in aufdringli
cher Weise mit seinen Ahnen prahlte.
Endlich riss dem Dichter die Geduld,
und er sagte laut:

„Wissen Sie, woran Sie mich erin
nern? An eine Kartoffel! Bei der
liegt auch der beste Teil unter der
Eide!"

RÄTSEL UND SCHACH
SpruchkreuzrAtsel

„H älteres Gemüt"

i
In die zwitthen zwei gleichen Zittern

liegenden 5 Felde» trage man Wörter
Mc klolfndf Red meinet ein Diese Wör
ter kreuzen im h demn«> h jeweils über
dem Mittelpunkt (InnenkreisJ. Nach rich
tiger Lotung ergeben die Buchstaben in
den Ziffer leider n der vier oberen Halb
kreise — in» Zusammenhang gelesen —
den Anfang eme» Oduhts von Haischien
Die Buchttaben der Innenkieite nennen

etwa«, dem besonders das deutsch« Volk

I Universitätsstadt an der Saale. 2
Parkweg. t lHliMHch«f ^'aztsmann Igef
1940t, 4 militärische Begrustung. 5. Süd
frucht. 6 Buhnenrolle. 7 Rest. I. Heide-
pflan/e. 9 Vorbild. 10 Osichtsausdruck.
II. Leiter des Arbeitsdienstes. 12. Lehr
ling. 13. Teil de« Schiffe«, 14 egotischer
Baum. 15. preußische I lalenstadt, 16.
Lrigwai«.

Lobenswert!

SCHACH
Partie Nr. «

aus dem 2 Schachturnier im Generalgou
vernement gespielt zu Krakau am 6. 10. 41.
Weiss: P. Schmidt. Schwarz: Noverr*.

Französische Verteidigung
Anmerkungen von P. Schmidt für dia

Deutsche Zeitung im Ostland.
1. «4 e45 2 d4 d5 3. Sc3 Sf6 4 LgS

d e4 5. S:«4 La? 6. L fb L fb 7. Sf3
Sd7 8. Dd2 (Weiss will lang rochieren:
die schwarz« Dame soll dann nicht nach
a5 gelangen können!. 8 L«7 (Auch
Schwarz bereitet die lange Rochade vor|.

9 0 0 0 c6 10 Ldi Dc7 II. Thel bb
12 Kbl (Weis* beabsichtigt Se4—g5 nebst
S f7 auf L7--L6. Zu dem Zwecke ist es
alter günstiger zu warten, bis der schwarze
Dame n lauter auf b7 steht. Ausserdem
muss der König aus der Diagonale cl—hff
gebracht werden, damit Schwarz nicht
«pater mit Lg5 den Sfl zum Abtausch
zwingen kann! 12... Lb7 13. Se4—g5
L 6 14. S 17 K f7 15. T eS't K eH (In

Frage kam 15...? b5|. 16 Le4-f- KI6
17. Tel SI8 18 Dc3 (Nicht 18. Se5 we
gen 18 gf—g5! Nun droht aber 19.
Se5. Wideistand leistete jetzt noch 18...
Lc8* Der Testzug verliert glattj. 18 ....
Kg6? 19 Dd t f Kfb 20 Se5 Le8 (Oder
20... Dc8 21. Df3+ Df5 22. Sg4 +
Kg6 23. LC7-H. 21. Df3 -f- LI5 22. g4
De« (Nicht 22 g6 wegen 23. S:g6!j.
23 g 15 h5 24 Sg6 Lb4 (Auf 24 . LdG
gewinnt 25. S fb nebst Te6 r im Endspiel!.
25 Te6+! S eb 26. I e6 f K g6 27. Ld3-f-
Aufgegeben (falls 27 . . Kg5 so 28 1*4-H-

Diese Partie brachte dem Sieger den
2. Schonheitspreis ein.

Aulgabe Nr. fl
Endspielstudie (Urdruck) K. Behtinsch —

«bedefgh
Er „o", er wurde nie mehr spielen
Und fortan leben wie ein Christ.
Getreu lebt er jetzt diesen Zielen,
Wenn s ihm euch ..« ' geworden ist.

Vornamenrätsel
„W ir sind Musikfreund e!"
a - al • sn • bs - ben • bert • bert - c© -

co • de - el • fned - bann - han« - hem •
»a jo - li » io uia - mas • au • ni • nie -
no • ol • rie h • ro • se • sieg • sti - to - us.

Aus vorstehenden Silben bilde man die
Vornamen der nachfolgenden Künstler.
Nach richtiger Losung ergeben die Anfangs
buchstaben — von oben nach unten ge

lesen - — den vollen Namen eines deut
et her» Komponisten (t I8*#?l.

I. Erster Vorname von Bart». 2 Kompo
nist Nicolai. 3 Komponist Piil/ner. 4. Kom
ponist Mozart (zweiter Vorname), 5. Gei
geuvutuos« Pagaumi. 6 Operettenkompo-
r»i»t Dostal. 7. Pianistin Ney. 8. Komponist
Wagner. 9 Sänger Cigli. 10. Komponist
Schumann. II. Komponist Lortzing, 12.
Komponist Marschner. 13. Komponist v.
Schillings. 14 zweiter Vorname von Bach

Nicht erwischen lastenll
Wie es auch sei. denk stets dabei:
Ein jedes Ding hat zwei I. 2. —
Ein Topf, der aus den Händen fällt,
Zu mindest einen 3 erhält. —
Die weilen I. 2, 3 dir sagt
Was mir bei Gatten nicht hehagt.

Auflösungen aus Nr. 104

Lösung; 1! b8L'. droht (*. B. nach
U... K(6, 2) h8D
I) ... h2—hlL!, 2) h8L!

Verführung I) h8D?. hlL!
I) hfiDT, Kd6!

1) Tc5, KXc5
21 DXc4 matt

21 TXc4 matt

2) Sd 3 matt

Bilderrätsel „Fine alle Wahrheit!"
Ai beit macht da« Leben süsst

Silbenrätsel: 1. Okapi. 2. Topas, 3. Ta
rent. 4. Onze, 5. Verden, 6. Wintersport.
7. Edikt, 8. Dänemark, 9. Dorier. 10. Irr
tum. II. Grandez/a. 12. Eifel. 13. Nebel
horn. — Otto v. Weddigrn. Panzer-

Sonntag, den 23. 11. 41 10 Uhr wird
Schachmeister Th Berg Riga eine Simul-
tanvorsteilung geben. Die Veranstaltung
findet in der Wallstr. 28. W. 2 statt, und
ist auch für Angehörige der Deutschen
Wehrmacht offen.

Leitung der Schachspalte: Artur Schwarz
Kühner Seefahrer: Riff. Griff, griff. — Deutsche Zeitung im Ostland.
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WEI1IN\\CIITSBÜCIIER 19«
Johannas Linke

LOSNÄCHTR
Johanne« I.inke schenkt seinen I.esern mit dieser neuen
Folge ron Erzählungen und Gedichten ein Weihnacht-

liehe« Ruch von besonderer Schönheit.
Umfang 116 Selten. (irblinden H\l 4.-

JoM'f Kiifter
DAS Ulk VIKNM \NNCII KN

Die von einem kö»rl„ hen barocken Humor erfüllte Er
zählung einer Kindheit au« dem Ruhrgehiet.

Umfang 376 Seiten Gebunden RM 4 ko

DAS LEBEN DER FRAUEN
Fine Erzählung von östlicherSchwermut und Einsamkeit,
das Erstlingswerk einer neuen ostpreußischen Autorin.

Umfang ,,, Seiten. Gebunden RM 4 ,«

Oskar Gluth

AUF DER SEITE DES LEBENS
Flüssige F.rzählerkunst ist da« Kennzeichen dieses neue-

Umfang 543 Seiten Gebunden RM 4.8«

L. STAAC K.MA.NN VI KT.AG / I.l H’ZIG
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N a pule o n

riaiider, Gassar. I'eter oder I rledilcli die
de ist, wird stets iim'Ii Nape'eott geiumnt
rd n. dem sc bst I Bunkli« d .die einzig-

ROBERT HOl.TZMANN
beschichte

Sächsischen Kaiserzelt
.-.60 Selten. « Abi. , gebunden RM II V)

Qnfdllngburg. Gernrode. Magdeburg. Hildes-
heim. Bamberg — da« Und nur einige Name...
mit denen sich die Vorstellung hehrer Denk-
ml ei verbindet, die zeugen von der einma
ligen geschichtlichen Grosse der S.lebst-eben
IG 1 ser/eit, v«>ni ungeheuren Ausdruck Ihrer
jubitektoiÜM hen und plastischen <1 »Inn Ng
wie v*.n der W r.te und Kraft de, Reiche,

ländischer llerr-chalt eet.ihrt lut Die Dar-

Au'liilirlirhi* l'nis|H'kli> liitti-n »ir
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HOLZNER VERLAG (Tilsit) Leipzig §
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Wir dienen

der Sache

Deutschen Buches §
n
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HOLZNER VERLAG (Tilsit) Leipzig
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S<hr*flstell«r unterer Tage schreiben fUr Menschen
unserer Tage

flljer dir Oeburl der Zeisswrike in Jen., über d,< Ringm Ernst Abbe's
um dm wissenschaftlichen (irtimlldtjen der optischen linse und um
die Verwirklichung seiner sozialen Gedanken in dem Bur h Gläser
ne Wunder von Fritz Scheffel. 332 S.. RM b '»0
Über das Lehen W. C. Röntgens und seine /eil. uher die Fntdeckung
der nach ilun benannten Strahlen und das Sclmks.il dieser Ent-
de« kung in dem Buih Röntgen von F. L. Naher. 34b S.. KM 4 ßO.
Uher das Find,in«.rn industrieller Mächte in bäuerliche I andschaft.
über die sozialen Schicksale und die Umschichtungen grössten Aus-
masse,. die ein solches, entwicklungsbedingtes Ereignis hervorrufen
muss, wo immer e« rintritt in dem Buch aus der Landschaft des Kali
bergbaues Brot und Salz von Fntz Schädel. 352 S . RM .5 80.

Im Verlag Braun a Schneider, München.
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Ostland
Bezirk der Toten
Die beiden Frauen hallen den glei

chen Weg; Bie schrillen Gräbern zu
aul stillen Friedhölcn. Ihren Toten
aber kamen nicht beide näher.

Zu Hause, im Bezirk der Stadt, im
Bezirk des Lebens wob die Erinne
rung Beziehungen zu dem. der jetzt
in einem Irischen Grab ruhte. Aber
nicht hier draussen war seine Nahe
»purbar. die die Sinne der Schwarz
gekleideten blind und mit feindseli
gem Schmerz suchten. In iedem Raum,
in dem er gelebt hat. in den Stra
ssen. durch die er gegangen ist. bei
den Büchern, die er in der Hand ge
habt und gelesen hat. bei den Men
schen. die ihn gekannt hatten, im le
bendigen und toten Dasein seiner
Welt lühlte sie stärker »eine Nahe
als in dieser dusteren Gasse und an
seiner letzten Ruhestätte. F.s war

wirklich so. dass von allen Dingen
und Erscheinungen, die seine Augen
gesehen und erlaul hollen, »ein Blick ! FrVedhöVIin'd“n«h'hc^e d7c Ged« nk
aul »ie zuruckitrahlte. Im Bezirk »ei- ,U[ ,tuhl.rrn d-i.I«hon Bur-
nee Lebern Hand die Zell .all. und ,|clRlrhter un<1 Zunlm,
de, Schmerz verklärte sie wunderbar \ s,ddi Wiln* ,mdr.n 7ut Ljn.
Jetzt aber ging »ie den Weg in eine Kon steht ein srhltrhtes Ehienm.il — ■
unbegreilliche Fremde, jetzt ging sie
tort von ihm.

Die Verklärung des Todes liegt hin
ter dem leidenschaftlichen Schmerz.
In vielen, vielen Jahren ist der ande
ren Frau dieser Weg vertraut gewor
den. Längst ist die ohnmächtige Ge
walt gewichen, die sie gebeugt hatte,
längst ist sie in neue Verpllichtungen
verflochten. Die Zeit hat unterdessen
am Bild des Toten geformt wie ein
Künstler. Seltsam losgelöst vom Le
ben waren Sein und Wirken so Be-
grill geworden wie grosse Menschen
in einer geschichtlichen Schau. Und
für sie. die seltener kam als die
Schwarzgekleidete, ruhte hier nicht
mehr das Vergängliche; stärker emp
fand sie. als läge hier das Unvergess
liche in ewiger Ruhe behütet. R.

Der Väter Heldensinn...
Soldatcngräbcr auf den zehn l'riedhöfen Wilnas

' Die Stadt Wilna hat in den vergan
genen vier Jahrhunderten viele Krie-
qe erlebt. Die in und hei Wilna ge
fallenen Soldaten haben auf den /ehr,
Friedhofen, die zurzeit in Wilna vor
handen sind, ihre letzte Ruhestätte
qefunden. Inmitten der zahllosen Ge-
denklafeln an die Toten entdeckt man
hier und dort ein schlichtes Kreuz
mit der Inschrift „Einem unbekannten
Helden".

Auf zwei von diesen zehn Fried
hofen ruhen aussr hliesslu h Soldaten.
Der eine von ihnen befindet sich auf
dem Antokol bei der Feter-Faul Ka
thedrale 210 deutsche Soldaten des
Weltkrieges sind dort begraben. Ver
lassen wir die Stadt in westlicher
Richtung, so kommen wir in der Ciur-
I ton io-Strasse gegenüber der Roma
now Kirche auf d«*n deutsch-evange
lischen Friedhof, in dem die deutsche
Gemeinde bis zur Umsiedlung im
Marz 1941 auch ein Waisenhaus und
ein Altersheim unterhielt. Auf diesem

Stein mit der Jahreszahl 1914—18 und
der Inschrift ..Dem Andenken deut
scher Krieger". Rechts und links da
von ruhen die toten Helden des Welt
krieges. Den Wilnaer Juden war in
ihrem Hass gegen alles Deutsche die
ser Friedhof stets ein Dorn itn Auge

Sie versuchten ihn, durch entspre
chende Anträge in eine Parkanlage
verwandeln zu lassen. Der Einmarsch
der deutschen Truppen liess dieses
Projekt nicht mehr zur Durchführung
kommen.

Die Verlängerung der Ciurlionio-
Strasse fuhrt zum deutschen Solda-
teufnedhof Sakret, der im Jahre 1915
gegründet wuide, nachdem die Ge
fallenen zuvor auf dem evangelischen
Friedhof bestattet wurden. Gerade
vor 2(i Jahren, im November 1915
wurde dieser Soldatenfricdhof feier
lich eingeweiht. Links vom Friedhofs
tor ist auf einer grossen Granittafel
zu lesen: „Ehrenfriedhof in den Jah
ren 1915—IR des grossen Krieges an
gelegt v. d Etappen Inspektion d
X Armee und Kommandantur Wilna.

Auf dem steilen waldigen Huqelab-
hang der Wilja haben hier die toten
Helden eine weihevolle Ruhestätte
gefunden. Duht am Eingang steht
eine kleine Kapelle, die 1796 vom er
sten russischen Generalgouverneur
gestiftet wurde Neben der Kapelle
ruht unter einer einfachen Erztafel ein
im Jahre 1812 gefallener russischer
Oberst — der erste Soldat, der h er
bestattet wurde.

Eine breite Allee in der Mitte des
Friedhofs führt zu einem Denkmal
aus Granit. Unter einem srhlafenden
Löwen befindet sich die Inschrift:
..Den Helden des Weltkrieges”. Aul
der Rückseite des Denkmals, das mi

litärische Symbole schmücken, stehen
die Worte: ..Was die Kinder erben
sollen, ist der Vater Heldensinn '
Dieses Denkmal wurde zu Ehren der
gefallenen deutschen Soldaten 1917
errichtet.

Links und rechts der Allee befinden
sich die Reihen der Soldatengraber.
Der Friedhof ist in 25 Abteilungen
aufgeteilt. In zwölf Abteilungen sind
ausschliesslich Gräber unserer deut
schen Soldaten zu finden, die schlich
te Kreuze tragen In den übrigen
Friedhofsabtei hingen befinden sich die
Gräber der osterrer« h«s« h ungarischen
Krieg er und der Türken, die im Welt
kriege Schulter an Schulter neben
den deutschen Soldaten kämpften
Daneben »ind dort polnische und rus
sische Soldaten bestattet.

1917 gefallene deutsche Soldaten
des Weltkrieges sind hier neben zwölf
österreichischen und 35 ungansrhen
Kameraden zur letzten Ruhe beige
setzt. 91 tote Helden des Ostfeldzuges
1941. die das Wilnaer Land von den
Bolschewisten befreiten ruhen hier
an ihrer Seile Von der dankbaren
Bevölkerung werden diese Gräber im- .
mer mit Grün und frischen Blumen |
geschmückt

Inmitten der deutschen Soldaten ist
auch der erste deutsche Gouverneur
Wilnas. Generalleutnant Adalbert
Wegner. der am 12 Januar 1916 starb,
seinem Wunsche entsprechend be

stattet. — pt

Verkündigungsblatt
Nummern 13 und 14 erschienen

Die soeben erschienenen Nummern
13 und 14 des Verkundungsblattcs des
Reichskommissars für das Ostland
enthalten wiederum eine Reihe wich
tiger Anordnungen. Insbesondere
wird die Abgabe von Branntwein
durch eine Anordnung des Reichs
kommissars und eine erste Durchfüh
rungsbestimmung geregelt Wichtig
ist ferner die Anordnung des Reichs
kommissars über den Warenverkehr
im Ostland, die die Schaffung einer
Warenverkehrsstelle zur Steuerung
der Ein- und Ausfuhr sowie die Be
wirtschaftung von Waren aller Art
vorsieht. Weiter veröffentlicht sind
die Anordnungen Leder Nr. 7 und
Nr. 8. eine Reihe von Preisregelungen
fHöchstpreisel betr. Obstbäume, alko
holfreie Getränke. Papier. Brenntorf.
Heu und Stroh, Fabrikkartoffeln. Muh
lenerzeugnisse, Eier sowie Schuhaus-
Lesserungen.

Dienste zur Sicherung
des Verkehrs

Riga, 22. November
Der Generalkommissar in Riga ver

öffentlicht eine Anordnung über die
Leistung von Hand- und Spanndien
sten zur Sicherung des Verkehrs auf
wichtigen Landstrassen einschliess
lich der Ortdurchfahrten im Winter.
Die Leistungen können bestehen in
persönlicher Leistung von Hand
diensten einschliesslich der Gestel
lung von Geraten und Werkzeugen
und ferner in der Gestellung von
Pferden oder sonstigen Zugtieren. So
fern eine ständige Bereitschaft erfor
derlich ist, kann die Unterbringung

em Lager in der Nahe der E

Autobusverbindung Riga-Tilsit
Die Wagen verkehren täglich in beiden Richtungen

Wie die Verkehrsdirektion heim ' karten-Vorbestellung und
Grneralkommissar in Riga bekannt , Platz/uweisunq bevorzugt,
gibt, wird beginnend mit Mittwoch,
dem 26. November 1941 ein regel
mässiger Omnibus* erkehr zwischen
Riga und Tilsit eingeführt. Die Wa
gen verkehren täglich in beiden
Richtungen. In Riga wird der Au
tobus Jeden Tag um 11.30 Uhr vor
der Hauptpost abgefertigt. Zur glei
chen Zeit wird der Wagen in Tilsit

vom Platz vor dem Bahnhol abfah
ren. Auf der Strecke sind

schcnhaltcslellen vorgesehen

Die grossen modern cir
Postomnibussr haben ein
vermögen von etwa 30 Pe
Anzahl und das Gewicht
parkstucke, die der einze
de frei mitfuhren d«,'1. ist
Katimlrage beschrankt.

Vorverkauf von Fahrkarten und
Platzhelcgung in Riga heim Ost f and

F Zwl- I Reise- und Schilfahrtsburn. Sand-
Milau. strasse I. Zimmer 203a. Rufnummer

jerichteten

egen der

Jonischki, Schauten. Keime, Krysch- 39214
kaine, Skadwyl und Tauroggen. ' postamt

satzst« Ile gefordert werden, wobei t Durchreisende von Endstation
nach Möglichkeit unverheiratete Per- Endstation werden Jedoch hei Fahr-Ikunfte
sonen herangezogen werden sollen
Für die Leistung von Hand- und
Spanndiensten wird eine angemesse-

qowunschten

l Tilsit auf dem Haupt
ese Stellen gehr

aheren Aus-

Sendefolge
nc Vergütung gezahlt. Diese richtet für die deutsche Wehrmacht
sich nach den ortsüblichen Sätzen
unter Beachtung der zurzeit gültigen j

Kauen
Srhiilrr Mm Selbathilfrwerl«
Da» Hrfiiptkomitee de» S*lb*thilfe-

werke» hat »ich an den Generalrat
lür Bitdumj»we»en mit der Bitte ge
wandt. Anordnungen zu gehen, da»*
die S< Nulleitungen lür eine mog-
|irh»t zahlreiche Teilnahme von Schü
lern an dr-m Selb*thil(ewerk Sorge tra
gen Gleichzeitig ist angeregt wor
den, dAM -Schüler wohlhabender El
lern kleine *elb»tangelertigte Ge
schenke an hill»hedürftige Schulka
meraden verteilen In den Volk»-
„hüten willen zur Bewherung Kinder
der notleidenden Bevölkerung einge
laden werden.

Wilna
Sclilclcliliiiinller licslrufl

In der letzten Zell mu**te eine
ganze Reihe von veranlwortungilosen
Personen wegen I landet mit »chwarz-
gew hla- bleiern Vieh »owre wegen
Schleichhandel» mit bezugtehem-
Pflichtigen Waren he*liall werden

handelt sich dabei um Geldslralen
in Hohe von RM b*l bis 100. Auch

len Prcisubcrs« lircilung »md in
mehreren lallen «d-ld»Ira1en verhan '

Ponewieach
AiifhiiuarlH'if begönne!

Die* Stadtverwaltung von ponewiescb
hat ,,ne ganze Reihe von Arbeiten
vorgesehen, um die Stadt zu ver
s« honern und in Ordnung zu brin
gen. Gegenwärtig werden 19 haufal-
l*qe Hauser, in denen das Wohnen
lebensgefährlich war und die der
Stadt ein unansehnliches (ieprage ga
ben. abgerissen. Die Ziegel werden
zur Instandsetzung anderer Hauser
verwendet. Ausserdem wird das Nie-
cierreissen von weiteren 45 schlech
ten und baufälligen Hausern erfolgen.
!m Bau helindcn sich zur Zeit drei
Wohnhäuser sowie ein W ohnblock
für Arbeiter. Ausserdem wird d
-.tad'is he Kanalisation ausgebaut.

Illuxt
Dank durch dir Tat

Die Versorgung der deutschen
Wehrmacht mit Schlachtvieh im
Kreise Illuxt verlauft sehr erfolgreich
De Dankbarkeit der Bauern für die
Beficiungst.it der deutschen Wehr
macht kommt hierbei insofern /um
Ausdruck, als z. B im Monat Oktober
bedeutend mehr geliefert worden ist
als angefragt war. Die Zahl der im
Monat November und Dezember ah-

Spielplan der Rigaer Oper zuliefernden Schweine wird sich be
deutend erhöhen, da dann die Ma«t
beendet sein wird.

Programm des Hauptkunden Riga
jidergruppe Ostland und der Sender

Lohn Vorschriften. Im Falle von Sach- Modohn. (a.ldingrn und Libau lautet für
und Personenschäden, die nachwe s- Montag, den 24 Nov. folgendermaßen:
lieh ohne Verschulden des
digten entstanden sind, wird eine an
gemessene Entschädigung gezahlt,
sofern ein Ersatz von einer anderen
Stelle nicht zu erlangen ist.

Den Wortlau* der Anordnung brin
gen wir im Anzeigenteil.

Mittagstisch für vier Fabriken
Versorgung der Arbeiterschaft — Lettischer Dank

Libau, 22. November
Die Arbeit der Berufsverbände

schreitet auch in Libau rüstig fort.
Eine besondere Bedeutung wird dem
Ausbau und der Einrichtung von Er-
holungs- und Unterkunftsraumen lür
die Arbeiterschaft der Fabriken beige
legt. Die vier Holzbcarbcitungsiabri-
ken in Libau haben sich zusammen-
geschlossen und an der Neuen Stra
sse 52-56 in grossen hellen Raumen
einen Mittagstisch für ihre Belegschaf
ten eingerichtet. Schon heute erhal
ten hier für den billigen Preis von
15 bis 17 Rpf. annähernd 800 Arbei
te» und Arbeiterinnen ein schmack
haftes warmes Mittagessen.

Bei der feierlichen Eröffnung des
neuen Mittagstisches ubergab der Di
rektor der Streichholzfabrik „Vulkan",
Ing. Herbst, dem Vertreter des Ge
bietskommissars von Kurland eine
Spende in der Höhe von 764,50 RM
für die Frontkämpfer. Diese Summe

ist von den vier genannten Fabriken
gesammelt worden.

Das Stadth.iiipt von Libau J. Blaus
dankte dem Gcbietskomnnssar und
semen Mitarbeitern für die Unter
stützung. die die Arbeiterschaft Li-
haus von ihrer Seite erfahren hat.
In einer längeren Rede erklärte der
Stabslcitcr des Gebietskommissar*,
diese Spende beweise, dass auch die
Herzen anderer Völker für einen Sieg
der deutschen Waffen schlagen. Die
Völker Europas kämpfen jetzt Schul
ter an Schulter gegen den Weltfcind.
den Bolschewismus. Keiner dürfe
bei diesem Kampfe beiseite stehen,
sei es an der Front oder sei cs bei
der Arbeit in der Heimat In der
Hand unseres Geschlechts liege die
Entscheidung, oh Asien über Europa
herrschen oder oh Europa den Euro
päern gehören solle. „Glaubt an Eu
ropas Zukunft und an den Führer
Adolf Hitler, den grössten Staatsmann
und Feldherrn.'

(Ihr Kameradsi hafKdieni
deutschen Rundfunks tu, die deutsche

Wehrmacht. 615 Uhr Hellere Musik.
7 00 Uhr Deutsche Nachrichten Ans«hl
Fruhkonzcrt. Hi«, Uhr Fruhimistk. 12 30
Uhr Nachrichten und Betrachtungen zur
politischen Lage. 12.45 Uhr MiUagskon-
7ert 14.00 Uhr Deutsche Na<buchten
14 15 Uhr Solihtcnkonzert. 15.00 Uhr
Langsame Wiederholung des Wehrmacht*
beriehtf und kürzet Nachrichtendienst zum
Mittchrclhcn lut die Truppe. 16 00 Uhr
Nar liiniti«ig»musik. 17 00 Uhr Deutsche
Nachrichten. 17 15 Uhr Heitere Musik.
Ifl 30 Uhr Hel»ere Soldatenstunde für die
deutsche Wehrmach!. 19 00 Uhr Frontbe-
richic. 10.15 Uhr Der fröhliche Lautspre
cher. 19.45 Uhr Vortragsreihe: Unser
Heer. 20.00 Uhr Deutsche Nacfurchten
20 15 Uhr Schallmühle 90 Min frohe Un
terhaltung in Wort und Ton 22 00 Uhr
Deutsche Nachrichten 22 20 t'hi Tanz
musik. 23 00 Uhr Schallplatten. 24 00
Uhr Deutsche Nachrichten.

Konzerte in Riga

Sonntag, den 21 November ur
Rlgoletto ; um 1« Uhr ..Othello

tag. den 25 November ..<!
Luxemburg . Mittwoch, der, 26 N
Neuauffuhrung ..Raniula . Opri
fred kalmnsth. Donnerstag. «I« n
v cm her ..Banfuta , Freitag, den

Libau

Dailes-Theatcr in Riga
Sonntag, den 21 November um 13 Uhr

„Maga und P«i|a . um Id Uhr ..Die Sch
wölle , Dienstag, den 25. Novemoer
..Maga und Pai|a”. Mittwoch, den 26 No
vember .Die Seewolfe'. Donnerstag, den
27. November „Maga und Paija

Seile ;itis I iselilebrr
Die Fim'Iiverarbeitunqsfdbrik hat der

hiesigen Seifenfabrik zu Versuchen,
Seife aus Fischleber herzustellen.
Abfälle dieser Art zur Verfügung ge
stellt. Die ersten Versuche sind zu*
friedensfellend ausgefallen. In Zu
kunft werden der Seifenfabrik nun
mehr fortlaufend grossere Mengen
Fischleberabfällc zugestellt.

Erlebt und aufgefichrieben

Nachrichtenhelferinnert besuchten
Verwundete

Am Sonntag, dem
Wilma Briede und A
18.30 Uhr in der Aull

An, Dienstag, dem
18 30 Uhr findet in <1
sitäl ein Operettenah
kovsky und Art

3. November geben

der Universität cm

25. November um
*r Aula der Unlver-

Priedniek-Kavara statt,
de sind Olaf llsinsch

aul Schubert (Klavier),
nd für das deutsche
nd für die lettische

Verdunkelung

</,Zurzeit in Wilna liegende
rit htenhelletinnen besuchten
lat li die Veiwundeten im Kricgslaza-
reit und machten dort h ihren Besuch
den Soldaten eine Freude. Hhei dm
Besuch wird uns von einer Nachrieh-
tcnhcltcrin folgendes geschrieben:

Viele Tage vorher schon winden
grosse Sammelaktionen im inlernen
Kreis durcligciührt. Besonderer Wert
wurde aul Zigaretten, Bonbons oder
Keks gelegt. Zum Teil wurden diese
Sachen von der Truppcnverpllegung
eingespart. Dazu wurden noch einige
Flund Aplcl gckault. alle Dinge gut
sortiert und verteilt und in über 100
sr/hsthergestr/lten Dulen abgelullt.

Die Soldaten waren sehr erfreut

über den Besuch F.s wurde nicht
nur geplaudert Die Heilerinnen ver-
:»u< hten sieh auch gleich nützlich zu
machen. Hier und da setzten sic sich
an das Bett eines Arm- oder Schul-
trrverletztcn, um einen Brief zu
schreiben. Bei diesem oder jenem leg
ten sie Irische Umschläge aul die lie
berheisse Stirn, wie sie überhaupt
überall versuchten. Hand anzulegen.
Schliesslich sind die Nachrichten-
Heilerinnen in auch nicht umsonst
alle durch die iSchule des Deutschen
Holen Kreuzes gegangen.

Die Besuche im Lazarett dehnten sich
slels aul mehrere Stunden aus und
endeten nicht eher, als bis die Heile
rinnen versprochen hatten, sehr bald
wirderzukommon. —pf—

Für8 Büro die OLYMP! A B m
Lt verschiedenen Wagenbred-

»nd vielen Spezial««»^
ninqPn Zur A»sw,h. unter den
Kleinschreibmaschinen PhANA.

Stadien
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Volkswirtschaft
Verständnis

für Bewrs<h?ftung
Riga, 22. November

Von lettischer Seite geht uns fol
ge ade Betrachtung /u:

Die krtmplonehrn Leistungen der
im Felde stehenden 'liujipen hangen
eng zusammen mit der dustersten An
spannung der Produktionskrdfto der
kriegführenden Staaten. Für die
KriegswirtMliuft ist eine scharfe Ver
knappung des Materials, der Trans
portmittel und der Arbeitskräfte
kennzeichnend. Im Ostlande ist die
Verknappung von Arbeitskräften
N"c t, n.cht s«z stark fühlbar, weil die
\5 icderaufrichtung und Umgestaltung
der Erzeugung nach kriegswirtschaft
lichen Gesichtspunkten noch nicht
ganz dur< hgefuhrt ist. Die Bewirt
schaftung des Materials und der
Transport mögliclikeiten ist dagegen

Unter solchen Umständen kann
e*ne zweckmässige Gestaltung der
Gesamtproduktion nur dann gewähr-
leistet werden, wenn die Material-
bewirlschallung durch Dienststellen
geregelt wird, die die* Verteilung der
verfügbaren Mengen nach dem ge
samt Wirtschaft liehen Dnnglic likeits-
0 ade durchführen. Andererseits
müssen at»er auch die einzelnen Be
triebe selbst bemüht .sein, den ge
gebenen Verhältnissen gerecht zu
werden Hier bleibt noch manches
zu wtinschcn übrig.

So hat sich, weil in diesen Raum
der E nmarsrh der Bolschewisten un
ter Friedensverhaltnissen erfolgte,
im Unterbewusstsein vieler Betriebs
leiter das Gefühl gebildet, dass mit
dem Verschwinden der Bois« hewisten.
die die r.nst so engen Wirtschaft!!- |
eben Beziehungen zum Deutschen
Reich gewaltsam aufgelöst haben, I
ganz automatisch auc h der Ine- !
densm.iss ge Warenaustausch mit dem ;
Reich wieder ems^zen werde Selbst-

um den Warenaustausch mit dem j
Reich möglichst zu beleben. Aber |
unter Bern» ksi« htigung der qekenn- !
zeichneten kriegswirtschaftlichen
Verhältnisse ist es eben im Kriege
nicht durchführbar, dass Bestellungen
genau so fliessen und erledigt wer
den wie in Friedenszeiten

Bei der Materialbeschaffung für die
örtliche Industrie ist daher im Hin
blick auf die Transportschwierigkei
ten stets zu erwägen, ob ein Material, -
dass sonst aus dem Reich bestellt

worden ist. doch nicht im eigenen
Generalbezirk oder einem Narhbar-
gebiet des Ostlandes beschafft werden
kann Da die ehemaligen Zollgrenzen
nicht mehr bestehen, sollte man das
von Fall zu Fall prüfen. Denn Wa-
renaustauschMöglichkeiten, die frü
her infolgedessen unwirtschaftlich wa
ren. können heute zweckmässig sein.
Falls es sich dennoch erweist, dass
die Einfuhr aus dem Reich oder dem
erreichbaren Auslände unumgänglich
ist. sollte sorgfältig erwogen werden,
oh das beanspruchte Material seiner ,
kriegswirtschaftlichen Dringlichkeit J
nach auf die Einfuhrliste gesetzt wer- ,
den kann, denn hierbei ist zu be
rücksichtigen. dass 1i die Lieferanten
im Reich ih e Erzeugung nicht an I
jeden Kunden abgeben können, son i
dorn nach gesamt wirtschaftlichen Ge- j
sichtspunkten verteilen müssen und I
2) hei der Genehmigung der Einfuhr j
seitens der wirtschaftlichen Dienst
stellen des Ostlandes gleichfalls die
Dringlichkeit des Bedarfs vom ge- ;
samt wirtschaftlichen Gesichtspunkt
des Ostlandes gegeben sein muss.

Milliarden Investier« nt;
der imtiiiri^rlir'ii l.ondw irlsehnfl

Budapest Im Abgeordneten
haus wurde der Haushalt des Acker- j
baumin:ster;ums erörtert. Ackerbau- i
minister Ranfty betonte unter ande- i
rem. dass er demnächst einen Gesetz
entwurf über das Milliarden Investi-
tionsprogramm zur Hebung der un
garischen Landwirtschaft einhringen
werde. Die kommenden Anlagen
seien auf die Steigerung riet Produk
tion gerichtet. Ihm schwebe weiter
die zeitgemisse Entwicklung der un
garischen Landwirtschaft vor. In er
ster Linie müsse Qualitätserzcugung
angestrebt werden, weil diese die
besten Aussichten hei der Verwer
tung im Ausland habe.

So !t 75Jahren dienen Schwabe
Arzneimittel der Erhaltunr
jnd Hebung der Volksgesund
heil. Moderne Forschungs
und Merctollungsmothoden ge
wahrloisten ihre Güte.

DR. WILLMAR oUHkauE / LEIPZ.G

Im Ostland:

Neuregelung der Löhne
Mit rückwirkender Kraft vom 1. November ab

Riga. 22 November

Nachdem vor 14 Tagen der Reh hskrtmmiaaar für das Ostland
die tiehaltabezuge der enthemmt tu n Angestellten den ottenlllchen
Dienstes so wie der staatlichen Unternehmen und der aonatigen
W irfst halt (vergl d. Nr 97 vom 9. Nov.f leatgeaet/t hat. hat der
Heh hskommissar nunmehr auch eine allgemeine Anordnung am
21. November gelrollen, die die Entlohnung der Arbeiter im ottent-
lii hen Dienst und in der Wirtachalt regelt.

Die Anordnung tritt mit der Lohnwoche In Krall, In die der
I. November 1941 lallt.

Die Hegelung gilt genau wie bei den Anqeatellten lür daa Ge
biet der ehemaligen Staaten Litauen und Lettland, gleichgültig ob
et aich dabei um Arbeitskräfte bei deutachen oder einheimlachen
Verwaltungen. Dienatatellen. Unternehmungen oder Betrieben han
delt Aunqenommcn von der Regelung aing lediglich Lehrlinge und
Arbeitskräfte im Hauahalt.

Die lür dan Wirtachaltnlehen dienen Raumen und Innheaondere
lür die gewerbliche Wirtachalt grundlegend wichtige Neuregelung
Int knapp und klar veratändlich abgelaaat. Dobel enthüll die Pest-
netzung der Lohngruppen und Stundonlohnsütze einen Spielraum,
der zwlachen den einzelnen Lohngruppen lelncre Abstufungen nach
sachlichen Erfordernissen gestattet. Die Auanahmegenehmlgung den
♦ 11 lässt darüber hinaus in besonderen Fällen eine abweichende
Regelung mit Zustimmung des Generalkommlnsarn zu.

Dir Anordnung den Reichnkommissars bat folgenden Wortlaut:

Soweit für bestimmte Verwaltun
gen. Dienststellen, Wirtschafte- oder
Gewerbezweige keine besondere von
mir erlassene Anordnung über die all
gemeinen Arbeitsbedingungen und
l.ohne in Kraft ist. richtet sich die
Fntlohnung der Arbeiter im öffentli
chen Dienst und in der Wirtschaft
nach folgenden Bestimmungen:

« 1

Geltungsbereich
a) räumlich: Das Gebiet der ehema

ligen Staaten Litauen und Lettland
• m Bereich des Reichskommissariats
für das Ostland: b| persönlich: Sämt
liche einheimische^ im Stunden-
Schicht- oder Wochenlohn beschäftig
ten Arbeitskräfte bei deutschen oder
einheimi'hen Verwaltungen, Dienst
stellen. Unternehmen oder Betrieben

Für lehrlinge und Arbeitskräfte im
Haushalt, insbesondere Hausgehilfin
nen. gilt diese Anordnung nicht.

♦ 2

Lohngruppe»
fl) Die Beschäftigten im Sinne des

1 1 b werden in folgende Lohngrup
pen eingeteilt: Gruppe I: Ungelernte
Arbeiter (Hilfsarbeiter), Gruppe II:
Angelernte Arbeiter, Gruppe III: Ge
lernte Arbeiter (Facharbeiter), Grup

pe IV: Qualifizierte Facharbeiter.
Gruppe V: Vorarbeiter von Fächer
heitern

(2) Soweit Beschäftigte wegen der
Art ihrer Tätigkeit in keine der vor-

| genannten Lohngruppen unmittelbar
eingeordnet werden können. erhalten
sie einen Lohn, der in der Mitte zwi
schen den Lohnsätzen derjenigen
Lohngruppen liegt, die ihrer Tätigkeit
am nächsten kommen.

♦ 3

Stundenlohn sä l/e

(I) Die Stundenlohnsätze der männ
lichen Beschäftigten über 21 Jahre
betragen:

in der Lohngruppe I RM 0,27
„ „ .. II .. 0.32

III »
IV .
V .

0 44
0,50

f21 Die männlichen Beschäftigten:
tra Alter von 18 21 Jahren erhalten
00 v. H. im Alter von 16—18 Jahren
erhalten 60 v H. unter 16 Jahren
erhalten 50 v. H. der Stundenlohn
sätze des Abs. 1. aufgerundet auf vol
le Reirhspfennige.

(3) D e Löhne für weibliche Ar
beitskräfte betragen in allen Lohn
gruppen und Altersstufen B0 v. H.

der entsprechenden Lohne für männ
liehe Arbeitskräfte, aufgerundet auf
volle Reirhspfennige.

♦ 4
Akkordarbeit

ff) Bei Akkordarbeit sind die Ak
kord« so festzusetzen, dass Akkord
arbeiter durchschnittlicher Leistungs
fähigkeit unter den im Betrieb übli
chen Bedingungen einen Verdienst
erzielen, der den Stundenlohn der
bet reffenden Lohngruppe und Alters
stufe im Durchschnitt um 15 v. H.
überschreitet.

(2) Eine Änderung des Akkordes
ist vorzunehmen a) sobald die mit
der gleichen Arbeit beschäftigten
Akkordarheiler einen Verdienst er
zielen, der den Stundenlohn der be
treffenden Lohngruppe und Alters
stufe im Durchschnitt um 30 v. H.
überschreitet; h) wenn die Verdien
ste der Akkordarbeiter, die vergleich
bare Arbeiten auslülircn, erheblich
voneinander ab weichen,

(3) Eine Neufestsetzung der Akkor
de im Rahmen der Absätze 1 und 2
ist erforderlich: a) Bei offenbar un
richtiger Festsetzung der Akkorde,
b) Bei einer wesentlichen Änderung
der Stückzahl, c) Bei einer Änderung
des betrieblichen Arbeitsablaufes,
d) Bei technischen Verbesserungen
oder Verschlechterungen, e) Bei Ver
wendung anderen Materials oder ei
nes anderen Musters.

t 5
Verpflegung

Besteht die Entlohnung neben der
Gewährung von Bar lohn auch in
der Gewährung von Verpflegung, so
ist die volle Verpflegung mit 0.80
RM täglich, bei Teilverpflegung das
Frühstück mit RM 0.20, das Mittag
essen mit 0,35 RM. das Abendessen
mit 0,25 KM täglich auf den Arbeits
verdienst anzurechnen.

§ 6
Zuschläge

fl) Bei Mehrarbeit — als Mehr
arbeit gilt jede über 48 Wochenstun
den hinaus geleistete Arbeit — ist
ein Zuschlag von 25 v. H. für Jede
Mehrarbeitsstunde zu zahlen.

(2) Für Sonn- und Feiertagsarbeit be
trägt der Zuschlag 50 v. H. für jede
Arbeitsstunde.

(3) Bei Nachtarbeit — als Nacht
arbeit gilt die Zeit von 22 Uhr bis 6
Uhr — Ist ein Zuschlag von 10
v H. für die Nachtarbeitsstunde zu

f4) Beim Zusammentreffen mehrerer
Zuschläge ist — mit Ausnahme des
Nachtarbeitszuschlages - nur *!<
höhere Zuschlag zu zahlen.

♦ 7
Minderleistungsfähigkeit

fl) Beschäftigte, die infolge ihm
körperlichen oder geistigen Beschaf
fenheit minderleisturvjkiähig sind,
können unter den im | 3 festgesetzten
Stundenlohnsatzen entlohnt werden.
Die Minderentlohnung richtet sich
nach dem Grad der Minderleistung»-
(ahigkeit.

(2) Die Minderentlohnung wird
durch den Leiter der Verwaltung oder
des Betriebes festgesetzt, der hier
von dem zuständigen Gebietskommis
sar eine schriftliche Mitteilung zu
machen hat. Falls der Obietskom-
missar innerhalb von 6 Wochen nicht
widerspricht, gilt die Minderentloh
nung als genehmigt.

(3) Die Bestimmungen der Absätze
I und 2 gelten entsprechend für Ar
beitskräfte, die offensichtlich mit der
Arbeit zuruckhalten.

ft «
Mindest- und Höchstsätze

(1) Di« Stiindenlohnsätze des ft 3
sowie die Zuschläge des ft 6 sind
Mindest- und Höchstsätze, die we
der unterschritten noch überschritten
werden dürfen.

(2) Der Zuschlag von 0,12 RM je
Arbeitsstunde auf Grund der Bekannt
machung Nr. 1 über die Lohngestal
tung im Ostland vom 12. September
1041 ist in den Stundenlohnsatzen de«
- 3 mitenthalten.

ft 9
Bmtloverdienste

Sämtliche Verdienste auf Grund der
vorgenannten Bestimmungen sin'*
Bruttoverdienste.

ft 10
Jüdische Arbeitskräfte

Auf jüdische Arbeitskräfte finden
die Bestimmungen dieser Anordnung
keine Anwendung.

ft 11

Ausnahmegenehmigunq
Soweit besondere Umstände eine

von den vorstehenden Bestimmungen
abweichende Regelung ausnahms
weise erfordern, bedarf diese der vor
herigen Genehmigung des Genera'
kommissars.

• 12
Inkrafttreten

Die Anordnung tritt mit der Lohn
woche in Kraft, in die der 1. No
vember 1941 fällt.

Riga, den 21. November 1941.
Der Reichskommissar

für das Ostland

Das Industriezentrum Rostow Mitlelmear-Nlger
Transsahara-Bahn getauft

Riga. 22 November
Rostow (die Betonung hegt auf der

zweiten Silbe) ist eine der grössten In
dustriestädte der Sowjetunion. Die
Stadt befindet sich am Don Flusse et
wa 4B km vor seiner Mündung ins
Asowsche Meer. Rostow am Don ist
bedeutender Eisenbahnknotenpunkt,
der die zentralen Gebiete der Sowjet
union mit dem Kaukasus verbindet.

Im Jahr 1939 lebten in Rostow etwa
510 300 Einwohner. Rostow genierst
mit seinen Parks und öffentlichen
Garten den Ruf. eine der malerisch
sten Städte des südlichen Russlands
zu sein. Es hat eine Universität und
viele höhere Fachschulen.

Das Gebiet Rostow wurde haupt
sächlich von wohlhabenden Kosaken
besiedelt. Für die Bolschewisten war
es eine harte Nuss, sich dieses Gebiet

zu unterwerfen. Viele vor den Bol
schewisten flüchtende bäuerliche Ko
saken haben — der Übermacht wei-
c hrnd — unter grössten Schwierig
keiten die Grenze erreicht und sich
in die ganze Welt zerstreut.

Das Wachstum der Sfadt
Rostow en’stand im Jahre 1761 an

der Stelle, wo bereits 1731 rech
ten Ufer des Don eine Festung er
richtet worden war. Diese Festung
war während des russisch-türkischen
Krieges der Jahre 1768 1774 die Ope
rationsbasis der russischen Truppen.
Im Jahre 1782 wurde unweit der Fe
stung an der Mündung des Flusses
Temernik eine Schiffshauwerft er

Ein flotter Handel — mit dem bil
ligen Transportweg des Donflusses —
förderte das Wachsen der Stadt.
Haup’handelserzeugnisse sind: Ge
treide, Speck, Wolle, Honig, aber
auch Eisenerze aus den Lagern des
Ural. In der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts wird Rostow der be
deutendste Mittelpunkt des russi
schen Getreidehandels, der auch den
gesamten Südosten des europäischen
Russlands bediente. Als „Pforte des
Kaukasus ist Rostow am Don der
Kreuzungspunkt grosser Umsiedler
bewegungen.

In den Jahren 1867 1871 wurde Ro-
stow am Don durch ein" Eisenbahn

| über ( harkow mit Moskau verbun-

He „Pforte des Kaukasus1
den. Im Jahre 1875 mit Woronesch
und im seihen Jahre auch mit Wladi-
kawkas (gegenwärtig Ordschinikidse)

Kernbau
In Rostow am Don werden seit al-

tersher ungeheure Mengen landwirt
schaftlicher Erzeugnisse aufgestapelt
Das Gebiet um Rostow ist ein wich
tiges Korngebiet, denn es besteht
aus Schwarzerde und hat kontinenta
les Klima. 75 v. H. des Kornbaus

entfällt auf Weizen. Von technischen
Kulturen sind erwähnenswert: Son

nenblumen. Senf und Baumwolle.
Auch gibt es hier Weingärten und
Weinkeltereien. Ferner ist die Pfer

dezucht dieses Gebietes beachtlich.

Nährungsmlttelividusfirle
Die Nahrungsmittelindustrie ist

stark entwickelt. Sie spielt eine gro
sse Rolle bei der Veredlung und Ver-
arbejtung von landwirtschaftlichen
Rohstoffen (Mahlmuhlen. Makkaroni
fabriken. Meiereien. Marqannefabri-
ken. Konservenfabriken. Tabakfabri
ken. Weinkeltereien usw.) Hier hat
sich auch eine umfangreiche Leder
industrie herausbilden können.

Oross*ndustrie und Bergbau
Zu Beginn des 19 Jahrhunderts

wurde Rostow eine der grössten In
dustriestädte des südlichen Russ
lands. Sie beherbergt grosse Indu
strieunternehmen der verschiedensten
Art. Rostow gilt gegenwärtig als eins
der grössten Industriegebiete der
Sowjetunion. So behauptet es den
ersten Platz in der Erzeugung land
wirtschaftlicher Maschinen Das in
Rostow befindliche Work für land
wirtschaftliche Maschinen (..Rost
seljmasrh") ist das grösste Werk sei
ner Art in der gesamten Sowjet
union, das etwa 30", sämtlicher in
der Union hergestellter Maschinen
anfertigt.

Dieses Gebiet fördert aber auch et
wa ein Drittel der gesamten An
thrazit-Kohlenförderung der Sowjet
union, denn es ist der östlichste Flü
gel des Done/srhen Stoinkohlenre-

nezbeckens aus. Etwa zwei Drittel

dieser Steinkohlenvorkommen sind
hochwertige Anthrazitkohle.

Die Metallurgie (Martinstahl. Guss
eisen, Walzwerkerzeugnisse usw.) ist
in diesem Gebiete stark entwickelt.

Haftnmfingel
Wohl ist Rostow — wie eingangs

bereits erwähnt — bedeutender Eisen
bahnknotenpunkt. Der Hafen von Ro
stow hat jedoch noch keine sonder
liche Bedeutung: Die Mündung des
Don ist nicht für seetüchtige Schiffe
geeignet. Sie sind gezwungen, auf
offener Reede, etwa 100 km von Ro
stow entfernt, vor Anker zu gehen.
Das Löschen der Fracht geschieht
auf besonderen Seekähnen; dadurch
wird aber der Transport verteuert.
Die Sowjets trugen sich mit dem Ge
danken der Ausbaggerung eines See
kanals von Rostow bis zur Reede.
Ein entsprechender Entwurf wurde
ausgearbeitet, ist aber nicht ausge
führt worden.

Itelgien* Handel orientiert sieli
in Deutsehlnnd

Berlin. Führende Vertreter des
belgischen Wirtsrhaftsministeriums
und der mit der Vorbereitung einer
belgischen Handelsorganisation be
auftragtem Aufbaustelle Handel sind
zur Orientierung über die Organisa
tion der deutschen Wirtschaft in Ber
lin eingetroffen, um aus den in
Deutschland gemachten Erfahrungen
für die Gestaltung der künftigen bei
gischen Handelsorganisation zu

Weitere Juden,niNKelinltnng
jiiis der Wirtsei,,,ft l'rmikreiehs

Vichy. Das Verbot der Beteili
gung der Juden an französischen Wirt
sehaftsunternebmungen, die im Han
delsregister eingetragen sind, wird
demnächst in Vervollständigung der
Massnahmen gegen den jüdischen
Einfluss in Frankreich angeordnet wer
den, meldet die Nachrichtenagentur
Oh. In politischen Kreisen ist man
der Ansicht, dass diese Massnahme
die bisher wichtigste Entscheidung
der französischen Regierung im Kampf
gegen dis judivhe Wirtschafts- und

Paris, 2t. November
Die Transsahara-Bahn, deren erster

Abschnitt Colomb-Bechar und Reg
gon in den nächsten Tagen einge
weiht wird, hat auf Anordnung des
Marschalls Pötain den Namen Mittel-
meer-Niger-Buhn (Mediterranee-Ni-
ger) erhalten.

Durch diese Namensgebung soll
nach Ausführungen des Präsidenten
des algerischen Wirtschaft sbezirks
ausgedrückt werden, dass die Bahn
nicht eine wirtschaftlich wertlose
Wüste durchkreuzt, sondern 2 wert
volle Regionen miteinander verbindet.
Von ihnen ist der Nigerbogen zwar
noch grösstenteils unerschlossen,
doch verspricht er nach Bewässerung
einer vorgesehenen Flache von 10
Milt, ha eine wirtschaftlich äusserst
reiche Ausbeute, unter anderem auch
auf dem Gebiete der Baumwollpflan-

Der Bau der gesamten Mittelmeer
Niger-Bahn wird bei einer Tageslei
stung von 2 bis 4 km ungefähr 4
Jahre in Anspruch nehmen.

10 Pro*. hBhrrer Eisenbahn*
tsirif in Finnland

Helsinki. Die finnischen Eisen
hahntarife für Personen und Wagen
verkehr werden mit Wirkung vom 1.
Januar 1942 um 10'. erhöht.
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firrlinrr nnilli.-lir Notierung I Iterlinrr I ffeklen
«on larlilMirlen und llanbnolen :

Sovereigns
20 Fi Stuck•
Gold'Dollere
AgypfiM h«

IW*> 5 Doll.

2 u I Doll. i Doller
Arfcntirmrhe I Pep -Pe»o
AukUelivth* | eustr Pld.
Belgit« he 100 Belgs
Brasilianische | Milrnt
Bnf • Indisch« 100 Rupien
Bulgarisch« ton Leva
Dan . gio*M 100 Kronen
Dan 10 Krön,
u darunter

u. darunter I engl. Pfd.
Finnisch« 100 hnn M
Französisch« 100 Prce
Holländisch« 100 Gulden
Italienm he.

Italienisch«.

Notiz M St« k. 20 38 20 46
0 m m 16 16 16 22

I a*yp" Pld. 4.39 4 41

48« 49 10

132.70 132 70

10' Kuna

57 83 58 07 __

u darunter
Ruhm n 1000»,.
neue 500 Lei 100 Lei

Schwedisch«.
«rosse tOO Kronen

Srhwed.. 50 Kr.
u darunter

Schweizer.
grosse lOOPrca.

Schweif 100
Fr u darum 100 Pres.

Stowek 20Kr
ii darunter 100 Kronen

Su'tafnk I n 1 «udafr Pfd
Tätkisrhe I türk Pfd
Ungar ton P
u darunter 100 PengÄ

l'.ciümr amtliche Pc\ l*cnktir«te

BrQ««e| . . 39 98 40 04Rio de lenen«, 0 110 0 132Kopenhagen 48 2! 48.31Sofia ... 3 047 3 053
Helsinki 5 06 5 07

Amsterdam 132 70 IttJB
Rom .... 1314 1316Agra» 4 995 5 005O«lo 56 76 56 88ll.ahon 1014 10 16
Pukareaf . . —Stockholm 59 48 59 58ZOrlch 57 89 s8 01New York 2 498 2 502

Deutsche Yerreehntingsktirse:

(22 November)
Zum Wochanschluss boten die

Aktienmärkte bei der Eröffnung ein
ausgesprochenes ruhige« Bild. Zahl
reiche Papiere wurden gestrichen
«»der auf Vortragsbasis notiert. Im
übrigen traten zumeist weitere Kurs-
verblute ein, die allerdings pur sei
len über I % hinausgmgen.

Am Montanmarkt stellten sich
Harpener, M.innesmann und Ver.
Stahlwerke auf Vortagbasi«. floeschl
Klbrkner. Maxhutte. Rheinstahl und
Stolberger Zink erhielten eine Strich-
notiz. ßuderus gaben um % nach.
Fm gleichen Ausmasse niedriger be
wertet wurden von Braunkohlen
aktien Dt. Erdöl. Kuliaktien waren
schwächer, Wintershull büssten 1 %
ein. Von chemischen Papieren blie
ben Farben unverändert. Gold
schmidt ermassigten sich um 1 %. |
Am Elektrouktienmarkt sowie in
Versorgungswerten waren die Um
sätze unbedeutend. Zu erwähnen
sind RWE mit — H%( AEG mit —
l4 %, Lahmeyer mit — 2%. Dt. At
lanten und Dessauer Ga* stiegen um
*2% bezw. 1%. Autowerte bröckel
ten weiter ab. BMW % %. Bei den
Maschinenbaufabriken gaben Schu
bert u. Salzer 1*4% her. Die übrigen
Werte dieses Marktgebietes lagen un
verändert oder wurden gestrichen.
Metall-, Bau- und Zellstoffaktien ver
änderten sich nur unbedeutend. Tex-
til- und ßrauereiaktien blieben zu
meist ohne Notierung. Hotelbetricb

Dl Linoleum — 1%. Die
Reichsaltbesitzanleihe wurde vorerst
gestrichen und später mit unverän
dert 163% notiert. Valuten stellten
sich auf Vortagsbasis.

Im weiteren Verlauf ergaben sich jan den Aktienmärkten hei anhalten- I
der Geschäftsstille nur vereinzelt
nennenswerte Abweichungen. Ver. I
Stahlwerke hielten sich auf 14t»v. .1
Farben stellten sich auf 197*. und
Reichsbankanteile auf 132* '•%. Rüt-
gerswerke verloren 1%, RWE *% %,
und Dortmunder Union gegen den
Vortag 1 Lahmeyer notierten

Bei weiterhin geringer Umsatz
tätigkeit schlossen die Aktienmäikte
im grossen und ganzen behauptet.
Ver. Stahlwerke blieben mit 146%
unverändert, während Farben mit
196 */»% nach zeitweise I96'H % ge-j
handelt wurden. Dt. Linoleum gingen
gegen den Verlaufsstand um \ % zu- j
rück. De mag kamen gegen den Vor
tag schliesslich % % niedriger zur

Am Geldmarkt blieb der Satz für
Blankotagesgeld mit 1 •/•%—!’/•%
unverändert.

Comerrbank ... 14225
Deutsche Bank . 144 50
Dresdener Bank 143.—
(thUguiionfn
I G Farben 4* '»*r* v 1919 . 106 90
stahlvernn 4'/«*/• RM .
Fesf verzins/,« /ie-
4‘ «* • Kri« h««< haue 1938 7 V 102 20
4*/• Reichsschatze 1940 VI 104 20

Amsterdamer Effekt« n:

Allgem Kunttzijde . 52
Lever Bros u l'ml 161 50
Koninkl. N. a« ,i . 33475
Am«ler«tani Ruhl»er . . J24 50
I toll Kunsl/ijtle ....
/Urirlirr l.lli-kli n:
«»nt. Unoleum

Melhourn
Montreal

—I Sehluaakurse
AccumulatoM

Bemherg . .
Berger Tiefbau
Brown Boveri
Conti-Gummi
Daimler-Benz .

Deutsches Erdöl
Deutsches Linoleum
Dtsch. EiAenhandc-l
El. Licht und Kra'1

I. G. Farben
Fcldtnühle

Holzmann ■
Klockner
Hcinr. Lanz
Mannesman!».

Rhemstahl
Rheinmetall-Bo*

Devisen New York, 2t November 116 I Rütgers . .
tirl: London 4 03.5. Spanien 9 25. Paris I Salzdetfurth
M. Schweiz 23 35. Stockholm 2.3 85, I Schultheis*
on'real London 4.56.75. Montreal 88 37.5. Siemens-Ilalsk-
icnos Aires. offiziell. Importkurs 29.78. I Stahlverein
len », Aires Freier Kurs 23.92, Rio 5 14. j Wintershallh.m hat 5 50 Nom. t Zellstoff Wa!dh«>f .

Aiixwflrlißt* Devisen:
Devisen Stockholm. 22. Nov.: London

1685. Berlin 167'/». Paris —. Brüssel —
Schweiz. PIAtze 97 00, Amsterdam —.
Kopenhagen 80 95. Oslo 95.35, Washington
415. Ilehinglors 835, Rom 22 05. Kanada

Di visen Oslo. 22. Nov.. London Geld —/
Briet 17 75. B< rlta 17 V « ;7ö’ .. Paris —/
10,00. New York 435 410. Amsleidam —I
235. Zürich 101' » int. Ibüsingfors 8 70
9 20. Antwerpen —/?!'/». Stockholm 104.55/
105.10, Kopenhagen 81.80 85.40, Rom 22 20

Devisen Kopenhagen. 22 Nov.: London
2"'*l New York 518 Berlin 207 45. Paris
1175, Antwerpen 83 05. Zürich 120.35, j
Rom 27 70. Amsterdam 275 45. Stockholm
12« 45. Oslo 117 85. Helsmgfors 10 62.

LZ

Osfuiel
NV«*' Yorker l.flr•Ulen:

(21. November)
Der Verkehr begann schleppend und

uneinheitlich. Dir Käufer zeigten we
gen der inner amerikanischen Wirt-
s« liuftsproblerno und der Übersee-
ischen Spannungen weitgehende Zu
rückhaltung. Abgaben aus steuerli
chen Gründen waten gleichfalls von
Einfluss. Vereinzelt ergaben sich an-
dererseits Anregungen durch Ertrags
Meldungen und Dividendenbokannt-
gaben Elsenbahnaktien wurden durch

höhere Güterwagens!«»!lung etwas
gestützt. Sonst hlieh das Bild unter
Schwankungen uneinheitlich, Kurs-
schwache über wog. Bei schlagartiger
Anregung des Bonds Geschäftes erga
ben sich später noch für die meisten
Werte Erholungen Bei leicht unein
heitlicher Gesamthaltung schloss der
Markt meist gut behauptet

Allled Chemical . . 1,0 - . 
Bethlehem Steel 58 75 General Motors 37 25 37* •Intern Nickel . . 25'/« 25 75

Amerikanische Kahclticrichte:
Af v k 21. II. 19. I!
Raum wo]'e, loco . ... 1720 1725
Zucker. Kontrakt 4 De/ 2 67 2 64
Kupfer •Elektrolyt. Io . 12 — 12 —
Zinn-Straits. loco . . 52 — 52 —
Zinn per 30 läge 52 - 52 -Blei. loco 5 85 5 8.5
Zink. Fast St. Louis, loco . 8 25 8.25
Winnipeg.-Welzen. Des. . 73*'s 73 -
Weizen. Dez . . 114*/» 35 114 5b—

Mais . . 74 - 73'/.
Notierungen New York In cents je 1h.

Chicago und Winnipeg Getreide in cents

New Yorker 7lnnTermlne i
e m b e r Tendenz: ruhig.

MrlioriKntlonxrrsrrvrn llnliem
Rom Vor dem neugevhaffenrn

Obersten Agrarrat. der die zahlrei
chen technischen Kommissionen und
Abschlüsse ersetzen und deren Ar
beit zusammen fassen soll, sprach
Landwirtschaft «minister Tassinari
über die Aufgaben de; italienischen
Agrarpolitik Er stellte hierbei fest,
dass noch viele Millionen Hektar me
liorisiert werden könnten. Durch di*»
Verwendung von erstklassigem Saat
gut, und durch erhöhte Dungcrvcr-
wendung konnten ferner die Ertrage
weiter gesteigert werden. Der Mini
ster kündigte an. dass zentrale An
bauprogramme für die verschiedenen
Kulturen ausgearheitet werden, wobei
auch die Preise eine zentrale Rege
lung finden. Sofort nach dem Krie
ge soll das Programm der Urbarma
chung wieder aufgenomrnen werden
Dadurch würde nicht nur einer Stei- I
gerung der Ausfuhr Möglichkeiten
sondern auch der Industrialisierung
vor allem in Mittel- und Suditalien I
ein neuer Auftrieb gegeben.

Ausgleich der Zinsverluste
für die Versicherungen

Durch europäische „Verbundwirtschaft“
Berlin, 22. November

Nach der Auffassung von Fac hkrei
sen steht die Entwicklung der gesam
ten europäischen Versiclierungswirt-
s< halt gegenwärtig wesentlich unter
d« rn Zeichen des sinkendem Zinse»
bet den iur die Versicherungs-Gesell-

I sc haften in Betracht kommenden Ka
pitalanlagen.

Wenn es scheinen könne, als ob in j
Zukunft die Überwalzung der Folgen
des Zinsd«u«ks auf d e Versicherten
•n der Hauptsache dazu dienen
müssen, den Ausfall infolge der Zins
eimassigung auszugleichen, so sei
dabei eine Möglichkeit von Einsparun
gen nicht berücksichtigt, de sich
durch den Aufbau einer europäischen
„Verbundwirtschaft" im Versiehe- j
rungsgeschäft eröffnete. Eine Abstjm-
rnung zwischen den Arbeitsbereichen
der verschiedenen Gesellschaften im

europäischen Ruiiin und eine Zusam
menarbeit zwischen ihnen weide <.«»
»talt gewinnen. Es ersc heine ni« id
ausgesc blossen, «lass dun h »«»!« bc Ra-
tionalisierungsmöglicbkeiten «Jie Last
der Zinssenkung zu einem sc br erh«*b.J
liehen Teil im Versicherungswesen
selber ab«;ef.ingeri werden könne.

Höhere |,ebeiiMer»lelieriiii;'s-
IVliinfe in I SA

New York Der grösste Vers,-
chertingskofizern der USA die Me
tropolltari Life Insurance < «». gibt he-
kann!, dass sie mit Wirkung vom
nächsten Jahr eine Erhöhung der
l.ebensver*ich<»run«j*pf arme um rund
10% bei höheren Sätzen fit* grosse
Betrage vornehmen wird Sie he-
gründet diese Massnahme mit «len
.inhaltenden Sinken der B'>nds Reu-

Itci. liskn ililliiissc Windiiii
Riga. Die Reichskreditkasse Win

dau ist nunmehr errichtet und öffnet
am 24. November 1941 ihre Schalter.
Auch diese Kasse führt wie alle
Reichskreditkassen im Ostland Über
weisungen innerhalb des Ostlandes
und nach dem Reich, nach Reichs
hankgrundsätzen, d. h. ohne jegliche
Kosten für die Uberweiser, aus.
Ausserdem steht sie natürlich auch
für sämtliche sonstigen Aufgaben der
Reichskreditkassen zur Verfügung.

NorwrjjiM'lier l'ettlif*rint*se3|»ort-
2itiSM*|liiss seinen Nil/

Oslo. Der norwegische Export-
<tu* schuss für Fettheringe verlegte
seinen Sitz, von Drontheim nach Ber
gen. wo Direktor Braatland den Vor
sitz übernahm.

\Yintcrlierintfsf;iii!' Nur« rßen*
in Yorhcreiinn««

Oslo. Die Vorbereitungen für den
Winter heringsfang werden bereits ge
troffen. Wie im Jahre 1940 rechnet
man jedoch auch dieses Mal mit dem
Beginn nicht vor Januar 1942. um so
weniger als mit Rücksicht auf die
Ersparnis von Material und Brennstoff
der Fang nicht vorzeitig begonnen
werden soll, über die Heringspreise
wurden Verhandlungen bereits ein
geleitet, ohne dass diese jedoch bis
her ein endgültiges Ergebnis ge
bracht haben.

rimicn-F'tision in Finnland
Helsinki. Nachdem die Aktien

der finnischen Gesellschaft Tornator
OY in Höhe von 75 Millionen Finn
mark in den Besitz der finnischen
Gesellschaft Enso Gutzeit OY über
gegangen sind, wurde eine Fusion
mit der Enso Gutzeit-Gesellschaft be
schlossen. Die Tornator-Gesellschdft,
die im Jahre 18H7 in Lahti gegründet
wurde, gehört zu den grössten Un
ternehmen Finnlands. Sie hatte ihre
industrielle Tätigkeit spater in Tat-
niokoski konzentriert, wo grosse Pa
pier- und Garnrollenlabnken sowie
eine Holzschleiferei und eine Krall-
Station entstanden. Es wurden dann
noch eine Reihe weiterer Unterneh
men sowie eine Sulfit-Spiritus Fabrik,
eine Holzschleiferei. ein Sägewerk ,
und zuletzt ira Jahre 19.35 eine der ;
grössten Sulfitzellulose-Fahriken Finn
lands in Kaukopaä am Saimaa-See
mit einer jährlichen Produktion von
100 000 Tonnen gegründet.

Anleihen in Finnland
erlaubnispflirhtig

Helsinki. Die finnische Regie
rung hat beschlossen, dem Reichstag .

eine Gesetzesvorlage zu unterbreiten,
wonach zur Aufnahme von Anleihen
die Erlaubnis der Regierung not wen

kuniiliiiishnii In Finnland
H e I S i t»k I. Der Suimaa Kanal, der

das mittelfinnische Seensystem mit
dem Finnischen Meerbusen verbindet
und grosse Verkehrsbedeutung hat,
soll, wie jetzt geplant wild, für einen
verstärkten Verkehr ausgeb.iut werden.
Es ist daran gedacht, im nordwestli
chem Teil des Saimaa-Sees (nordwest
lich von Ladoga-Sec) einen neuen
tiefen ILden bei dem Orte Rist na zu
bauen und den Saimaa Kanal durch
eine Zweigbahn mit dem finnischen
Bahnnetz in Verbindung zu bringen.
Ithe iit Muht Houati AG.

M u n « h e n. Oberregierungsrat Di
rektor Wilhelm Lippert ist zum or
dentlich en Vorstandsmitglied der
Rhens Main-Donau-Aktiengesellschaft
in München ernannt worden De«
Vorstand der Gesellschaft besteht
jetzt aus Ministerialdirektor A»no Fi
scher, Regierungsrat Direktor Hans
Doerfler und Oberrecjierungsrat D
rektor Wilhelm Lippert.
F.ntlBMtiing
cle* iNmuiihafrn* (»lurgiu

Bukarest. Die rumänische D'
naudampf schiff ah rtgc'sellschaft gibt
bekannt, dass zur Entlastung des Do
nauhafens Giurgiu auch der weiter
flussabwärts liegende Hafen Oltenit/.a
zu benutzen sei. Die Entscheidung
darüber, oh die Entladung in Giurgiu
oder in Oltenitza geschehen muss,
werde bei der Einfahrt in Giurgiu be
kannt gegeben

Tatlikflotte „Lloyd llritttllHro*
Rio de Janeiro. Sämtliche

Tankschiffe brasilianischer Flagge
wurden von der brasilianischen Kom
mission für die Handelsmarine auf
Veranlassung des Präsidenten Y-ir«his
requiriert, um mit ihnen eine einheit
liche Tankflotte „Lloyd Brasileiro '
zu organisieren, über die der natio
nale Petroleumrat verfügen wird

Mnndaril Oll ßci/en
lihthkninnieii mit Mexiko

New York. Der Präsident der
Standart Oil Co. of New Jersey gal»
eine Erklärung ab nach einer Ren-
termeldunq. in der er sich gegen das
niabkommen zwischen den l’SA und
Mexiko aussprach, das er als .vag«»
und unbestimmt" bezcichnete. Er
machte jedoch keinerlei Andeutungen
über etwaige Massnahmen der Urge
sellschaften in diesem Zusammen-
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Sport
\\ lener I iv*|M»rt
IOr unsere Soldaten

Rin qrofttie« Srh.iul.iufon für untere
W«hrm4rht bildrto den glanzvollen
Aii»kl<tng «irr «jr<utdqiqen Eröffnung»-
yi*r.in«i«ilitjnq auf dom Heumarkt.
Tauftonde von Foldqr<iuen quittierten
ihr Darbietungen d«*» sinnvoll g«*stoi-
gorten Programm» mit dankbarem Bei-
f<ill und orlroutrn »ich besonders an
don Vorführungen von Maxi und
• rnst Raiar, du* zu immer neuen Zu-
q-iben veranlasst wurden. Aber auch
du* ausländischen <»aste. die norwe
gischen Meister 'fürul 11« Hand Bjorn-
sladt und die miqaris> ho Meisterin
Georgine von Botond, sowie Manne
Niernherfer wurden mit jubelndem
BedaII bedankt.

Iulri ii.itioicilr lioxlrrffi-n
Die Birlmer D<*utsrhlandhalle hat

ihre Karte für den Kampftag der Be
rufslutxer am 30. Novcmfier fertig-
gestellt. Insgesamt sollen 42 Runden
von nachstehenden Kämpfern abqe-
wirkelt werden: Leichtgewicht: Ernst
Weiss (Wien) — Otello Abhrucciati
(Italien) Ober R Runden. Mittelge
wicht Jos«*f Besselmann (Köln) —
Ernst Elury (Schweiz) über 8 Randen.
Schwergewicht: Karl Rutz (Strass-
bürg) — Nemesio l.azzari (Italien)
ober 8 Runden, Kurt Jost (Frankfurt

M.) Oie Tandberry (Schweden)
über tt Runden und Heinz. Seidler
(Merlin) — Walter Neusei (Bochum)
über 10 Runden.

KiiiKkainpfvwkrlir
mit Schweden

Schweden hat jetzt die Zusage ge
geben. zuin Landerringkampf m
Deutschland Ende Januar 1942 anzutre
ten. Termin und Austragungsort stehen
n«>ch nicht fest. Weiterhin erfolgt
Austausch der besten Ringer beider
Lander zu internationalen Turnieren.
Damit ist m diesem Winter auch der
erweiterte Wettkampfverkehr mit der
derzeitig stärksten Ringemation der
Welt gesichert.

Altmeister schwimmen
Auch Jugend ist am Start

Mit nahezu 500 Meldungen aus
Dessau, Erfurt, Gotha, Halle, Jena,
Magdeburg, Weimar und Zeitz haben
die Ircreichsoffenen Prüfungskämpfe
des Sporthereichs Mitte am kommen
den Sonntag in Halle ein erfreulich
gutes Ergebnis zu verzeichnen. 16
Einzel- und Mannschaftswettbewerbe,
die zum grössten Teil dem Nach
wuchs Vorbehalten sind. Wettkämpfe
der HJ, des HDM, sowie Begegnungen
in verschiedenen Altersklassen, in de
nen sich einst bekannte Könner frü
herer Zeiten wie Küppers (Halle)
Kühne, Georges und Schiele (alle
Magdeburg) gegen uberstehen, ver
zeichne» das reichhaltige Programm.
Am stärksten besetzt sind dabei die
Rennen der HJ.

I*m!;cs|iicl in Pressburg
Im ersten Probespiel für den am

7 Dezember in Breslau bevorstehen
den vierten Fussballanderkampf ge
gen Deutschland besiegte eine slo
wakische Auswahlelf in Pressburg j
den dortigen Sportklub überlegen mit
8:2 (TO) Toren. Die überragende
Spielerpersbnlichkoii war, wie schon)
in den letzten Spielen gegen Rumä- |
men und Kroatien, der Rechtsaussen I
Bol/ek. der drei Treffer erzielte.

Vei lcülc S|mr!kiini|>fc
Das für den 21. November geplante

Spiel der Essener Stadtmannschaft ge
gen eine Soldatenelf des Wehrmachts
bereichs Frankreich-Belgien ist aus
technischen («runden verlegt worden.
Voraussichtlich wird das Fussball*
treffen am 7. Dezember in Essen nach

Abgesagt wurde der Vergleichs
kampf der Ringerstaffel von Westfa
len und Köln Aachen und auf das
kommende Frühjahr verschoben.

Wettkämpfe und Training
„KrHolung und liefern*freed*** am Werk

Die Abteilung „Erholung und Le
bensfreude im Z«*ntralverbände der
Gewerkschaften in Riga hat sich tat
kräftiq in den Dienst der sportlichen
Aufbauarbeit gestellt und schult die
Sportler nicht nur, sondern führt such
Wettkampfe durch.

So hat sie um die Zahl der Schieds
richter für das Volley- und Baske«-
hallspiel zu steigern, einen Lehrgang
für die genannten Schiedsrichter vor
gesehen, der am I. Dezember begin
nen wird. Meldungen sind Ixt zum
28. November in der General-von-
Hulier Strasse 3 (Zimmer 409 c) hei
J. Graudinsch abzugehen.

Ein Lehrgang für Boxer (Anfänger)
hat bereits begonnen. Os nehmen
mehr als 40 Teilnehmer an ihm teil.
Diese Lehrgänge finden Dienstags
und Donnerstags ah 18 Uhr an der
Scheunenstrasse 17 W. 3 statt und
werden von R Bert mach geleitet
Weiterhin führt die Abteilung „Erho
lung und Lebensfreude" Lehrgänge
für Schneeschuhläufer durch. Und
zwar Sonntags von 10--12 Uhr und
Mittwochs sowie Freitags ab 17 Uhr
(Langstreckenläufer) und Sonntags
von 12.30—14.30 Uhr (Anfänger).
Anmeldungen werden in Gross-
Schmerl bei der Waldschule (Trainer
Rinqis) entgegengenommen

Im Rigaer Zirkus werden am 30.
November Boxkämpfe zwischen ei
ner Vertretung der „VEF und Ein
heiten anderer Arbeitsstellen ausge
tragen. Gleichzeitig startet im Rah
men dieser Kampfe der Riga-Meister
Pauch (Wehrmacht) gegen den be

kannten lettischen Boxer Tfasto. Im
Rahmen der Riga Meisterschaften
konnte Pauch seinen Gegner Tfasto
auspunkten.

Die genannte Abteilung m Zentral
verbände der Gewerkschaften führt
auch lettische Volkstanz Lehrgänge
durch, die mehr als 60 Teilnehmer
aufweisen können. Diese I^hrgänge
finden Dienstags und Donnerstags in
der General-von-Hutier-Strasse 3 statt.

Den Arbeitern des Verkehr- und
Transportwesens wird ferner die Mög
lichkeit geboten, sich im griechisch-
römischen Ringkampf und im Boxen
zu schulen (Sonntags von 12—15 Uhr
an der Schulenstrasse 12 a).

Die Riga-Meisterschaften im Tisch
tennis werden, wie nunmehr feststeht,
ah 29. November an der Richard
Wagner-Strasse 105 ausgetragen wer
den. Am Eröffnungstage beginnen
die Treffen um 16 Ohr, wahrend sie
am 30. November ah I! Uhr ihren
Abschluss finden. Meldungen werden
bis zum 28. November 17.30 Uhr von
der „Erholung und Lebensfreude
entgegengenommen

Die genannte Abteilung hat ihre
Tätigkeit über Riga hinaus auch auf
Wenden, Smilten, Walk und Wolmar
ausgedehnt, wobei die sportliche Tä
tigkeit in Wolmar besonders rege ist.
Das nächste grössere Sportereignis
dieser Stadt ist am 23 November ein
Box-Städtekampf Wolmar «fegen
Wenden.

Der Box-Städtekampf Riga gegen
Libaii ist auf den 14. Dezember fest-
gelegt worden. Er wird in Riga aus-
getragen.

Luftwaffen-Elf erfolgreich
SpMiiirn* Meister mit 3:2 geschlagen

20 000 Zuschauer waren Zeugen ei
nes Fussballspieles der deutschen Luft
waffen Elf gegen Spaniens Meister
Athletic Aviacion, das mit einem 3 2
(3:1)-Siege der Gaste endete. Die
deutsche Mannschaft war von den
Gastgebern mit grosser Begeisterung
empfangen worden, und unter Füh
rung des Obersten Gailego war auch
eine besondere Militarkommission
zum Flugplatz entsandt worden, wo
der Vertreter des spanischen Luft
fahrtministers die deutschen Gäste
hegrusste. Spaniens berühmtester
Fussballspieler, Zamora, hatte es sich
nicht nehmen lassen, der Ankunft sei
ner deutschen Kameraden beizuwoh-

Ansehlicssend daran fuhren die
deutschen Fussballer zum Escorial,
um den Gründer der Falange, Jose
Antonio Pnmo de RWera, durch Nie
derlegung eines Kranzes zu ehren,
Madrider Blätter widmeten den Deut
schen ganze Spalten. Alte Erinne
rungen an die Legion Condor wurden
aufgefrischt, und als dann das Spiel
begann, war die allerbeste Atmosphä
re geschaffen. Die deutsche Mann

schaft hatte Anstoss Das Spiel kam
aber wegen des glatten Rasens nur
sehr langsam in Fluss. Dennoch kri
stallisierte sich allmählich eine leich
te Überlegenheit der Deutschen her
aus, und schon nach 5 Minuten fiel
der erste deutsche Treffer, dem sich
bis zur Pause noch zwei weitere an
reihten. Spaniens Meister konnte
nur einen Gegentreffer erzielen. Nach
dem Wechsel lagen die Spanier stark
im Angriff und spielten geraume
Zeit überlegen. Aber die deutsche
Verteidigung war auf der Hut und
liess nur noch einen einzigen Erfolg
zu. Von den deutschen Spielern sind
Jürissen im Tor sowie der linke Flü
gel hervorzuheben. Athletic Aviacion
zeigte fast artistisches Können, doch
wurde ihr der Sieg nach dem Urteil
des Präsidenten des spanischen Fuss-
ballverbandes durch die Schnelligkeit
und überlegene Technik der Deut
schen entrissen. Ramon Mclron war
dem Spiel ein gerechter Leiter. Der
starke Beifall war gleichzeitig eine
herzliche Bestätigung für die deutsch-
spanische Waffenbrüderschaft an der
Ostfront.

BSV «SC. 2:2

Ein RSV-Spiplrr versucht seinen an-
grcilcndcn Gegner tu stoppen

Sporthild Schirncr

Der Praterdub sehr stark
Fs ist nicht da

bekannter Tenni

Mctaxa spielt
> erste Mal, «lass ein
Spieler sich mit Er-
anderen Sportzweig
der einst berühmte

luh ein ebenso qlän-
ivie auch Fusshall-

und Eishockeyspieler, und Heinrich
Henkel ist Rot-Weiss Berlin nicht nur
im Tennis, sondern auch im Lanrl-
hockey ein seht geschätztes Mitglied
Auch Georg von Mctaxa hat seine
vielseitige Veranlagung als Tennis
spieler. Fussballer und Skiläufer
schon erwiesen. Vor Jahren war der
Wiener auch ein ausgezeichneter Eis

>r. Diese alte Liehe
hin nun wieder erwacht
n er will sich in diesem

nieder Hockey
Winter in der Kampfmannsrhaft des
Wiener Athlotiksportclubs wieder ak
tiv betätigen. Im Praterklnb durfte
eine recht starke Mannschaft Zusam
menkommen. da auch einige Volks
deutsche aus Rumänien wie Taslki,
Dittrich, Komoschau. Sadowski, Okta-
vian und Majccz.uk. durchweg frühere
Mitglieder der rumänischen National
mannschaft. die letzt in Wien studie
ren und dort tätig sind, in seinen
Reihen spielen werden.

TcnnKlünderkampf
ln der Stockholmer Alvikshalle be

gann der Iennislanderkampf Schwe
den-Italien mit einer Punktteilung.
Im Einzel behielt OircHi nach hartem
Funfsat/kampf mit 6.4. 7 9, 3:6, 6:3,
6:3 die Oberhand über Rolssen. das
Doppel wurde von den in der Halle
immer schon schwer zu schlagenden
Oesthcrg Martcnsson mit 6 4, 9:7,
8:10, 911, 7:5 gegen Bossi-Ronnanoni
gewonnen

Schwimmer im Kumpf
Westdeutsche Meisterschaften

Niederrhein. Westfalen und Köln-
Aachen veranstalteten ihre Hallen
meisterschaften im Schwimmen wie
derum gemeinsam. Diese grossen Prü-
fungskämpfe des Westdeutschen
Schwimmsports sind für den 25. Ja
nuar nach Dortmund angesetzt.

Dänemark gegen Italien
Ein Tenniskampf in Kopenhagen
Die italienischen Tennisspieler wer

den auf der Heimreise von Stock
holm auch in Kopenhagen einen Län
derkampf austragen. Zur Durchfüh
rung gelangen vier Einzel und zwei
Doppel. Die aus Rossi, C’aniate, Re
manoni, del Bello und Cucelli be
stehende italienische Mannschaft wird
sich dabei mit Felge Pleugmann, Enk
Bjerre, Sven Sperling und Henning
Wiig auseinanderzusetzen haben.

Sport am Sonntag
Eisschnellauf: Eröffnung der Wettkampf

reit. Auf dem Platze des ehemaligen
Armeesportklubs. 12 Uhr.

Schach: Simultan Vorstellung des Mei
sters T. Berg. Wallstrasse 28. W. 2. 10 Uhr

Trabrennen: Rigaer Trabrennbahn
1030 Uhr.

Unsere l<eniiti|»s
Die heutigen Rennen auf der Rigaer

Trabrennbahn weisen bei 14 Treffen
wiederum eine stattliche Teilnehmei-
zahl auf. In einzelnen Rennen werden
bis zu 9 Pferde starten. Unsere heu
tigen Tips lauten:
1 Kronetta — Diktators — War»
2. Askets — EfrkU — Kiti Kilani
3 Mana — Kwarnostils — Wilans
4. Jonny Dear — Dsintra — San SweU.
5. Don Carlos — Volo Volute — Karli.«

Outsider Karlats.
6. Samums — Slawa — Barons
7. Zeroms — Katuse — Puke
8. Bilbao — Sirotais — Mara Axworthv

9. Das zweite Stechen des 6 Rennens
10. Walkasars — Miss Black — Santo»«
11. Das zweite Stechen des 8. Rennens
12 Dolo Duffv — Adlons — Poplar Hill
13 Tamors — Kwarnosports — Skrehjejs

Outsider Angasch

d&j&fCün Sut* andd&HoJii'iÄc&jide’ia
Stk kt im Jak re T7W mit meiner Sehftpfung ..Knlnisch Winer1 an die
Öffentlichkeit taat, waren WO immer wieder die Soldaten, die ee gern nach

Marker Aaetrcagang gebrauchten. Schon im 7jährigen Krieg reichte
meine Kundenliste vom FeMmernrhal hie rum Marketender, vom OfBti -r
Ine aas liegenden Kuthavat jener Zeit. Bekannt lat daa Beispiel dea
Hauptmanns Meyer, dem ich jeden Monat 12 Flaschen achicken maßte.
Dt« im KMmacSaa freaar kam Parßtm eah. keia Mittel, nm gut ta daften.
Der aber wußte, daß ee belebt and erfrischt, reinigt and desinfiziert. D e
Ante verordnet™ ee damals sogar als Mediain So wahr aber Kölnisch

Warner keine „Anney wider daa Podagra
and Magenwehe“ ist, so stark ermuntert
ee abgespannt» Nerven, ea angenehm
«Ar^akkt m die kahensgafctet**, wenn
man sich schlecht ftlhlt. Sein klarer,
kahler Duft vareehafft sofort das Cefihl
daa WehlheGssdena. Damm ist m seit
Jahrhunderten Branrh, Kranken and
Genesenden mein Ktltnseeh Weurer xta
gehen. Wenn ca nun in den CndXUa
■rieht mehr ea reirhlteh in bekommen
ria, ea bitte sah so freundliche Nach
sicht: Die Wehrmacht benötigt große
Mengen. Und vnraDcsa müeeeaLasarelle
«ad Erholungsheime versorgt werden.

i
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Drucksachen
(auch Formulare!

jeglicher Art ». Auflagezahl
in bester Güte
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und Anfertigung von Klischees
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Das alte LamüLeuwappen
des Hauses E. Merck, Darmsladt

das zur Schulzmarke wurde, weist auf eine zusammenhängende
gilt in der ganzen Welt als vorbildlich für Leistung und Güte.
Schaffenstradition von fast drei Jahrhunderten hin. Der Name MERCK

CHEMISCHE FABRIK

E. MERCK
DARMSTADT



Seit« 12 DKTTTSCTTE ZEITUNG IM OSTLAND 23. Noveaber IMt

Schon blutet «. Wono Sie nun Itnolc loiorn wollen,
dann machen Sie eich einen „bedeutenden ', dicken, alt-
modischen Verband. Wenn Sie aber gleich weiter arbei
ten wollen, dann genügt ein Stück eon dem dünnen,
•troll sitzenden, keitunglörderndcs

Wundpllaiter

TraumaPlast
In allen Apotheken und Drogerien.

Anzeigen-Annahme P »S«!
Schmiedestr. 29

jeden Zweck

EBERHARO GORETZKY
PUMPENOROSSHAN'DI.UNO

KAnlgsberg/Pr., Weidendamm 39. Tel 43951.

Knoblauch
\ Heutein Form von
Knoblauch Beeren

. JmmerJünger j
Geschmack-und

geruchfrei. ^

Haaramtfall k a m m “uerfrhm-
Herl - tthwaeher, eich liehtender
Hnmrwuch* kann wieder mm
neuem Lehern eemerkt tranken.

Auxol ist ein neu artigen, narh beson
derem Verfahren licrgestelltes llaartonikum von
universeller und ungewöhnlich inten
siver Wirkung. Mit Auxol behandeltes Haar
wächst stark und elastisch nach. F.s hat Glanz und
Tülle und ist schmiegsam und leicht frisierbar.

F. WOLFF & SOHN «KARLSRUHE

Zeitverluste. Ross»
litte befreit Sie
Khaefl, »chmefitot
und hauttchoneitd
von dem fägbdiefi
Bortwwdic in o3en
Fadtgetdidft. beit

UbC-AbGn bH --tRLir. u K

l)#mt*n- n. Ilerrenfri-
*«tir P!i*nk«iN»r Str. 16
Hmi-, Augenbrauen-,

O \ljT/ 1 ippcnbart-F.trbvn.
JjudUfiQJ Dauerwellen, Kopf-

AI« ein neue» Glied im Kreis der
deutschen Matter im Ausland wird
die „Donau-Zeitung" im gan
ze® Südosten verbreitet. Das
Deutschtum dort wird von Air
ebenso erfaßt wie die Angehftrigen
der Südottvölker. Neben vielem
interessanten Lesestoff Uber all«
Gebiete findet der Leser in der
„Donau-Zeitung"eine besonders
eingehende Behandlung Wirt
schaft liehet Fragen. Gerade auf
diesem Gebsct will sie dazu bei«
tragen, uiap Ju SudotlvdUue ohne
Rnbunjf imd l’mvefe an dar Ha
bt len, konjtmkturgeukutMtem and
kntenftuen teer op Jacken Groß«
raumtsirti ckaft t m i teilenden AI aße

teilhaben kennen».

Die „Donau-Zeitung“ kostet monat
lich KM. 3.— su/ügheb Pottitigtell«
febuhr und RM 1.20 im Binzelver-suf. Bestellungen nimmt jede Post-
■natalt entgegen Anzeigen Vertretung
für da» Beich- Ilasteonein A Vogler
G.m.b.R., Bei La V 35, Potsdamer

Straße 68.

Herbert Schnelle
Danzig Pfefferstadt 53

Fabrik für Organisationsmittel
Sammelruf 27841



23. NotnA« 1*41 DEUTSCHE! ZEITUNO TM OSTE AND fielt* 13

.W i ,4ff § iBF;
»>>

. w ¥ }/<'
5'
r

. i .. 1 <JHL.
c>m\m‘r o"i \brn weilK 4

Am Jen Anfängen

Je* Adrerhduei
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Also bereit* vor 41, Jahrtausenden hatten unsere Vorfahren aus den

wild wadwnden Grasern und Unkräutern Getveidrpflanren e nein ekelt

Ts hat aber doch noch viel mühevolle Arbeit eindringliche Beobachtung

und unermüdliches Erproben lekostet bis das hochwertige Saatgut
unserer Tage geworden war

Heute werden die Erkenntnisse und Erfahrungen der Wissenschaftler und

der Saatzuchter in zahlreichen wertvollen Broschüren und Zeitschriften

veröffentlicht Sie helfen so unseren Bauern bei der Vervollkommnung
aller unserer Ernahrunsguter.

In unserem groten Fachbuch- und Zeitschriften Verzeichnis finden Sie

eine große Anzahl wichtiger und richtunggebender Veröffentlichungen

aus allen Gebieten landwirtschaftlicher Arbeit. Wir lenden es Ihnen
kostenlos. Bitte fordern Sie es an

krratra Sir per« 7> Ira/ririnia/ilict, Scke./ir,

KLICH SN AHRSTANDS-VERLAG
TIBT"

l I N

„RICHARD KABUTZ"
GESELLSCHAFT FÜR ÖKONOMIE DER DAMPF-

F.RZF.UGUNGSKOSTEN UND FEUERUNCiS • KONTROLLE
Eigene Werke und Verwaltung:

LITZMANNSTADT, Krefelder Strasse 7/9 und 12
ehern. Industrie-Werke St. WEIGT, A.G.
Telegramm-Anschrift: KAm.ITZWI’.RK LITZMANNSTADT

Berliner flilro: BERLIN W 35, Potsdamer Str. 174, Pcrnspr. 27-*',9t

Kesselhausreorganisati on,
mechanische Überschub-Hochleistungs-
Feuerungen

überström-Rippen rohr-Speisewasser-Vorwärmer,
Vakuum - Kubus - Rippenplatten - Lufterhitzer,
Klimaanlagen,

Qualitätsguss nach eigenen und fremden Modellen,
eigenes Laboratorium,

Maschinenfabrik — Eisengiesserei — Mühlenbau

Serum-Institut
OSTPREUSSEN G.m.b.H.
Königsberg (Pr.). Kantstr. 10c
NicderUssung Riga. Alfred-floscnbrrg King Nr. 15

^fuxt -SCHIITZIMPFSTOl-FE
ge?en Ruhr, Typhtn, Cholera, Tetanus,
Diphtherie, Scharlach.

-HEILSERA n. CHEM.-PHARMAZEUT. HEILMITTEL
für Gesundheitsbc hörden, Krankenhäuser,
Ärzte und Apotheken.

■ -m- ■

'0rr*genH
r,,,’g von

f . fr I5C*1 as
rjhexeitschuß
'scfirnerzen
«oscinterzen
”u«Sskrank- :
«eifei,
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Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

Ober die Leistung von Hand- und Spanndiensten
zur Sicherung des Verkehrs auf wichtigen
Landstrassen einschliesslich d.Ortsdurchfahrten

im Winter.
Leistung»pllkhl

♦ I
(l| Lcittungspflirhtiq find »amtliche Bewohner der General'

kommi»»dri4ts. lemer die im Gcneralkommiitanat be
stehenden Gebiet»korz-ei»< halten. Gemeinde und Gemeinde
verbinde, sonstige Köipcrsthalten sowie Personen Vereini
gungen. Anstalten, Stillungen und ähnliche Einrichtungen.
Gleiches gilt hinsichtlich des Spanndienstes für solche
Personen usw., die innerhalb des Generalkommissariats
Zugtieie usw besitzen.

(2) Von der Lcistungspflicht befreit sind die Beamten deutscher
Dienststellen, Angehörige der Wehrmacht und des Reichs*
Arbeitsdienstes hinsichtlich ihrer Person und ihres Ver
mögens.

i 2
Der Lcistungspflu htige ist für die vollständige und recht
zeitige Erfüllung der Lcistunqsverpflichtung verantwortlich.
Leist unrjshcrccht igle

» 3
Zur fnansprur hnahme der Leistungen sind die für die
Unterhaltung der betreffenden Strassenzuge verpflichteten
Dienststellen der Organisation Todt, der Lettischen Strassen*
dircktinn sowie die Gemeinden für die Ortsdurchfahrten und
die von ihnen zu unterhaltenden verkehrswichtigen Ver
bindungswege berechtigt.

Leistungen
i 4

(1) Die Leistungen können bestehen:
I. in persönlicher Leistung von Handdiensten einschliesslich

der Gestellung der dazu benötigten Gerate. Werkzeuge
usw.. soweit letzteres besonders gefordert wird,

2 in Gestellung von Plerden oder sonstigen Zugtieren mit
Gespannführer und den erforderlichen Futtermitteln sowie
von Wagen oder Schlitten und Unterkünften.

f2j Soweit zur Sicherung der Leistungen eine Bereitschaft erfor
derlich ist, kann die Unterbringung in einem Lager oder
einer sonstigen Unterkunft in der Nähe der Einsatzsteile
gefordert werden.

(3) Bei persönlichen Leistungen soll bei Lagerunterbringung
nach Möglichkeit auf unverheiratete Personen zuruckgc-
griffen werden, sofern dieses ohne Gefahr für die Durch
führung der Massnahmen möglich ist.

Verfahren bei Inanspruchnahme von Leistungen
- 5

(1) Die in - 3 genannten Dienststellen haben die für die Heran
ziehung von Hand- und Spanndiensten benötigten Kräfte
und Hilfsmittel bei den zuständigen Gebietskommissaren
anzufordern. Bei den Gemeinden genügt hinsichtlich der von
ihnen zu unterhaltenden Strassen das Einverständnis des
(iebietskommissdrs schlechthin zur Inanspruchnahme von
Hand- und Spanndiensten auf Grand dieser Verordnung.

(2) Falls Gefahr im Verzüge ist. kann die Anforderung un
mittelbar bei den Leistungspflichtigen erfolgen. In diesem
Falle ist jedoch der zuständige Gebietskommissar nach
träglich schnellstens zu verständigen.

|3| Ist für einen bestimmten Zeitraum die Inanspruchnahme des
Hand- und Spanndienstes vorauszusehen, so kann der
Gebietskommissar die Leistungspflichtigen anweisen, auf
Anforderung der in - 3 genannten Dienststellen Leistungen
unmittelbar durchzuführen.

- 6
Die Anforderung an den Leistungspflichtigen soll schriftlich
erfolgen, an Stelle der Schriftform kann die ortsübliche
öffentliche Bekanntmachung treten. Die geforderte Leistung
muss genau bezeichnet werden.

- 7
(I) Die Leistung von Hand- und Spanndiensten kann gegebenen

falls erzwungen werden.
|2) Zuständig für die Erzwingung ist der Leiter der Gemeinde

oder des Gemeindeverbandes. Wenn diese GebietskÖTper-
s( haften selbst in Anspruch genommen werden, tat der
Gebietskommissar zuständig.

mmm oer K oaer ucnnoieraaoser
ab 24. November.

A,NA Wallstx. 23/25. 1. Wiener Ge
schichten. II. Wochenschau.
Anf. 15, Sonnt. 13.

PAIM Kr.-Barons-Str 31. I. Wiener
Geschichten. II. Wochenschau.
Anf. 15.30. Sonnt. 13.30.

BINA Ferd.-Walter-Str. 72. I. Wenn
Minner verreisen. N Wochen
schau. Anf. 15.30. Sonnt. 13.30.

POtTWA Adolf-Hitler-Str. 32. I. Einmal
wevd* Ich Dir gefallen. II. Ewi-
«*• Werden. III. Wochenschau.
Assi. 15. Sonnt. 13.

GAFSMA Revater Str. 54. I. Johannis-
Lener. II. Mannesmann. III.
Wochenschau. Anf 15.30, Sonn-

GR AND-KINO Carl-Schirren-Str. 52/54. I. Ein
mal werd* ich Dir gefallen. II.
Ewiges Werden. 111. Wochen
schau. Anf. 15.30, Sonnt. 13.30.

KASINO Adolf-Hitler-Str. 80. I Das deut
sche Schwert schlägt unerbitt
lich zu. 11. Bunter Alltag Im
Zoo. Anf. 15, Sonnt 13.

KRISTALL- Pleskauer Str. 2. I. Die lästigen
PALACE Vagabunden. N Wochenschau.

Anf. 15.30. Sonnt 13.30.
Einigkeits-Allee 30. I. Pflr dir
Katz*. 11. Gesunde Jugend —

starkes Volk. IN Wochen
schau. Anf. 15.30. Sonnt. 13.30.

RENBSANCE Gr. Lagerstr. 44. I. Eine Nacht
im Mal. N Rösser. III Nürn

berg. IV. Wochenschau. Anf
15.30. Sonnt. 13.30.

SPLENDID- Wolter-von-PIcttenberg-Rinc bl
1. ... reitet für Deutschland.

II Wochenschau. Anf. 15.30.
Sonnt. 1330.

TE1KA Berliner Platz 2. 1. Kleider ma
chen Leute. II Wochenschau.
Anf. 15.30. Sonnt 13 30.

VENECIJA Duntensche Str. 29/31. I Das
Verlegenheitskind. II. Wochen
schau. Anf. 15.30. Sonnt 13.30.

Vergiftung. Beschädigung und Verfahren
♦ 8

(I) Der Leistungsberechtigte zahlt für die Leistung von Hand
und Spanndiensten eine angemessene Vergütung.

(2| Die Höhe der Vergütung richtet sich nach den ortsüblichen
Sätzen unter Beachtung der z. Z. gültigen Preisregelungs-
und Lohnvorschriften.

(3) Für Sach- und Personenschäden, aussergewöhnlicbe Ab
nutzung, Verluste und Haftpflichtschäden, die gelegentlich
der Leistung nachweislich ohne grobes Verschulden des
Geschädigten entstehen und für die ein Ersatz von einer
anderen Stelle nicht zu erlangen ist. gewährt der Leistungs-
berechtigte auf Antrag eine angemessene Entschädigung.

* 9
(I) Der Anspruch auf Vergütung oder Entschädigung ist bei

dem Leistungsberechtigten zu stellen. Soweit Einzelpersonen
Leistungen erbracht haben, kann der Anspruch auf Ver
gütung oder Entschädigung auch bei dem Ciemeindeältestcn
oder Kreisältesten, in dessen Bezirk geleistet worden ist.
angemeldet werden. Der Gemeindeälteste oder Kreisälteste
hat in diesem Falle die Anmeldung sofort an den Leistungs
berechtigten weiterzuleiten. Der Anspruch erlischt, wenn
er nicht innerhalb eines Monats, nachdem der Leistungs-
pflichtige von der Leistung oder der Geschädigte von dem
Schaden Kenntnis erhalten hat. bei dem Leistungsberech
tigten angemeldet worden ist. Durch die rechtzeitige An
meldung beim Gemeindeältesten oder Kreisältesten wird
die Frist gewahrt.

(2| Kommt eine Einigung nicht zustande, so entscheidet end
gültig auf Antrag der Beteiligten der Gebietskommissar,
sofern er selbst beteiligt ist, der Generalkommissar.

(•HIV DOZ.

Di. Kd. II. Uehtn
F.ch.rzi für ina*r, Krukkmn

«mplangl )*UI ll«aiu • Gönoii
SU. 27/29, W. 2. Fernruf 22862

LABORATORIUM
Iui <hrm imhi Unlrreuthungen

Da««aavluus Rigaer vpernnaus
Sonntag. 23. Nov. um 12 Uhr

„RIGOLETTO '

..OTHELLO"
Dienstag. 25 Nov. um 18 Uhr
..GRAF VON LUXEMBURG"

Mittwoch. 26. Nov. um 18 Uhr
Nauauffuhrung: ..BANJUTA"

Donnerstag. 27 Nov um 1« Uhr
..BANJUTA".

Dr.Marta Wehtra
Facharztin für Lungenkrankheiten

Empfang v. 9—11 und V. 17—19.
Hermann-Gormg-Str. 27/29, W

l ernruf 22862, 

Strafbestimmungen

Empfang

KR. BARONS -^STRASSE 3.

D AI LES-THEATER

Sonntag. 23. Nov. um 13 Uhr
MAUA und PAIJA

Um 18 Uhr
DIE SEEWOLFE

Dienstag. 25. Nov. um 18 Uhr
MAIJA und PAIJA

Mittwoch, 26. Nov. um 18 Uhr
DIE SEEWOLFE

Zn Widerhandlungen gegen Bestimmungen dieser Anordnung
werden mit Gefängnis oder Geldstrafe bestraft, sofern nicht
eine schwerere Strafe verwirkt ist.
Srhluftsbestimmung

♦ 11
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Riga, den 17 November 1941.

Der Generalkommissar in Riga
I. A: gez. Harbort.

Bekanntmachung
Beginnend mit dem 26. November 1941 wird der regel

massige Aut ohusverkehr Riga—TOsit aufgenommen. Die Wagen
verkehren täglich in beiden Richtungen.

Der Generalkommtasar in Big».
I. A.t

Verkchrsdirektor P. Kahn.

FREIE KÜNSTLERIN

Molty Relsneek
Klavierstunden

und
Begleitungen

Blsmarchrlng 6. W 12. Fern. 28872

Geschlecht
Liebe

Ehe
DlaGruedtoHodten da« liebe«- und Ga-
«dtledmleben« klar u. wi»». einwandfrei
dorgenelli v Pref.Dr.med. J.H.Sdiult*
frei» korlofllert *M. 2 40, leinen tM. 3.40

fiiittt-TbHier „Fnsgoitr
Carl-Schirren-Str. 43/45.

Tel. Kasse 22711 u. Büro 34390.
TÄGLICH GROSSER ERFOLG
der reizenden Gesangs- und

Tanzrevue

Ji lausche des Walzen“
mit ..DUO SANDRO".

..STELLA MARIS".
MÄNNER - QUARTETT und
„FRASQUITA-BALLETT".

Anfang pünktlich: werktags 18 30.
heute Nachmittag pünktlich

15 und 18.30 Uhr.
Kassenoffnung: v. 11—13 u. IS—19,

sonntags von 13—19

ZIRKUS
Riga. Bismarckstrasse 4.

Jeden Abend 18.30 Uhr

FUr alle!
Grane iiteranante VintellMi
IDIe Kasse Ist ab 14 Uhr geöffnet.

J|

7k

Wann nicht arhlltltch, Poataucendung
durch dan Erzaugar
Apothakar Dr. A. Kutlak, Wlan NI 40

Hartnäckige
Hustenqualen

und BronchiMs

Fntwanzung u. Desinfektion
ihrer Unterkünfte wünschen, wen
den sich an den für den ganzen
Nordabschnitt zuständigen BetrWb.

RUDOLF MARUHN,
814 3‘ W. 4

«ad Kauf von Ra-
<T*> geraten und
Teilen. Radiolabo-
retorium, Werk
statt n. Fachgesch

W. Beedriasch.
Pleskauer Str. 38.

chronische rtwschlssttnun^bartnSdiger tuftrShrenkstanh und Atem»
bff«trr»TPrn Wirt« seit fahren Mit vr. ?SCtMrTa*fctt«n, auch in
allenstallen. erfolgreich t ek>>mpst. Dies bestätigen di»vielen oft gerade-
»ubeaeiilerten Vonkschreibeuvon Verbrauchern. Vr.'Soecher-Tablet-
tm sind eia unschädliches kräuterhaltiges Cpezialmittel^SnchSlt 7
erprobt» ZDirfflcff«. Stark schleimlösend und oupwurssördernd.
beendigt und kräftigt das anargriffene Nronchimg«v»be. Zahlreiche
(christliche Anerkennungen honfbom Patienten und jafrütaner
«m*!3n Apotheken 41J1 undS-24. Interestante Leoschürearatlo.

Lm exbrdNa an ME DO PH A RM, JKOnfrtt 62/

Gottesdiensten
an Sonntagen um 6 Uhr nachm

Riga, Laudonstr. (Kirchen! 12 a
oder Adolf-Hltler-Str. II (im Hof,
rechts), in der Kapelle der Ge
meinde der Sfebententags-Adven-

Der „Verband der Rigaer
Milchwirte“

vergibt im schriftlichen Mindestbot den

Bau von Niederlagen u.
einer Tischlerwerkstatt
In Riga, Wolmarsche Str. 6.

Näheres: Wolmarsche Str. 2*4
Ruf 92296 von 8-10 Uhr.

Das Maschinen- u. Materialamt
der lettischen Eisenbahn

kauft

Birkenbesen
Die Besen sind an folgende Eisenbahnlager
anzu Meten:

An Hauptlager, Riga, Pleskauer Straasc
worin. Marienatr. 2. An Eiaeobabnlagcr-
Schfprotara, Mit an Ubau, DBnaburg und
Schwanenburg.
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Am PilmionnUg, H«m fi. April 1441 verMhltd In
Riga nach kuraar Krankheit >m Alter von 76 Jahren
meine liebe, unrergesriiche Mutter

Marie Struppe
geh Bitter

Die Beerdigung auf dem Johyinla-Kirehhof fand am
Karfreitag, dem 11. April 1941 statt.

Die tieftrauernde

Stellengesuch«
KlEBSTorTSt»!: ■'IAHST:

Chemiker

Studentin
der Volkswirttc h«f|, di«1 OftiUfh
und Ulliuh l*»*h«*i i*i ht. au<h
•I« Stenotypistin gc-aibeite» hat,
ku<hl Stellung, *•»*• »tuen Fähig
keiten entspricht. Offerten un-

DAMI NPEIZ

Darrßn-
stiefel

kiff hohe* f*h

KLEINE ANZEIGEN
Privat« Gelegvobeittan/eigcn sowie
GesrbAMsen/eigen ein'p«in« bis 10
Zeilen Hohe «neiden out 10 Plg.. bis
20 Zeilen Hohe 20 Plg. pio Zeile
berechnet.

Pnvltie ftsdijuinu. ki sn veiksts sludi
lijunii lidc 10 «ikSm vienstejigHcn rm
l ysm nuksl 10 Plg, lidz JOvi*M»l#)igJi»i
nndiQjM JO Plg

wuu,imr-, HKablitzwerk, litimannstodt,Kieleldrr Stresse 7 9 und 12

Diplom.-In?.
(flr Hoch- Tief-, St rav «-n- und
Betonbau bei gutem Einkom
men GESUCHT. Schriftliche

Bewerbungen unter E. L. 1063.

stellt dauernd

Kiiiiitt Kl
fOr Buchhaltung, Lolmbu«Miallung,
Einkauf und Rrc hnungsabteilung

für SOFORT GESUCHT.
Schriftliche Meldungen unter

Für einen zu gründenden
BAU- UND ABBRUCH-BETRIEB

IN PLFSKAU

BAUINGENIEURE oder
BAI'K AITT.Et'TE

gesucht, mit de, Aussicht, diese
Betrieb evtl, später zu erwerbe«

Interessenten, die sieb befähigt
fühlen, unter schwierigsten B-din
gungen einen Betrieb aufzubauer
und zu luhren. melden sich unter
Angabe der Gchaltsanspiüc he
ler E. D. 995. Beherrschung der
deutschen und russischen Spr
ist Bedingung

Buchhandlungs-

Gehilfen
(GFIII! I INNEN)

der deutschen Sprache mächtig,
zum sofortigen Antritt gesucht.
Handschriftliche Bewerbungen
erbeten an Ostland Vertrieb.
Riga. Palaststrasse 10.

ein, in erster I nie seine zurück-
gebli* henenOlolg»« hafUniitgl jeder
L'msiediungskoftten werden vei-

1 üchlt^e

Buchbinder
geübte Arbeiterinnen
ccrden «ofort eingestellt in det

Drucksachen* Abteilung
der Deutschen Zellnni» im Oatland
Riga, Srhmiede«trit«»e Nr 2‘*

rernritf 341*02

Stühle,
Mannschaftsbetten

und -Tische
usw. (Or Behörden und Wehr

macht liefert prompt

Kurt Bornekow, Homburg 24

Die
DF.UTSCIIF ZF.ITUNO

IM OS II.AND

sucht sofort
Botenjungen
mit deutsch. SpradikcnntnUseii

Per». Vorstellung Scbmied«.
str. IN von 10—12 Uhr l>ei
der Personalabteilung.

Chauffeure und
Garagen

iar I .istkraftwa^en von Rigac
>]>cditiousfirna gesucht. Angebot«
inter Chiffre (i. 1221.

! Kontoristin
Kontorist-
Expeditor

für eine Spedition und Kohlen
handel im Warthegau gesucht.

Bewerbungen an W'erbedienst
RUDL, Posen. Wilhelmstrasse
Nr. 11 unter Chiffre 14710.

I

Sprachkenritnissen, perfekte Ma-
schinenschr«*iberin und Kurz
schrift von deutschem Spedi
tionsunternehmen < XSUCI IT.
Offerten unter K. 1160.

Deutsche Dienststelle sucht
energischen

Platzmeister
für grösseren

Schnittholzlagerplatz

REICHSDEUTSCHE BMIURDE
.sucht lür sofort

2 perfekte

»inter Chiffre
Ruf bl 07.

D. S. 121« odci

Absolventin der Mittelschule
mit deutschen und lettischen

Sprachkenntnissen als
BÜROGEHILFIN

gesucht Angebote mit Lichtbild
unter M. 1177 

Angebote unter G. 1209.

Kassierer
nit lang) Pia»
l-a-ll. ii. Deul «1

beherrschend,
wünscht sieb /.
verändern. Au»
unter F. 1217.

Junge Sekretärin

avteiii perlen,
shrett, Gas

112 (Eingang vom

Widusl 4—3

5-Lat-Miinten
uflich. Ruf

MiNOX
ilt Etui und

Filmen verkäuf
lich. Preisangebo*

uift. M 1212.

SILBERNE
i. 5-Lat-Mün-

itfioim

Dimenwlz
Kolik-Elektrik.

NEU, unttl. Gr
l-a Ouahtat. ve
kaufiu h I lerruann

Gbring-Str.

Eleg. Opernglas
(Schildpatt)

mit GriU. verk
t mische Str

Nr. 43. Wohn. 16.
Erdgeschoss^^

ANTIKES
SPEISEZIMMER
I E iaui men bi t k e).

Frackanzug. Smo
king, Bilder,

Schube Nr. 36 >

Ifermann-Göring

12—16* Uhr.

Birkenmaser

Diwan
6 Stühle, antike
Uhr verk. Herrn -
Gor»ng Str. 75. W
13 (Etng. v. d
Sauber Str.)

W

Minnx-Xamera

Rt^MII I \K-
i kaufen gesucht

Zinnteller

kaufen gesuch1
Otto Conradt. Ri
ga, Lettgallerm 1k

(gut erh I zu

Fotoapparat
Voigtlander „VI

MASCHINE
'ontmental M 10U

labrikn od<

Angabe unt

BQroeiuricblungi

M? sCHNP.If)ER
Riga Ad. Hilter-

MALES
renoviarl

Wohnungen. |
Angebote unter.

Bücher
in allen Sprachen

kauft

verkauft
Dorpater-Slr. 21.

KlavtarSlimniei

...''.|Eug. Scelneeze

»rteJII fan/stnn-
len narb Indivi
dual-Methode.

Wer kann Auskunft gebahT

RAM \N AUGUST i

durch die Dm»«.« he
«Hand. Wir sind ge

Kaufe

U/er kann Auskunft geben
über:

ok ,i k m ii«,, I. Alfons Krasting,
Frau Dorothea, ge
borene Zeimer und
Kinder: Waldtraut
und Arnold, ici/trr
Wohnort Oger, Mittel-
Prospekt 2h.

2. Lydia und Wolde-
mar Osterlande

aut l|»lki l> Rufen.
Um Nachricht bittet

Alfons KuschKe
in Posen, l)r. Wilms-Str. 41

Teppiche. Kristall,
Nalltiiasc h , Pr-l/w

n 29959. Mat

Autoreifen
kauf, gebucht.

RASSEHUND
Spitz) wird vc
.iebhab«*r zu ka
f«H» fe«uc ht.^ otl

Vermietungen

SriefmarKensammiun^
t der Lettland u. Russland be
onders gepllegt wurde, von Sanmi
rr aus Piivathand zu KAUFEN

»ESUCIIT. Ang. über Gros»
reis erbeten u. M. A. 1109 ai
)/. nn Ostland, Riga, Schmiede-

Deutsrhspreihende estnische oder

Hausgehilfin
für Emfamdien - Haushalt mit 4
Kindern nach Vorort Beil.ns *ol ut
oder spater CESUOIT. Dipl.-
WAGNER. Birkrnwer.ler b. B. .
Am Wachholder busch il.

L tüchtige

in
sicher in der deutschen Sprache, auch in
Maschinenschreiben und Stenographie firm,
von deutscher Automobilfirma für RIGA

sofort gesucht.
Bitte r.w melden Motel „Astoria“ Sonntag
und Montag von 10—12 Uhr.

2 Stuhlmelster,
2 Schlosser,
1 Dreher.

Bllanzfählge

MALIERIN
mit langjähriger
Präzis und guten
Kenntnissen der

sucht Anstellung

Gemälde
(Landschaft)

bekannter lettischer Maler
(Melbaliidis, Purwitls, Meesneeks)

ZU KAUFEN GESUCHT.
Zuschriften mit Grossen und Preis
angabe erliefen unter D. E. 1117
an die DZ im Ostland, Schmiede

DRINGEND zu kaufen gesucht

1 Höhensonne (Hanau)
I mitt. Akkordion

(oder Harmonika),

1 gold. Schlangenring

Fotoapparat
Brief

marken

Stenotypistinnen
Kontoristinnen

und zwar Volksdeutsche von grossem industriellem Unter
nehmen zu baldigem Rintritt gesucht. Angebote mit Lebens-
lauf. Lichtbild und Zeugnisabschriften sowie Angabe der
Orhaltsansprüche erbeten unter L. P. 9337 durch Midafj,
Mitteldeutsche Anzeigen Gesellschaft. Leipzig C-l.

Pelzmantel

Windturbine-
Licht-Agregat

zu kaufen gesucht.
Genaue Angebote unter

J. A. I??ö.

ZIMMER
ernuc-lhar Adolf

Hitler-Strasse 33
Ruf 96467.

Mühl. /IMMER
»itd in intellig
i 4imlic einem I

Herrn (ohne B»*.n.

Piolfthowoncurti1

Janis u.Aolenija Zaiinstii

Zimmer

Hallo! Hallo!
Hier sind wir!
Sind alle gesund und grü-
äsen herzlich»!? Anschrift:
Riga, Schmiedestr. 54. \V. 8.

ALFONS
UND AUE ANDEREN.

Madychen!

' ifi '

Mietgesuche

t Rddb«nutzg.
möglichst Kla

vier von hob. Be
amten gesucht.
Angeb. A. 1207.

ui. Isisi

Waller Sehn hart

Adolf Hitlei Slr. 121 4fl.

suchen
den Leutnant

Arm-e Rataillon-
227. Srhütrenregi-

ment. Ist am 14. Juni d. J.
in t.iten verhaftet und soll nach
Rußland verschickt worden

Zimmer

Zimmer

Unterricht

Frau Schmidt. Riga. Adolf-
I littet-Str. 121 48,

sucht ihren Mann,
den Leutnant

red Schmidt

i ehern. 12. Rausker Infan-
sp/iler 227. Schützen-

ment, l-l ain 14 Juni d. J.
iten \ ei haftet und toll nac h
iland verschickt worden

Huri [hi. tiviid

GRUSSEN aüe Freunde
Bekannten und bitten um
rieht. Adresse; Kopenl
Osterhrogade 3.

andten, Bekannten in Riga und
Provinz und ehern. Arhrittkamern-
den der Technischen Direktion der

Eisenhahnen senden

GesctiäfWiihrer
mit gutem Emkomuien

SUCHT DAME

Willo Hildebrand

Halio Berlin und Litzinannstsilt!

Mtkolai Ranalsrl-Sprin

&&&$■ •«:
Nina U.utowsky
Gratuliere her/

hurt«t.ig. S« beeil
str. l2.8\Vnhn 14

Paul Reinke
Hamburg 11, Gr. Burstah II.

bittet alle Freunde um ihre Anschrift
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Lästiges Lied aus der Wachau

Inseln lagern Im Flussbett. Bef
Oien misst die Breite der Donau lost
tausend Meter und bald darnach gibt
es kein einengendes Berghindernis
mehr. Alles wird kühn und mutig
überwunden. Durch Stromschnellen
schwingt sich der Fluss In akrobati
schen Tänzen und Läufen hindurch,
und wenn dann die walachlsche Tief
ebene kommt, so breitet sich die Do
nau in ihr aus wie ein weites, gewal
tiges Meer. Bei Tschernawoda ist sie
aber auch kaum 60 Kilometer von
ihrer Mündung entfernt, und nun
muss sie sich teilen, um Ihre Riesen-
llut meerwärts zu ergiessen.

Das Delta der Donau umfasst efms
riesige Fläche, aber man mag ver
kehrspolitisch oder kulturwirtschaft
lich noch so viele Betrachtungen über
den Riesenstrom anstellen, Im Grun
de genommen denken wir doch im
mer an die Naturschönheiten seines
Ober- und Mittellaufes. Dort ist er
ganz und gar „schöne, blaue Do
nau"... dort Ist er der gewaltige
deutsche Strom. Brücken uberspan
nen seine Weite. Schilfe mit fröhli
chen Menschen trägt er auf seiner
Flut, ebenso aber auch die Lastkähne
des Wirtschaltsverkehrs. Denn die
Donau ist nicht nur ein romantischer
Strom, sondern auch eine wichtige
Verkehrsader des Grossdeutschen
Reiches. Wolfgang Greiser.

yCicr grüsst

die Heimat
jAn der schönen blauen jDonau

rVe meisten Menschen kennen die
U Donau vom Lied im Walzertakt.
Sie ahnen daraus Lieblichkeit, Anmut,
Freude und festliche Stimmung. Aber
dieser Schicksalsstrom deutscher Ge
st hichte hat auch noch andere Gc-

Die Donau ist ein unvergleichlich
herrlicher Strom. Man sicht es ihr
noch in Budapest an, wie stolz sie
uul ihr Jugendland an den Jurakalk-
wunden des Schwarzwaldcs ist, und
fasst sich berauschen von dem Idyll
an Ihrem Oberlaul bis Ulm. Mit den
„Ulmet Schachteln" beluhr man schon
in vergangenen Jahrhunderten den
Strom bis hinab zum Schwarzen Meer,
und selbst die Kaiserin Theresia ver
traute sich einst solch einem Fluss-
hont on. wenn sie die Donau befuhr.

Bei Kloster Weltenburg durchbricht
die Donau das Urgestein. Sie lasst
den Fränkischen Jura hinter sich und
fliesst nach Rcgcnshurg, Passau und
weiter nach Linz. Leicht wird dem

Fluss diese Wanderung nicht gemacht.
Fr muss sich kraftvoll ins Zeug le
gt n, wenn er durch das kristallene
Gestein der harten böhmischen Wald
gebirge vorwärts kommen will.

Bei Pöchlarn, dem alten Bechelarcn,
lliesst der Strom an einen Ort vor
über, vo/i dem Sage und Dichtung —
vor allem aber das Nibelungenlied —
wunderbare Dinge zu berichten wis
sen. Fahrt man die Donau weiter
hinauf, so ist wohl der herrlichste
Teil der Fahrt der durch die Wa
chau. das schone, märchenhafte Lund
voll rebenspendender Fruchtbarkeit.
Nun sieht man Biider von stolzen,
hochragenden Barockbauten vorüber-
ziehen, alles strahlt in einer bunten
\ irlheit von Farben und Tönen.

Dann kommt Melk, der majestäti
sche, stolze Bau, den Jakob Brand-
auer geschallen hat. Krems mit sei
nem alten herrlichen Steiner Tor
zieht vorüber. Der Wiener Wald
kommt auf uns zu, den das breite
Stromband der Donau beim hochra
genden Klosterneuburg durchbricht.

Aufn : Bavine-Filmkuntt (3|. Trippei (I). W. Greiser (1)

Das schöne Kloster Melk

Burg Oberhaus in Passau

und dann — Wien. Aul dem Weg
durch dir alte Donaumetropole lebt
sk h der Strom am fröhlichsten aus.
liier klingen die Weisen, hier trinkt
man den Wein, den Bergland und
Burgland geboren haben.

Sodann geht es flussabwärts auf
die Thebcner Pforte bei Presshurg zu.
Traun. F.nns. Ybbs, Erlat, Biclach.
Traisen. Schwechat, Fischa wurden
fängst /rohe Wandergerahrtcn. Denn

urnn der Fluss durch das Vorgelände
der Karpathen bricht und bei dem ein
stigen ungarischen Deveny die Porta
Hungarica passiert, dann ist die Do
nau bereits ein Strom, der eine gewal
tige Kraft hat. Die Alpenwelt speist
ihn noch einmal aus ihrem Born,
und der Bakonywald spinnt neue
Märchen um eine Herrlichkeit. So
geht cs nach Ungarn hinein: voll Glut
und voll Leidenschaft. Der Wcllcnburgcr Donaudurchbruch


